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Em geistiges Jena .
Professoren und Bolkspartei gegen Preutzeu .

erläßt folDer Reichsausschuß der Stresemonn - Partei
gende bombastische Erklärung :

. Die Deutsche Volkspartei hat entsprechend ihrer Geschichte und
Tradition stets in Wort und Tat jeden gewaltsamen Um -
stürz , joden Putsch und alle illegalen Verbände ent -
schieden verurteilt . Der Wiederaufbau unseres Vaterlandes ,
seine Wirtschast und außenpolitische Geltung bedarf einer ruhigen
und verfassungsmäßigen Entwicklung im Innern . Dieser
Standpunkt ist so bekannt , daß der Reichsauzschuh stärksten
Einspruch erheben muß , wenn die preußische Staats -
regierung bei Führern und angesehenen Mit -
gliedern der Deutschen Volkspartei Haussuchungen wegen
Verdachts des Hochoerrats abhalten laßt .

Der Staat hat das Gebot der Wachsamkeit und des
Eingrcisens gegenüber allen Umsturzbewegungen , gleichgültig , ob
sie von der extremen Linken oder Rechten ausgehen . Die Staats -
outorität wird aufs äußerste gefährdet , wenn das� größte deutsche
Land große Aktionen ankündigt , die bei näherer Betrachtung kein
Ergebnis ausweisen . Das dankenswerte Vorgehen der preu -
ßischen Landtagssraktion der Deutschen Bolkspartei hat schon jetzt die

notwendige Klärung gebracht . Wir müssen uns mit besonderer
Schärfe gegen die in der Durchführung des Vorgehens der preu -
ßischen Regierungsstellen erkennbare Tendenz wenden , die Interessen
des Staates mit parteipolitischen Absichten zu ver -

knüpfen .

Aus innenpolitischen Gründen hätte die preußische Staats -

regierung alle Veranlassung , ein größeres Augenmerk auf die zügel -
lose kommunistische Agitation zu lenken , die durch hetze -
rische Filmvorführungen sowie großangelegt «
Straßenkundgebungen den Boden des Umsturzes
vorbereitet . Der Reichsausschuß der Deutschen Dolkspartei fordert
von ollen für die öffentliche Ordnung verantwortlichen Stellen , daß
sie ihre volle Pflicht tun und gegen diese den Staat gesährdenden

Veranstaltungen rücksichtslos vorgehen . *

Diese Erklärung ist sicher sehr energisch . Sie nimmt für
alle volksparteilichen Geldgeber und „ angesehenen Mitglieder *
das Recht in Anspruch , dauernd vor polizeilichen Untersuchun -
gen bewahrt zu bleiben , auch wenn der Verdacht gegen sie
noch so stark wäre .

Aber der Reichsausschuß der Stresemann - Partei hätte

doch erst noch in Jena zur Schule gehen sollen . Denn die

dortigen Professoren können es viel schöner . Sie haben
an den alldeutschen Professor Bernhard , der wegen Ver -

dachts der Beteiligung in Berlin auch durch eine Haussuchung
überrascht wurde , ein in seiner Tonart geradezu u n v e r -

schämtes . Schreiben gerichtet , das jetzt in der Claß -
Presse veröffentlicht wird . In diesem Brief heißt es :

Aus den Zeitungen haben wir ersehen , welchem Einbruch
in den stillen Frieden Ihres Hauses Sie ausgesetzt
waren . Gestatten Sie . daß wir das zum Anlaß nehmen , Ihnen
unsere kollegialen Sympathien zum Ausdruck zu bringen .

Wir haben als deutsche Professoren mit tiefer Be -

schämung empfunden , was heut in Preußen möglich ist , das

unter seinen Königen jahrhundertelang der stolze Hort
der Freiheit und Gerechtigkeit war Nachdrücklichst
müssen wir es aussprechen , daß uns Empörung derüber erfüllt ,

daß in einem Lande , in dem die meineidigen hockiverräter von tätS

unangesochlen geblieben sind , ein unbescholtener , aufrechter und

vaterlandsliebender Mann , ein hochverdienter deutscher Gelehrter ,

der — das wissen wir — es mit seinem Eide genau so

ernst nimmt wie seder von uns , verdächtigt , bespitzelt ,

schließlich in seinen vier Wänden belästigt wird .

„ Mit dem Eide genau so ernst nimmt , wie jeder
von uns ! * Das muß man zweimal lesen . W i e ernst
nimmt denn „jeder von uns * , d. h. von den 31 Ienenser Pro -
fessoren , es mit seinem Eide auf die Berfassung , wenn sie
gemeinsam die Stirn haben , diejenigen als „ meineidige

Hochverräter " zu beschimpfen , deren Zupacken den Zer -
fall des Reiches oerhinderte und die Weiterexistenz auch der

Universität Jena erst ermöglichte ?

Professorenerklärungen haben dem Reich schon während
des Krieges schwersten Schaden zugesügt . Sie sind nicht
besser geworden , wenn sie nach dem Kriege sich zugunsten des

Bürgerkriegs aussprechen . Sie beweisen im vorliegenden
Falle auch nichts anderes , als daß die Professoren in Jena
von den Dingen , über die sie bier schreiben , gar nichts
wissen . Sonst würden sie nicht die Behauptung aufstellen ,
daß „ Preußen unter seinen Köngen jahrhundertelang der

stolze Hort der Freiheit und Gerechtigkeit " gewesen sei. Die

einfache Erinnerung an Ernst Moritz Arndt , an Kant ,
an Goerres sollte den Professoren die Schamröte ins

Gesicht treiben ob ihrer Behauptung vom „ Hort der Freiheit " ,
selbst wenn sie von einem Fall Eugen D ü h r i n g und Leo

A r o n s im „stillen Frieden ihres Hauses * nie etwas ge -
bört habe » solltest

Aber die Aeußerung der gelehrten Herren aus der Röhe
des Fuchsturms legt noch andere Gedanken nahe : In Thü¬
ringen , wohin Jena ja wohl zuständig ist , amtiert als

Kultusminister ein Mitglied der deutschvolks -
parteilichen Reichstagsfraktion , Herr Leutheußer ,
Hält es dieser Minister , selbst wenn er die Erklärung seines
Parteiausschusses billigen sollte , für zulässig , daß die Pro -
fessoren der Londesunversität in solcher Tonart von preußi -
schen Behörden reden ? Daß sie Republikaner als

„ meineidige Hochverräter " beschimpfen ?
Hält der volksparteiliche Kultus - und Staatsminister das

besonders dann für erträglich , wenn er sich erinnert , daß in
Jena selbst sich erst kürzlich der F a l l K o r s ch ereignet hat ?
Daß im Lande Thüringen die schamloseste Verfol -
gung sozialistischer Beamten mit allen Mitteln
des Staates abspielen konnte , ohne daß die Professoren von
Jena gegen dieses System ordnungsblocklicher Politik den

geringesten Einspruch erhoben ?

vergebliche Hoffnungen .
Noch einmal Kompromiffentwurf zur Fiirstcuabnndnng ?

Der „ Demokratische Pressedienst * schreibt :
„ Wie verlautet , beabsichtigt die Reichsregierung , nach

der Pfingstpause sich mit den Parteiführern ins Benehmen zu setzen .
um eine schnelleErledigungdesFürstenabsindungs -
g e f e tz e s zu erwirken , und zwar hofft man in den Kreisen der

Reichsregierung , die Vorlage , die dem Reichstag in diesen Togen
zugeht , noch vor den Sommerferien zur parlamentarischen Erledi -

gung zu bringen . Einstweilen bleibt jedoch noch zweifel -
hast , ob die Deutsche Volksparten sich zu einer solchen
schnellen Erledigung bereitfinden wird . Sie hat zwar in ihrem Auf -
ruf , der sich gegen die entschädigungslose Enteignung der Fürsten
richtet , erklärt , daß sie mit allen Kräften dafür eintreten würde ,
daß die Regierungsvorlage Gesetz wird , es ist jedoch bekannt ge -
worden , daß in volksparteilichen Kreisen die Meinung Anhänger
gesunden hat , daß das Fürstenabfindungsgesetz e r st im Zu -
sammenhang mit der Frage der R e g i e r u n g s u m -
b i l d u n g behandelt werden solle . "

Es wird bei den Hoffnungen , die man angeblich in

Regierungskreisen hegt , bleiben . Nur ganzNaive können

glauben , daß die drei Regierungsparteien , die es i n M o -

n a t e n nicht fertig gebracht hoben , einen auch nur von ihrem
Standpunkt aus halbwegs annehmbaren Gesetzentwurf dem

Reichstag vorzulegen , in den letzten vierzehn Tagen vor dem

Volksentscheid das Wunder zustande bringen , sich se l b st
mit ihren diametral auseinandergehenden Ansichten unter
einen Hut zu bringen . Das klägliche Schauspiel , das
die Unfähigkeit der bürgerlichen Parteien schon vor Monaten

geboten hat , hat Millionen und aber Millionen Stimmen schon
für das Voltsbegehren gebracht . Seitdem sind die

Mittelparteien nicht um einen Schritt vorangekommen . Die

Regienmg Luther hat jede Initiative unterlassen . Im

Rechtsousschuß ist ein neuer Kompromihentwurf nach dem
anderen eingebracht und jeder stellte sich als sachlich u n -

haltbar dar . Die Mittelparteien tonnten und wollten das

Problem nicht lösen . Sie haben damit nur erreicht , daß jetzt
das ganze politische Interesse sich auf den Volksentscheid
konzentrieren wird , und wenn noch soviel über den angeblich
„ kommunistischen " Charakter des Volksentscheids gejammert
wird , es werden doch wie schon beim Volksbegehren M i l -

lionen und aber Millionen bürgerlicher
Wähler diesem angeblich „ kommunistischen " Gesetzentwurf
ihre Stimme geben , ans dem ganz einfachen Grund , weil er

nicht „ kommunistisch " , sondern gerecht ist . Der Kampf um
den Volksentscheid ist der Kampf ums Recht , und das

Recht muß siegen .

_ _ _ _ _ _ _

Noch keine polnische Nationalversammlung .
Einbcrufniig vorläufig verschoben . — Posencr Behörden

erkennen Pilsudsti an .

Ivarschau , 21. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) P i l s u d s k i

hatte heute in Ar . weienhcit des Ministerpräsidenten Bartel eine

Unterredung mit dem Sejm - Marschall R a t a j. Wie wir erfahren ,
wurde als Ergebnis der Besprechung die Einberufung der

N a t ! o n a l o e r sa in m l u n g für einige Tage oerschoben .
Man konnte zu keinem Entschluß über den Ort der Tagung
kommen , ob Warschau oder Krakau .

Die neuen Nachrichten aus Posen sind nicht ungünstig . Die

Nationale Arbeiterpartei hat es abgelehnt , ein Manifest
der Rechtsparteien zu unterschreiben . Der Staatsanwalt in

Posen hat eine nationalistische Zeitung beschlagnahmt , die einen

Artikel gegen Pissudski brachte . Der Gerichtspräsident von Posen

ist nach Warschau gekommen und hat dem Iustizminister Bericht
erstattet . Das sind Beweise dafür , daß der Posener Woiw « d « und

alle Posener Behörden die neu « Warschauer Regierung bereits an -

erkannt haben .

Clermont - Zerrand .
Probleme des französischen Parteitages .

Paris , 21 . Mai . ( Eigener Dvahtbericht . ) �
Am Sonntag tritt in Clermont - . Ferrand der

ordentliche Jastreskongreß der französischen S o z i a l i st i -

schen Partei zusammen . Aus dem von dem Sekretariat
in Broschürenform vorgelegten Bericht geht hervor , daß die

Mitgliederzahl der Partei ständig zunimmt , so daß sie
heute wieder an der Spitze oller regulär konstituierten politi - -
schen Organisationen in Frankreich steht . Mit etwa 140 OVO
M i t g l i e d e r n hat sie die Kommunistische Partei jedenfalls
weit überflügelt , obwohl die KPF . in der Pariser „ Humanitd "
ein nicht zu unterschätzendes Propagandaorgan besitzt , während
die Sozialistische Partei immer noch ohne Zentralorgan ist
und sich aus finanziellen Gründen mit dem zweimal monatlich

erscheinenden „ Populaire " begnügen muß . Die Frage der

Gründung einer großen Parteitageszeitung bildet
einen der wichtigsten Punkte der Tagesordnung des Kongresses
von Clermont - Ferrand . Aber es ist sehr unwahrscheinlich ,
daß es bald zur Herausgabe einer Zeitung kommen wird . Die
vom Parkeivorstand angeregte freiwillige Spende hat bisher
mir etwa 200 000 Franken ergeben , während mindestens 2 bis
3 M i l l i o n e n erforderlich find , um unter den gegenwärtigen
Umständen eine neue Tageszeitung herausgeben zu können .
Von den einzelnen Föderationen find eine große Anzahl von

Vorschlägen gemacht worden , um die Frage des Zentral -
organs einer rascheren Lösung entgegenzuführen .

So wichtig die Frage des Zentralorgans für die Partei
fein mag , das ijauptintereffe des Kongresses wird nicht ihr

gelten , sondern zwei Problemen , die offiziell überhaupt nicht
auf der Tagesordnung stehen , und zwar der seit zwei Jahren
immer wieder erörterten Frage der Beziehungen zu den an -
deren Parteien des Linkskartells und der früher nur so
nebenher gestellten Frage der Beziehungen zu der Kommu -

nistischen Partei . Daß dem Kongreß in Clermont - Ferrand
etwa wieder , wie es auf den beiden letzten Kongressen der Fall
war , eine Resolution unterbreitet würde , die den Willen zur
sofortigen Beteiligung an einer Linksregierung zum Ausdruck

brächte , ist nicht anzunehmen . Die Anhänger der Beteili -

gung betrachten die Frage als einstweilen erledigt durch die

Beschlüsse der vorhergegangenen Kongresse und sind der An -

ficht , daß die gegenwärtigen politischen Umstände , so wie sie sich
in den letzten Monaten entwickelt haben , die Frage der Be -

teiligung n i ch t a l s dring « nd , ja nicht einmal als aktuell
erscheinen lassen . Allerdings wollen sie sich einer eventuellen

Beteiligung , wenn gewisse Umstände eintreten sollten , nicht
prinzipiell verschließen

Die Gegner der Beteiligung unterscheiden sich von ihnen
dadurch , baß sie die ablehnende Haltung der Partei auch
diesmal wieder ausdrücklich betonen , wobei sie zu gleicher
Zeit die Bereitwilligkeit der Partei feststellen , die Unter -

stützungspolitik , so wie sie unter dem Ministerium Herriot prak -
tiziert wurde , auch in der Zukunft gegenüber linksgerichteten
Regierungen durchzuführen . Auf dem vorjährigen Kongreß
hatten sich 1774 Mandatare gegen und 1231 fiir die Regierungs -
beteiligung ausgesprochen . In der Zwischenzeit ist eine

doppelte Verschiebung erfolgt : erstens haben sich ge -
wisse Föderationen , die bisher für die Beteiligung waren ,
jetzt dagegen ausgesprochen , und zweitens hat sich auf dem

Linksflllgel der Gegner der Beteiligung eine Gruppe heraus -
gebildet , die nicht nur gegen den Eintritt in die Regierung ,
sondern sich auch gegen die Unterstützungspolitik ausspricht
und diese durch ein Zusammengehen mit den Kom -
in u n i st e n ersetzen will , so daß sich die Dinge bei dem Zu -
sammentritt des Kongresses wie folgt darstellen : Die An -

Hänger der Beteiligung an der Regierimg ( Re n a u d e l ,
Moutet , Marquet , Boncour , Grumbach ) sind bereit , auf
dem Kongreß von Clermond - Ferrand auf die prinzipielle Er -

örterung der Frage zu v e r z i ch t e n. Die Gegner der Be -

teiligung , die bereit sind , die Fortführung der Unterstützungs -
Politik zu empfehlen < B l u m, Faure , Comp�re - Morel , Lebas ,
denen sich Zigromsti , der früher ein Gegner der Unter -

stützungstaktik war , angeschlossen hat ) , wollen eine Resolution
zur Annahme bringen , deren Text ungefähr demjenigen ent -

spricht , der im Februar 1925 von dem Kongreß in Grenoble

einstimmig angenommen worden war , und es erscheint nicht
ausgeschlossen , daß zwischen beiden Haupttendenzen eine Per -

ständigung erfolgt .
Die Befürworter der unbedingten Opposition

( M a u r i n ) halten die Gelegenheit für günstig , um
einen Vorstoß zu machen zugunsten der Einheitsfront
mit den Kommunisten , und diese Tatsache wird es wohl sein ,
die dem Kongreß von Clermond - Ferrand sein besonderes Ge -

präge verleihen wird . In einem wöchentlich erscheinenden
Organ , über dessen dunkle Geldquellen in oerschie -
denen Sitzungen des französischen Parteioorstandes Anden -

tungen gemacht worden sind , hat Maurin seit Monaten eine
vor keinem verhetzenden ausfallenden Argument zurück -
schreckende Kampagne gegen die sozialistische Kammergnippe
geführt und die Kommunistische Partei als dje Erbin der
alten Tradition hingestellt . Auf den früheren Kongressen
hatte er sich wuner der Truppe um Blum - Faure angeschlossen .



Nachdem er von dieser ziemlich deutlich abgeschüttelt worden

ist , hat er die Maske fallen lassen und ein „ Komitee der revo -

lutionären Aktion " gegründet . Diese Gründung wird im

Mittelpunkt der Dinge stehen .
Auf kommunistischer Seite werden wohl , den freudigen ,

optimistischen Artikeln der „ Humanit6 " zum Trotz , keine allzu
großen Hoffnungen auf die Maurin - Gruppe gesetzt , denn es

steht heute schon fest , daß die erdrückende Mehrheit der franzö -
fischen Sozialistischen Partei entschlossen ist , die durch und

durch verlogene Einheitsfronttaktik der Kommunisten durch
eine unzweideutige Absage zu durchkreuzen . Da es

jedoch seit dem Spaltungskongreß von Tours Ende 1920

zum erstenmal ist , daß von einem sozialistischen Kongreß ein

offizieller Dorschlag , mit den Kommunisten zusammen zu
marschieren , gemacht wird , zeigt sich in der öffentlichen Mei -

nung das größte Interesse für die bevorstehende Debatte
über diese Frage , durch die der an sich äußerst wichtige Punkt
„ Sozialismus und K o l o n i a l p o l i t i k" , der noch
auf der Tagesordnung des Kongresses von Clermond - Ferrand
steht , leider in den Hintergrund gedrängt wird .

-»

Als offizieller Aertreter der deutschen Sozialdemokratie ist
Genosse Dr . B r e i t s ch e i d nach Tlermont - Ferrand abgereist .

In gleicher Eigenschaft begibt sich Genosse Dr . Adolf Braun

noch Brüssel zu dem ebenfalls während der Psingstfeiertage statt¬
findenden belgischen Parteitag .

Nur amtliche Stimmzettel .
Zum bevorstehenden Volksentscheid .

Amtlich wird gemeldet : Wie bei den Reichstagswahlen sind auch
beim Volksentscheid nur amtliche Stimmzettel zu -
lässig . Es würde den bei Einführung des amtlichen Stimmzettels
verfolgten Zwecken widersprechen , wenn Parteien oder sonstigen
Gruppen von Stimmberechtigten gestattet würde , den amtlichen
Stimmzettel nachzudrucken , um ihn mit einer entsprechenden Ein -

tragung an ihre Anhänger zu verschicken oder zu verteilen . Nicht
amtlich hergestellte Stimmzettel sind nach ausdrücklicher Vor -

, s ch r i s t der Reichsstimmordnung ungültig . Auch ist es nicht
zulässig , die amtlichen Stimmzettel gegen Kostenersatz an Partei -
leitungen auszugeben , damit der Stimmzettel außerhalb des Ab -

ftimmungsraums parteimäßig hergerichtet werden kann . Die Stimm -
zettel dürfen erst im Abstimmungsraum während der Ab -

stimmungshandlung an die Stimmberechtigten ausgegeben werden .

Die Ausführunstsbestimmungen zum Volksentscheid .
Wie der „ Reichsdienst der deutschen Presse " mitteilt , werden in

der Mehrzahl der Länder bereits Anfang nächster Woche die

Ausführungsbestimmungen zum Voltsentscheid erlassen
werden . Für die Ausführungsbestimmungen sind seitens der Reichs -
regierung genaue Richtlinien angegeben worden , die die
praktische Durchführung des Volksentscheids genau nach der Art
der R e i ch s t a g » w a h l e n regeln . Es ist danach anzunehmen ,
daß die Richtlinien und Ausführungsbestimmungen der einzelnen
Länder annähernd gleichartig sind . Die preußische Regie -
r u n g wird die Ausführungsbestimmungen gleichzeitig in ihrem
Erlaß amtlich veröffentlichen .

Aum Zoll Jeckenbach .
Beschwerde beim ReichSgericht .

_ " Dem Sozialdemokratischen Pressedienst wird . geschrieben : Genosse
Felix Fe ch e n b a ch hat gegen den ablehnenden Beschluß des
Münchener Gerichts auf Revision des Volksgerichtsurteils A e -

schwerde dein , R e' i ch » g e r i ch t eingelegt und den Antrag
gestellt , den Ablehnungsbeschluß des Münchener Landgerichts auf -
zuHeben und die Wiederaufnahme des Verfahrens für zulässig und

begründet zu erklären .

Webn es auch nicht überrascht , daß das Aolksgerickstsurteil
vom Münchener Landgericht nicht desavouiert wurde , so berührt »«

doch merkwürdig , daß man sich gar nicht die Mühe gemacht hat ,

Die mutt ' gen Hugenberge .
wieder zeitgemäße Tagebuchnotizeu .

Von Robert Breuer .
gum Redaktionsswb d«» »LoklNan�eisers " achSren -aroei Na».

»iiten : nicht nur der ditutia aenannl « Harnisch , auch Werner »» n
Hcinibura . der euraeit Herrn Huaenbr « in Pari » vertritt .

12. März , nachts . Das Gesetz des Nachrichtendienstes heißt :
abwarten , was geschieht . . . . Das Letzt «, was wir hörten , ist , daß
Noske den meuternden Truppen Widerstand leisten will . Die Gene -
rale sind dagegen . — Das Pressehaus ist mit Soldaten belegt wor -
den , sie sollen regierungstreu sein , machen aber unficheren Eindruck .
Ein älterer Mann , befragt , antwortete : die Kommunisten kämen :
daraus hingewiesen , daß es di « Döberitzer seien , murrte er . — Ich
bin nach Hause gegangen , morgen ist auch noch ein Tag . Brammer
blieb auf Vorposten : er wird Nachricht geben .

Um 4 Uhr etwa kommt der Ruf : Döberitz marschiert . Später :
die Regierung weicht aus und läßt die Schafsköpfe in die Lust
stoßen .

1Z. März . Gegen 7 erhalte ich das Manuskript eines Ausrufs :
Generalstreik . Die Handschriften sind bekannt : so wird mit Hilfe
einiger Wilmersdorfer Genossen das Notwendige veranlaßt . Dann
schleunigst ins Amt : solange es noch geht , an nahestehende Zeitungen
der Provinz telephoniert . WTB . ist sicher bereit » von Kapp er -
ohert . — Rauscher soll verhaftet sein .

Boß - und Wilhelmstraße leicht zu passieren : Ausweise genügen
ahnungslosen Posten . Im Preslehaus Truppen : angeblich nicht mehr
die gestrigen , sondern Lüttwitzer . Wir telephomeren , was die
Strippen halten : Regierung zurückgegangen , um wirksam abwehren
zu können : Generalstreik ! — Draußen , vor dem Gatten der Reichs-
kanzlei macht «in « Militärkapelle unter schwarzweißroter Kriegs -
flagg « Schlachtmustk . Reichlich komisch . Auch di « jungen Soldaten ,
die von Zeit zu Zeit , ohne onzutlopsen . ins Zimmer kommen , können
nicht ängstigen : sie scheinen unorientiett zu sein und wissen nicht
recht , was los ist . Wir telephonieren . . . . Rauscher ist tatsächlich
verhaftet , aber nachträglich unter Bedeckung eines Oifizier , nach
Hause entlassen . Ich fahre hin : der Offizier ist ein Kind . Rauscher
weiß , was er zu tun hat : die Regierung braucht ihn , er wird sich
durchschlagen .

In der Reichskanzlei herrscht offenbar heillose Verwirrung . Ein
nicht zu durchschauendes Hin und Her . Bei den Musikanten steht für
einen Augenblick Ludendorss . Wir unterweisen die Auslandsjour -
nalisten Wir telephonieren . Erst am späten Nachmittag wird di «
militärisch besetzt « Zentrale mißtrauisch . Da hoben wir von außer -
halb den Dienst sortgesetzt . Zuweilen überwacht und gestört. Bei
einem Gespräch mit dem „ B. T. " Ist auf einmal Kerr im Draht :
wir sollten nicht so unvorsichtig sein . Keine Angst : in drei Tagen
ist der Spuk vorbei . Immerhin : den Kollegen Krüger , von dessen
Wohnung au » wir stundenlang sprachen , hoben sie verhaftet .

14. März . In Rauschers Zimmer hat sich ein Lincoln - Trebitsch
etabliert . Hoffentlich oerkaust er nicht die Teppich «. Den Vorraum
bevölkern Potsdamer Blondgänse : einige basteln an den Schreib -
Maschinen . — Lärm auf dem Hof : die Kappsoldoten schlagen einen
Zivilisten . Es ist Will Vesper von der „ D. A. Z. " ; er hat braun «
Auge « und schwarze Haare . Wir läroea ihm « cht hetje «. wam

auf irgend «inen wesentlichen Beweisantrag des Wiederaufnahme -

antrage ? «inzugehen . Im wesentlichen beschränkt sich der Ab -

lehnungsbeschluß auf ein « nochmalige Wiedergabt der

Urteilsgründe , als wenn feit der Uttcilsverkündung über -

Haupt nicht » geschehen wäre . Di « Erklärungen des Eachver -

ständigen Dr . Thimme nach der Utteilsverkündung erscheinen

dem Gericht belanglos , die vorgelegte Erklär ung des Iour »

nalisten Poyot wird gar nicht erwähnt , die Feststellungen des

Reichstags - Untersuchungsausschusses sind nicht gewürdigt und di «

rechtlichen Einwendungen werden kurzerhand mit ein paar Zeilen

abgetan . Die Begründung der Ablehnung macht den Eindruck , als

habe man dos sehr umfangreich « Aktenmaterial kaum in die Hand

genommen , geschweige denn zur Prüfung des Wiederaufnahme -

antrages nochmals herangezogen .
Infolge der dem Reichsgericht eingereichten Beschwerde wird

nun das oberste deutsche Gericht zu entscheiden haben , ob das Nn -

recht im Fall F- chenbach oerewigt werden soll . Es kann nach der

bisherigen Rechtsprechung des Reichsgerichts kaum daran gezweifelt
werden , daß dem Wiederaufnahmeantrag Fechenbachs stattgegeben
wird .

Die richtige Antwort .
Sächsische Regierung und Wikingbund .

Dresden , SV. Mai . ( TU. ) Das sächsische Ministerium
des Innern hat der Landesleitung Sachsen des Wiking -
b n d « s auf di « ihm von diesem überreichten Schriftstück «, durch die

einem Verbot des Wikingdundes auch für Sachsen vorgebeugt werden

sollt «, eine Antwott ettellt , in der e » unter anderem heißt :

„ Die überreichten Schriftstücke seien dem Ministerium sämtlich
bereits bekannt . Im Ministerium fei aber aus den Erfahrungen der

letzten Jahre ebenso bekannt , daß das tatsächlich « Verhalten
der einzelnen Vereine im Widerspruch zu ihren Satzungen
und Schriftstücken stehe . Das Ministerium könne daher bei

seiner Entschließung auf diese Satzungen und Schriftstücke keinen

Wert legen , sondern müsse seine Entschließung lediglich von dem

tatsächlichen Verhalten der betreffenden Verein « und Organisastonen

abhängig machen . Hierbei solle besonders darauf hingewiesen
werden , daß das jetzige Programm des Kapitäns Ehr -
Hardt für das Ministerium um so weniger beweis -

kräftigt fein könne , als es in Widerspruch mit dem früheren
Verhalten Ehrhardts stehe , der des Hochverrats unv der Beihilf «

zum Meineid angeklagt gewesen und dessen Strafversahren lediglich
durch die Inzwischen erfolgte Amnestie nicht zum Abschluß gelangt
sei. Das Ministerium werde also sein « Entschließung , ob der Bund

Wiking auch für Sachsen zu verbieten sei . lediglich von dem tatsäch -
lichen Verhalten des Bundes und seiner Mitglieder abhängig machen ,
wobei von ausschlaggebender Bedeutung sein werde , welche Fest -
stellungen das zuständig « Gericht über das Verhalten des Wiking -
bundes und seiner Mitglieder treffen werde . "

Sur öas Hemeinöebeftimmungsreckt .
Zwei Millionen Unterschriften .

Wie die Deutsche Reichshauptstelle gegen den AlkoholiSmuS
mitteilt , wurde am Freitag eine Abordnung d « S ReichtauSschusieS
tür Gemeindebestimmungsrecht vom Präfidenten des Reichstages
empfangen , und überreichte bei dieser Gelegenheit die während der

letzten acht Wochen für das Gemeindebestimmungsrecht gesammelten
zwei Millionen Unterschristen .

Gin neues Schnnkstättenstesetz . -

Dem vorlSusigen Reichswirtschaftsrat ist- in diesen Tagen der
von der Rcichsregierung genehmigte EntwMs eines ' S chanl -
st ä t t e n g e f e tz e s zur Begutachtung zugegangen . Der Entwurf
will dem Beschluß des Reichstags vom 18. Februar 1325 auf Vorlage
eines Gesetzes zum Schutze der Jugend gegen die Ge -

fahren des Alkoholismus und zur Derbesterung des

Schanktonzesstonswesens unter Ablehnung einer Trocken -
l e g u n g Deutschlands Rechnung trogen . Er strebt dle geforderte
Verbesserung des Schankkonzessionswesens dadurch an , daß er die

Vorbedingungen für die Erteilung der Erlaub -
n i s , die zum Betttebe einer Gast - oder Schankwirtschaft oder zum

wir auf unserem Posten bleiben wollen . Die Nachrichten vom Gene -
ralstreik sind gut : für Verbreitung wird gesorgt . — Ueblich « Morgen .
besprechung beim Dirigenten , der zu klug ist , um an den Kapp -
zauber zu glauben . Eine Sekretärin kommt ein wenig hastig : Herr
von Heimburg , uns bekannt als Vertreter des Reichswehrministe -
riums , hat die Posten angewiesen , mich nicht aus dem Haus zu
lassen : ich sei cin gefährlicher Gegner der neuen Regierung .
Schwätzer : so gibt man keine Befehle . Außerdem kenne ich unbe -
wachte Auegänge . Auch arbeiten Brammer , Dillinger und die
übttgen vollkommen selbständig . . . .

Die Staatssekretäre verweigern den Dienst . Selbst Lewold .
Albert organisiert den Widerstand . Zusammenkunft in der Wohnung
des Herrn Kempn - r , der seit «inigen Monaten in der Reichskanzlei
sitzt . Ein Läwenfell an der Wand . Der Kolonialmann vermag die
Lage nicht zu überblicken und ist schon darum nicht ganz zuverlässig .
Aber er gehorcht der Autorität des Chef » : Albert hat alle Fäden in
der Hand .

Der letzte Tag . Am Abend zuvor wurden von Automobilen
herab Zettel geworfen : Streit wird mit dem Tode bestraft . Man
lachte . . . Lei Schiffer im Reichsjustizministerium lebhafter
Handel über Kapitulation . Eigentlich kläglich . Lüttwitz erscheint .
Man sollte ihn verhaften . Schiffer findet ein « Formel : ehrenhafter
Abzug . Phantastisch : aber dumme Jungen mit Gewehren in den
Händen darf man nicht zur Verzweiflung treiben . Geeckt ist gerufen
worden : er kommt in Zivil , ein scharfer Strich , undurchsichtig . Er
übernimmt die Verantwortung . Der Putsch ist zu Ende .

Im Trabe zum Pressehaus . Die Besatzung ist spürbar nervös .
Sosort die Auslandsjournalisten versammeln : der Sieg wird oer -
kündet . — Dann hinüber in die Reichskanzlei , zu Herrn Harnisch ,
der dort noch Pressechef mimt . Ein Häuflein Unglück wird vor -
gefunden . Das Männchen schlottert , obgleich das Haus noch voll -
gcstovft ist von Lüttwitz - Soldaten . Die Mitteilung , daß die Kappiad «
erledigt sei und keinerlei Nachrichten mehr dprch ihn gegeben werden
dütt «n, empfängt Harnisch wie abwesend . Hilflos holt er «ine zweit «
Hilflosigkeit . �Kurzer Prozeß : MTB . nimmt nichts mehr von Ihnen ,
unterlassen Sie jede Tätigkeit , verschwinden Sie . Ein Bündel aus
Angst und Vertrottelung krümmt sich. Stotternd : ich weiß nicht , ich
hör «, ich verzichte . Abbruch der Groteske . Dieser Popanz sah sich
schon baumeln : Kaltwasseranstalt ist das mindeste , wa » er braucht .

Soweit die Erinnerungen . Harnisck — so hieß es wenigstens —
ist schleunigst in eine Heilanstalt verschwunden . Als bessere Tag «
kamen , zog er wieder zu Hugenberg , wo sich ihm bald Heimburg
zugesellte . Wir aber , falls es wieder soweit kommen sollte , wissen ,
wie Hugenberg - Helden zu behandeln sind .

Dle Eröffnung der Großen Berliner Kunstausstellung . Am
Freitag nachmittag wurde im Beisein einer zahlreich vertretenen
Künstlerschaft und unter großer Beteiligung des Publikums die Aus -
stellung von dem Präsidenten des Vereins der Berliner
K ü n st l e r , Pros . Earl Langhammer , mit einem Vortrag
eröffnet . Er stattete der preußischen Staatsregievung und dem
Berliner Magistrat den Donk dafür ab , daß diese dem Werte ein «
weitgehende Unterstützung geliehen haben . Prof . Langbammer wies
darM hin . daß trotz der jurchtbareu Rot . unter der da « zu

Kleinhandel mit Branntwein erforderlich ist , wesentlich er «
' ch w e r t , die Vorbedingungen für das Erlöschen und den

Verlust dieser Erlaubnis erleichtert und schließlich besondere

Maßnahmen gegen eine übermäßige Vermehrung der

G a st - und S ch a n k st ä t t e n sowie der Branntweinkleinhand -

lungen vorsieht . Der Entwurf will eine möglichst in sich geschlossene

gcwerbepolizeiliche Regelung des Gast - und Schank -

stöttenwesens und des Kleinhandels mit Branntwein treffen .

welch « Mißbrauchen und Ausschreitungen vorbeugt und zugleich

einen wirtschaftlich gesunden und geachteten Gastwirtestand fördert ,

Die Genfer Vereinbarungen .
Optimismus in Berlin .

Ueberraschendschnellistesin Genf zu einem günstigen

Abschluß der Verhandlungen der S t u d i e n k o m m i f s i o n ge -

kommen , die di « Hindernisse zu beseitigen hatte , die im Mörz dem

Eintritt Deutschlands in den Völkerbund entgegenstanden . An zu -

ständiger Stelle wird mitgeteilt , daß man die dott vereinbatte

Lösung als den deutschen Interessen durchaus entsprechend

betrachtet . Deutschland soll im September als einziges

neues ständige » Mitglied im Völkerbundsrat dem Völker -

bund beitreten . Dafür erfolgt bekanntlich eine durchgreifende

Reorgauifierung des Statuts hinsichtlich der n i ch t ständigen

Mitglieder , deren Zahl von sechs auf neun erhöht wird

und die stch sämtlich in diesem Jahre zur Wahl stellen sollen . Grund -

sätzlich wird in Zukunft ein ausscheidende » Ratsmitglied in den drei

folgenden Iahren nicht wiedergewählt werden können , es sei denn ,

daß die Volloersammlung mit Zweidrittelmehrheit anders

beschließt . Aber ein solcher Beschluß kann sich n u r a u f d r e i von

den neuen wählbaren Ratsmttgliedern erstrecken . Es ist ferner be -

schlössen worden , daß in Zukunft die neugewähtien Mitglieder ihr

Mandat sofott , d. h. im September anstatt am 1. Januar , antreten .

Damit ist , konkret ausgedttickt , die Möglichkeit geschassen , B r a -

siliens Veto , falls es sich im September wiederholen sollte .

sofort aufzuheben , indem es hinausgewählt werden würde .

Nur eine letzte Schwierigkeit bleibt theoretisch bestehen : diese

Vereinbarungen beziehen sich auf eine im Jahre 1928 beschlossene

Statutenänderung , wonach organisatottsche Reformen des Völker »

bundes nicht mehr der Einstimmigkeit , sondern lediglich einer Zwei -

dttttelmehrheit des Rates bedürfen . Bis auf Spanien haben alle

Ratsmächte , also auch Brasilien diese Aenderung ratifiziett — Frank¬

reich erst vorgestern . In Erfüllung eines Versprechens , das Paul

Boncour in der Studientommission abgegeben hatte . Theoretisch

hätte demnach Spanien die Möglichkeit , die neuen Vereinbarungen zu

hintertreiben , doch wird als sicher angenommen , daß die Madrider

Regierung unter dem freundfchasttichcn Druck aller anderen Mächte

ron diesem formalen Recht keinen Gebrauch machen wird . Aber

auch für diesen unwahrscheinlichen Fall sind die beteiligten Mächte
darin übereingekommen , die Ergebnisse der Studienkommission als

ein „ Gentlsman - Abkommen " zu betrachten und der Dollversammlung �
zur Annahme zu empfehlen .

Alles in ollem sind die Genfer Vereinbarungen ein Fort -

schritt , und man kann den deutschen Unterhändlern , Botschafter
von H o e s ch und Ministerialdirektor Gau » , nur dankbar dafür

sein , daß sie an der schnellen und befriedigenden Lösung dieses

heiklen Problem » tatkräftig mitgewirkt haben . Dos eingeführte

Turnussystem stellt ebenfalls einen Fottschritt gegenüber der Ver¬

gangenheit dar , der die Nachteil « überwiegt , die eine Vermehrung
des Völkerbundsrate » auf IS Mitglieder zweifellos in sich schließt .
E » handelt sich ofsenkundia um ein « Zwccklösung , durch di «

sowohl Deutschlands Recht , a t l e i n einen ständigen Sitz zu

erhatten , gewahrt wird , wie auch Polens Hoffnung auf einen

nichtständigen ' Sitz Kreits im September erfüllt werden kann , ohne

daß seinetwegen ander « Mächte aus dem Rat ausscheiden müssen .

Ferner gibt die beschlossene Vereinbarung Spanien , Bra -

silien und überhaupt jeder Macht die Möglichkeit , mehrere Jahre

hindurch wiedergewählt zu werden , wobei jedoch die Versammlung

stets souverän bleibt . Es muß indessen hervorgehoben werden , daß

während der ganzen Genfer Verhandlungen keine Namen von

Mächten genannt wurden und daß von keiner Seit « irgendwelche

Verpflichtungen bezüglich der kommenden Ratswahlen über -

nommen wurden .

leiden hat , sich das künstlerische Schaffen , besonders das der jungen
Generation , weiter und ungebrochen seine Wege bricht .

In seiner Erwiderung sprach Kuttusminister Dr . Becker den
Wunsch au », daß den Künstlern der ideelle und auch matettelle Erfolg
beschieden sein möchte , den sie um ihres Werkes willen verdient
haben .

An der Cröffnungsseiettichkeit . die im Kroßen Plastiken -
s a a l stattfand , schloß sich ein Rundgang an . Die Ausstellung hat
eine sehr erheblich « Vergrößerung erfahren . Man hat den
„ Abstrakten " , der „ Nooembergruppe " , der „ Farbigen
Raumkunst " , dem neuen Baustil und den graphischen
Arbeiten sowie den Bildern , die das alte V e r l i n zeigen , be¬
sondere Räume zur Verfügung gestellt .

Auf dem Turm des Landesousstellungsgebäudes wehten die
rotweißen Fahnen des „ Vereins der Berliner Künstler " und die
schwarzweißen de » preußischen Staates . Die schwarzrot -
goldene Reichsflagge fehlte . Wie hat man es zu Wll -
Helms Zeiten gehalten : fehlten dort auch die Forben des Reiches ?

A. F.

vor der Wiedereröffnung des Berliner Bölkerkunde - BIuseums .
Aller Voraussicht nach werden am 28. Juni , am Eröffnungstage des
Berliner Museums für Völkerkunde , die Aufstellung der verschie -
denen Abteilungen und die dadurch bedingten großen baulichen Ver -

änderungen vollendet sein . E » handelt sich jetzt nur noch um kleine
Veränderungen der ersten Etage , in der die amettkanische Abtei -

lung Platz finden wird . Größere baulich « Veränderungen sind nur
noch in der Vorhall « und im Lichthos , die akler oller Wahrscheinlich -
keit nach auch noch rechtzeitig vollendet sein werden .

Die roten Dloskureu . Auf dem Dach des Alten Museums in
Berlin leuchten zurzeit die griechischen Rosselenker , die auf dem
Dache des Museums aufgestellt sind und au ? der Zeit der deutschen
Klassizistik stammen , in Hellem Rot . Die Museumsoerwaltung hat
sich veranlaßt ges#h. . >n, die aus Eisenguß hergestellten Figuren durch
einen Anstrich von Mennige vor weiterem Verrosten zu schützen .
Sie ist aber ängstlich bemuht , die roten Dioskuren so schnell wie
möglich verschwinden zu lassen , um dem Vorwurf einer politischen
Provokation in diesen aufgeregten Zeiten auszuweichen . Sie Hot
daher in letzter Stunde angeordnet , Ueberstunden einzurichten , da¬
mit noch vor Pfingsten die beiden Figuren wieder in dos nüchterne
Grau allseitiger Neutralität eingehüllt werden können .

Bsingstreisen streikender Bergarbeiter . Do » Streikkomitee der
englischen Bergarbeiter hat ein Reisebureau gegründet , das billige
Pfingstreisen nach dem Kontinent , insbesondere nach Belgien und
Spanien , für die Streikenden organisiert .

vi « A, » N» llvn , »er Ve- lschen «uesloemewschast i » Schloß ist Ivoiben «
tags von V Ubr vormittags bis 7 Uhr aoendS . an den beiden Pflngstfeier -
tagen von 10 bis Z Ubr geöffnet . Eintritt frei .

Vl « Zrühjehreaasstellang der Akademie »er Künste am Pariser Platz
ist auch an den beiden Pfingisseiertagen geöffnet , und zwar von 10 —3 Uhr ,
von Dienstag ab wieder täglich von l0 —5 Ubr.

Die deastch « viyhologte W Amerika . Der Bciliner P' vchologe Prof .
Nolfgang Köhler , »er , nachdem er an einer Reihe von amerikani ' che «
Untoerffläten Vorlesungen gehalten hat , fetzt wieder nach Deutschland zu -
rückgekehtt ist. wurde von der Haroard - Unwersität jür daS Jahr 1940/27 tu
Vorträge » emgeladeu .



Der Sachj
Eine Erklärung de

Zwei Parteitage haben sich mit dem sächsischen Konflikt
befaßt . In aufopsernder , hingebender Arbeit haben Delegierte des

Parteitages sich bemüht , die Differenzen in der sächsischen Partei -
genossenschast zu schlichten . In unausgesetzter und , wie sich jetzt
zeigt , vergeblicher Arbeit hat der Parteivorstand den säch -
sischen Konflikt einer für die Partei günstigen Lösung entgegenzu -
tühren gesucht .

Aus sachlichem Meinungsstreit ursprünglich entstanden , hat der

Konflikt eine immer schärfere Zuspitzung erfahren , die jetzt zu dem

offenen Versuch der Spaltung der sächsischen Parteiorganisation
geführt hat . Die Frage der L a n d t a g s a u f l ö s u n g , die den

Kernpunkt der Kommissionsoerhandlungen auf den Parteitagen in
Berlin und Heidelberg bildete , schien durch eine Vereinbarung , die

zwischen der Mehrheit der Landtagsfraktion und den Organisations -
leitungen zustande gekommen war , in gegenseitigem Einverständnis
geklärt zu sein , als der sächsische Landesparteitag am
31 . Januar d. I . tagte . Am 2. Februar wurden die von der

Mehrheit und der Minderheit auf Anraten des Parteivorstandes
gemeinsam vereinbarten Anträge dem Landtage mit den Unter -

schriften oller sozialdemokratischen Abgeordneten eingereicht . Aus -

genommen waren die sozialdemokratischen Minister , die auf ihr
Ersuchen hiervon befreit wurden , nachdem sie erNärt hatten , daß die

NichtUnterzeichnung sie nicht davon abhalten würde , im Plenum des

Landtages dafür zu stimmen . Am 8. Februar erklärten aber die
23 Abgeordneten in einem Schreiben an den Parteioorstand , daß
sie sich an die Vereinbarungen vom 31. Januar nicht mehr gebunden
betrachteten , weil bereits an diesem Tage auf dem sächsischen Lan -

desparteitag die Vereinbarungen von den Organisationsvertre -
tungen nicht eingehalten worden feien . Als sie am 2. Februar
ihre Unters�riften unter die gestellten Anträge gaben , war ihnen
diese Erkenntnis offenbar noch nicht gekommen . Der Porteivor -
stand forderte schriftlich und in persönlichen Verhandlungen d i e

Einhaltung der getroffenen Vereinbarungen .
Er riet den Organisationen , Ausschlutzanträgen , die gegen
einzelne der 23 Genossen gestellt waren , keine Folge zu geben , bis
über die Stellung der 23 Genossen in der Frage der Landtags -
a u s l ö s u n g volle Klarheit geschaffen wäre . In persönlicher Der -

Handlung erklärten Vertreter der 23 Abgeordneten Mitgliedern des
Parteivorstandes , daß sie den Antrag auf Auflösung des Landtags
nicht stellen , daß sie aber ihre Kollegen veranlassen würden , sür
die Auslösung zu stimmen , wenn der Antrag von der Minderheit
der sächsischen Landtagssraktion gestellt würde . Sie seien ollerding »
überzeugt , daß eine Mehrheit sür die Landtagsauflösung auch
dann nicht vorhanden wäre , wenn sie dafür stimmen würden .

Aus Grund dieser Unterredung erklärte der Parteivorstand , daß
er in einem Antrage der Minderheit der sächsischen Landtags -
fraktion , den Landtag aufzulösen , eine Handlung erblicke , die zur
Durchführung der getroffenen Vereinbarung notwendig
sei . Im Widerspruch zu der dem Parteioorstand gemochten Er -

öffnung stimmte der größere Teil der 23 Abgeordneten dennoch
gegen dieAuslösung des Landtags . Acht von den 23 nahmen
an der Abstimmung nicht teil . Darauf schlosien die Bezirksorgani -
sationen als erste Instanz nach dem Ausschlußverfahren ( Z 28 Orga¬
nisationsstatut ) die 23 aus der Partei aus .

Gegen diesen Antrag war nach dem Organisationsstatut die

Berufung an den Pa rteivorstand und der Antrag aus

Einsetzung eines Schiedsgerichts innerhalb vier Wochen ge -
geben . Diese Frist ist verstrichen . Nur zwei der 23 in erster Instanz
au » der Partei ausgeschlossenen Genossen haben bei dem Partei -
vorstand den Antrag äuf Einsetzung eines Schiedsgerichts eings -
reicht .

Die übrigen ZI Abgeordneten haben öfsenllich zu erkenneu ge -
geben , daß sie slch über die organisatorischen Bestimmungen der

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands hinwegsehen , daß sie
sich nicht mehr als Mitglieder unserer Partei betrachten , daß
sie zur Gründung einer eigenen Organisation übergehen und

mit eigenen Kandidaten den sächsischen Landlagswahlkampf

gegen die Sozialdemokratische Partei Deutschland » führen
wollen .

entonfiikt .
t Parteivorstandes .

Sie hoben das getan , obwohl in der Sitzung des Partei -
ausschusies der Vertreter der 23 , B e t h g e , auf die direkt e

Frage des Parteioorstandes , ob die 23 sich einein einheitlich für
sie alle einzusetzenden Schiedsgericht stellen würden , mit I a ot »i -
wartete . B e t h g e gab damals serner die Erklärung ab , daß
keiner der 23 daran denke , mit eigenen Kandidaten in den säch -
sischen Wahlkampf zu gehen und so die Partei zu spalten .

In denr von den 23 herausgegebenen „ Mitteilungsblatt '
wird der Wahrheit zuwider behauptet , daß Dethge in jener Sitzung
des Parteiausschusses erklärt habe , daß eine Verständigung in

Sachsen erst möglich wäre , wenn die gegenseitigen Kräfte in einem

Landtagswahlkampf gemessen wären . Alle Mitglieder
des Parteiausschusies müssen bezeugen , daß diese Erklärung nicht
abgegeben wurde . Die Mitglieder des Parteiausschusses find durch
den Vertreter der 23 über deren Absichten ebenso getäuscht worden .
wie jetzt die Leser des „ Mitteilungsblattes ' über das Auftreten
Bethges im Parteiausschuß getäuscht werden sollen .

Mit der Nichtbeachtung der Bestimmungen des Organisations -
statuts ist das auf Ausschluß lautende Urteil der sächsischen Bezirks -
vorstände rechtskräftig geworden .

Die 23 Abgeordneten haben das Tischluch zwischen sich und der

Partei zerschnitten . Darüber hinaus bereiten sie die Gründung
einer eigenen Partei vor . deren Wirkungskreis sich nicht aus

Sachsen beschränken soll .

Die 23 erklären , daß sie dabei sind , im ganzen Reiche
Vertrauensmänner für ihre Gründung zu werben . Di « bürge r -

liche Presse Sachsens ist selbstverständlich der

eifrige Fürsprecher dieser Aktion .

Der Parteioorstand ist überzeugt , daß diesen Bemühungen
der Erfolg oersagt bleiben wird . Der sächsische Konflikt war bisher
auf Sachsen beschränkt und wird auf Sachsen beschränkt
bleiben .

Keine außersächsische Organisation wird ihr inneres Leben durch
den sächsischen Streit vergiften lassen .

Der Parteioorstand warnt aber die Genossen in Sachsen auss
nachdrücklichste vor der Zerstörung jahrelanger Orga -
nisationsarbeit , die Partei - und Gewerkschaftsbewegung aufs

schwerste schädigen muß und in schroffem Widerspruch zu
der von den Wortführern der 23 fortgesetzt behaupteten Real -
Politik steht . Wer vorgibt , realpolitisch zu handeln und
die Kraftquellen des proletarischen Einflusses verstopft , ist der oppor -
tunistischen Phrase in stärkerem Maße anheimgesallen , als der

wüsteste Phrasenheld revolutionärer Demagogie .
Der Parteioorstand wird alles daransetzen , um die Hofs -
nung unserer bürgerlichen Gegner auf eine Parteispaltung in

Sachsen zuschanden zu machen . Es wird sich zeigen , daß der Ge -
danke des organisatorischen Zusammenschlusses
und die porteigenössische Disziplin der sächsischen Ar -

beiterschast unzer st örbar ist . Deshalb wird der mit so viel
Lärm unternommene Spaltungsversuch der 23 Abgeordneten t l ä g-
lich zusammenbrechen . Dazu gehört freilich in der säch -
sischen Parteiorganisation die Pflege bewußt demokratischer
O r g a n i s a t i o n s a r b e i t, die den verschiedenen Ausfassungen
innerhalb der Partei Raum und Möglichkeit gibt , die sich
nicht in Splitter richterei oerlisren darf , sondern den großen �
Gedanken des Sozialismus Rechnung trägt . Nicht Rechthaberei .
sondern Toleranz und gegenseitige Achtung sind die

Voraussetzung sür die organisatorische Geschlossenheit einer Mil -
lionenpartei . llniformität des Denkens ist nur in Sekten möglich .
In dieser Auffassung ist die Sozialdemokratische Partei groß und
stark geworden . Aus dieser Auffassung heraus hat st « die Spal -
tung der Kriegszeit überwundeü und an dieser Auffassung muh der
Spaltungsversuch , der jetzt in Sachsen unternommen wird , zer »
schellen .

Berlin , den 21. Mai 1926 .

Der Vorstand
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Erholung ües Zranken und öer Lira .
Eine Stützungsaktion der französischen Regierung .

Die Stützungsversuche der französischen Regierung zur Sicht -
rung des Frankenkurses sind bisher erfolgreich verlaufen . Fi -
nanzminister Pöret gab beruhigende Erklärungen ab ; ferner haben
Beratungen mit der Bank von Frankreich stattgefunden , über die

berichtet wird , daß die französische Zentrolnotenbank ihre Bereit -

Willigkeit zur Frankenstützung erklärt habe . Gleichzeitig sind auch in

Belgien Maßnahmen zur Stützung des Franken beraten worden .
An den Börsen gelang es durch Jnterventionskäufe , den
Kurz für fremde Devisen so zu senken , daß in London sür 1 Pfund
Sterling nur noch ISV�t französische und 149 ? � belgische Franken
bezahlt wurden . Das ist eine ganz erhebliche Besserung
gegenüber dem Tiefstand von fast 179 Franken für das Pfund . Der
Kurs der Frankenvaluten ist damit auf dem Stand vom 4. Mai wieder

angelangt . Die italienische Lira machte die Bewegung fast gleich -
mäßig mit .

Offenbar wurde die französische Regierung bei ihren Bestre -
bungen , den Frankenkurs zu bessern , unterstützt von der Tatsache , daß
das Pfingstfest mit seiner mehrtägigen Geschäftspause bevorsteht .
Dieser Umstand hält in der Regel die Spekulation ab , längere Der -

pflichtungen einzugehen . Ob die Aktion auf die Dauer von Erfolg
sein wird , muh nach wie vor bezweifelt werden , solange die Frage
offen ist , wie Frankreich seinen internationalen Schuldverpflichtungen
nachkommen und seinen Staatshaushalt für die großen Lasten trag -
fähig machen will , die ihm noch bevorstehen . Wir kennen derartige
Episoden einer plötzlichen Valutenbesserung zu gut aus den viel -

fachen Manipulationen , die das deutsche Volk während
seiner Geldentwertung unter der Aera Havenstein erlebt hat . Aber
olle Havensteiniaden haben nicht oerhindern können , daß schließlich
die Mark vollkommen zusammenbrach durch die Mitschuld derer , die
eine rechtzeitige Sanierung des Reichshaushalts bekämpft haben .
Wenn Frankreich aus der deutschen Inflation und ihrer Geschichte
lernt , wird es seinem Volke den schweren Leidensweg ersparen
können , den die deutsche Arbeiterschaft und das deutsche Rentnertum
mit dem Bankrott der Mark gehen mußte . An den Erfolg der -

artiger zeitweiliger Stützungsaktionen zu glauben , dazu gehört für
jeden Unbefangenen eine starke Fähigkeit zur Selbsttäuschung .

Eintguugsverhandlungcn mit der Bank von Frankreich .
Pari » , 21. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Konflikt , der

zwischen der Bank , von Frankreich und der Regie -

rung in der Frage der Verwendung des Goldes der Bant von

Frankreich zur Stützung des Fronkenkurses ausgebrochen ist . hat
im Gegensatz zu den vom „ Ouotidien * gemachten Ankündigungen
nicht zu einem offenen Bruch geführt . Im Laufe des

Freitags sind zwischen der Regierung und der Leitung der Bank

ron Frankreich weitere Verhandlungen geführt worden , die auch
den Ministerrat am Freitag beschäftigt haben . Diese Verhand -

lungen scheinen nach den letzten Informationen die Bedingungen

erfüllt zu haben , die von der Leitung der Bank von Frankreich für
die mögliche Benutzung ihres Goldes gestellt worden sind . Nach
den Angaben des Finanzmimsters Pöret soll eine Einigung in naher

Sicht sein . Zuverlässiges über die von der Leitung der Bank von

Frankreich erhobenen Fordsrungen erfährt man noch nicht . Es

scheint aber , daß sie zum Teil politischer Natur sind und eine Orien -

tierung der Regierungepolitik in einer der Hochfinanz genehmen

Richtung anstreben .

Regierung Jaspar gesichert . ,
Wie bisher vier sozialistische Minister .

Brüssel . 29. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Genkralrat der

Sozialistischen Partei beschloß mit 63 gegen 11 Stimmen bei drei

Enthaltungen die Teilnahm « an der Regierung Iaspar . Die

Diskussion war stellenweise überaus lebhast . Die Opposition machte

namentlich geltend , es entspreche nicht der Würde der Partei ,
mit denjenigen Konseroativ - Liberalen und Finanzleuten zusammen -

zuarbeiten , deren Treiben in erster Linie sür den F r a n t e n st u r z

verantwortlich sei und die damit die Regierung Poullet stürzten . Die

Arbeitermassen verstünden diese Politik nicht . Die Befürworter der

Beteiligung , vor allem Vanderoelde . sowie die Vertreter der

großen Gewerkschaften antworteten , oberstes Interesse sei ,
den Franken zu retten , vor allem auch um die Gewerk -

schaften , die Konsumgenossenschaften und die sonstigen Einrichtungen
der Arbeiterbewegung vor dem sicheren Ruin , wie seinerzeit in

Deutschland , zu bewahren . Dazu sei nun aber einmal erforderlich ,

gerade die kapitalistischen Interessm , die Konseroativ - Liberalen
sowie die Bankleute mit zur direkten Verantwortung heran -
zuziehen ; denn nur so sei das Vertrauen der Besitzenden in den

Franken wiederzugewinnen . Aus demselben Grunde sei aber auch
die Anwesenheit der Soziali st en unentbehrlich ,
um das Vertrauen der Arbeiterklasse zur Santerungsaktion zu ge -
Winnen . Ferner sei die sozialistische Kontrolle bei der Festlegung
des neuen Finanzprogramms im Interesse der Arbeiter unentbehr -
lich . — Die Zustimmung wurde schließlich gegeben unter der aus -
drücklichcn Bedingung , daß keine soziale Errungenschaft gefährdet
werden dürfe und daß das Finanzprogramm dem Generalrot
unterbreitet werden müsse .

Die Regierung Iaspar sst damit gesichert . Sie setzt sich wie

folgt zusammen : Ministerpräsident und Inneres : der Katholik
Jaspgr , Schatzamt : Bankier Franqui , Justiz : der liberale frühere
Außenminister Hymans , Auswärtiges : Vanderoelde , zugleich
stellvertretender Ministerpräsident , Finanzen und Kolonien : katholi -
scher Ministerpräsident Bankier Houtart , Unterricht : Sozialist
Huysmans , Eisenbahnen : Sozialist Anseele , Kriegsminister :
Katholik Broqucville , Industrie und Arbelt : Sozialist Wa utero ,
Landwirtschaft : der christliche Demokrat Laels , Staatssekretär für
die Kolonien : Arnold .

Tie ersten Finanzmastnahmen des Kabinetts .

Brüssel , 21. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die neue Regierung
Iaspar faßt « am Freitag den Beschluß , ein Schatzkomitee ein -

zusetzen . Ihm gehören die beiden Bankierminsster Franqui und

Houtart sowie Genosse Wauters an . Der Kabinettsrat erörterte

außerdem die Grundsätze des Finanzprogramms sowie den

Wortlaut der Regierungeerklärung , die am Dienstag im Parlament
abgegeben werden soll . Nach Ansicht des Finanzministers Houtart
ist die Finanzlage des Londees keineswegs verzweifelt .
Belgiens öffentliche Schuld betrage in Goldwert nur das Doppelte
der Vorkriegsschuld : mit Unterstützung der Oesfentlichkeit sei den

vorhandenen Schwierigkeiten beizukommen .

Zuspitzung üer Kohlentrise .
Der Streik geht weiter . — Tie Bergwerksbesitzer lehnen

Baldwins Borschläge ab .

London . 21. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Da die Bergarbeiter -
führer entgegen der Erwartung von Baldwin keine Aussorde .

rung zu einer neuen Besprechung erhalten haben , ging die D e l e -

giertenkonferrn , am Freitag auseinander , ohne zu der Auf -
Hebung des Streiks Stellung zu nehmen . Sie ermächiigte die Exetu -
tioe , mit anderen Gewerkschaften im Hinblut auf die B e r h i n d e -

rung des Kohlentransports innerhalb Englands
zu verhandeln .

Macdonald betont in einem am Freitag veröffentlichten
Artikel , daß die Bergarbeiter der Aussicht auf einen d r e i m o n a -

tigen Arbeit stampf mit Ruhe entgegensehen könnten .

London , 21. Mai . ( MTB . ) Die Vorschläge Baldwins zur Bei -

legung des Bergbaukonfliktes sind Freitag vormittag von den

Bergwerksbesitzern abgelehnt worden . In der der Re -

gierung übermittelten Erklärung wird die Notwendigkeit betont ,
den Achtstundentag wieder herzustellen , damit die

Gestehungskosten sich verringern . Bei Wiedereinführung des Acht -

stundentages brauchte die Lohnherabsetzung etwa 19 Proz . nicht

zu übersteigen . Die Bergwertsbesitzer erklären , daß durch die Bor -

schlüge der Regierung die Freiheit der Geschäftsführung
eingeschränkt ( I ) und die Leistungsfähigkeit des Bergbaues
nicht erhöht würde . Nach ihrer Auffassung würde das Aufhören
der Agitation in den Betrieben und die Ausschaltung politi -
scher Einflüsse ( ! ) dazu beitragen , daß wieder o « g e n s « i t i g e s
Vertrauen entsteht und ein unbehinderter Fortschritt möglich
wird (I ) . _

Winüischgrätz und Napoleon .
Sei « Verteidiger plädiert auf �freispruch .

Budapest . 21. Mai . ( MTB . ) Der Verteidiger de » Prinzen

Windischgrätz , Dr . U l a i n , der zugleich auch die Angeklagten Szört -

sey und Scharf vertritt , führte in seinem Plaidoyer u. a . aus : Der

Angeklagte Szörtsey hat an der Fronkensälschung nicht teilgenom -

men , sondern im Gegenteil dazu beigetragen , ihre Durchsührung

unmöglich zu machen . Er muß daher freigesprochen werden . Die

Anklage gegen Scharf ist ebenfalls gegenstandslos , da er auf B e -

fehl seiner Lorgesetzten gehandelt Hot. Dos Strafgesetzbuch kennt

nur ein Verbrechen der Geldfälschung au » gewinnsüchtigen
Motiven , dos hier nicht in Betracht kommt . Am Schlüsse seiner

Rede berief sich Dr . Ulain daraus , daß Napoleon am Gipfel -

punkte der französischen Gloire englisches und russisches Geld ge -

fälscht habe . Er habe seinen Polizeiminister Fouchö zu dem Gra¬

veur des französischen kartographischen Instituts , Lalle , gesandt , der

die falschen Pfund - und Rubelnoten herstellte . Geldfälschungen

würden jedoch nicht verfolgt , wenn zwei Millionen Bajonette da -

hinter stehen , sie würden nur in dem Fall verfolgt , wenn in einem

zerstückelten , abgerissenen Lande einige Eraltos ihr Vaterland zu

retten versuchen . Er bitte darum , Windischgrätz freizu -

sprechen . _

Der deutsch - niederländische Schiedsgericht »- und vergleich » -

vertrag ist im Haag unterzeichnet worden .

Zrm düsielöorfer Stahlhelmtag .
Verbot nicht genehmigter Umzüge .

Düsseldorf . 29. Mai . ( WTB . ) Für die Psingstsciertage hat sich
der „ Stahlhelm ' zu einer mit einem Besuch der Gesolei ver -
bundenen großen Tagung angemeldet . Im Hinblick auf den neben
der Anwesenheit der Stahlhelmleut « an den Pfingsttogen zu erwar -
tenden außerordentlich starken Besuch in der Stadt Düsseldorf hat
die Polizeiverwaltung beschlossen , ein generelles Verbot für
nicht genehmigte öffentlich « Versammlungen und

Umzüge unter freiem Himmel auszusprechen . Die Poltzeiver -
waltung wird gegen jede Uebertretung des Verbote » unnachsichtlich
mit allen zur Verfügung stehenden Machtmitteln einschreiten .

Kontrolle Üer Lehrbücher .
Da » preußische Ministerium für Wissenschaft , Kunst und Volks «

bildung beabsichtigt nach einer dem Landtag zugegangenen Er -

klärung , jetzt ein « schärfere Kontrolle der Lehrbücher
vorzunehmen . Bereits durch die Erlasse vom 18. September 1919
und 11. Oktober 1929 ist angeordnet worden , daß In den Lehr - und

Lesebüchern an Stellen zu entfernen sind , die sich in anekdotischer
Weise mit dem Kaiserhaus beschäftigen . Die Benutzung der Lehr »
bücher für Geschichte , wie sie bei Beendigung des Krieges in

Gebrauch waren , ist ebenfalls bereits durch Erlaß vom 6. Dezember
1919 untersagt worden . Neuerdings wird durch Erlaß vom 23. Ja -
nuar 1926 bestimmt , daß von Ostern dieses Jahres ab nur noch solche
Lesebücher im Unterricht verwendet werden dürfen , die im Der »

lauf der letzten zwei Jahr « ausdrücklich genehmigt worden

sind . Diese Lesebücher sind , ebenso wie die neuerdings genehmigten
Lehrbücher für Geschichte� sorgfällig daraufhin geprüft worden , ob

sie dem Artikel 148 der Reichsverfassung nicht widersprechen . Das

Ministerium beabsichtigt , nunmehr die Verwendung sämt -
licher älterer Lehrbücher im Unterricht zu unter »

sagen , sobald sich die Auswirkungen der Neuordnung des höheren

Schulwesens übersehen lassen und genug Lehrmlltel herausgebracht
sind , die die Ansprüche eines zeitgemäßen Unterrichts befriedigen .
Gegen ' die Schulen , die in ihrem Unterricht nicht genehmigte Lehr -

bücher benutzen , wird vorgegangen werden .

Da » endffülllge Ergebnis der estländlschcn Wahlen ist fol »
genbei : Sozialdemokraten24 . Bauernbund 23, Annedler 14.
ArbeitSpartei 13. Volkspartei 8, Estnische ArbeiiSpartei 6, Christ »
liche Volkspartei 3. Minoritäten b, Hausbesitzer 2 Sitze . Die

Wahlbeteiligung betrug 73 Proz .



GewerMastsbewegung
Sie Textilheimarbeit im Iilm .

Die HeimarkieitauLstellungen zeigten die fertige » Produkte der
Heimarbeit und liehen erkennen , wieviel Arbeitszeit darin steckt und
wieviel Lohn dafür gezahlt wirtr Durch einzelne bildliche Dar -

stellungen wurde versucht , die Anschaulichkeit des Aahlenmoteriols
zu erhöhen . Wirksamer ist eine lebendige Darstellung wie
der Film sie uns vermitteln kann .

Der Deutsche Textilarbeiterverband hat daher jetzt
den Film in den Dienst der Bekämpfung der 5? eimarbeit bzw . ihrer
schlimmsten Schäden gestellt . Und zwar hat die „II s a " es über¬

nommen , die Arbeitsvorgänge in der Heimarbeit des

Textilgewerbes an Ort und Stelle , im Erzgebirge , im Vogtland , in

Oberfranken zu kurbeln , wobei mancherlei technische Schwierigkeiten
zu überwinden waren . Nach der Vorführung des zunächst für die
„ Tefolei " in Düsseldorf bestimmten Films am Freitag nach -
mittag im Ufa - Haus kann gesagt werden , daß die gestellte Aufgabe
recht gut gelöst wurde .

Der Film zeigt , wie das A r b e i t s m a t « r i a l oft erst auf
kilometerlangen Wegen in Trogkörben und auf Schubkarren herbei -
geschafft werden muß , wie zeitraubend die Vorbereitungen
sind , wie vielfach noch mit veralteten Arbeitsgeräten
gearbeitet werden muß , an Webstühlen wie sie schon vor lOO Iahren
in Gebrauch waren , wie schon die Kleinsten zu manchen Arbeiten

herangezogen werden und wie ellig es die Schulkinder haben ,
von der Arbeit zur Schule und von der Schule zur Arbeit zu kommen .

Zeit ist nicht Geld in der Textilindustrie , Zeit ist Arbeit , die
von geübten fingerfertigen Händen in hastigem Tempo ausgeführt
wird . Wir sehen die Heunarbeiter in Oberfranken beim

Fransenmachen , bei der Weberei , bei Posamentierarbeiten , Klöppel -
und Knüpfarbeiten im Vogtland , bei der Strumpfwirkerei i m

Erzgebirge , bei der Stoffhandschichmocherei und schließlich auch
bei der staubigen , schädlichen Arbeit des Lumpenlesens in Erimmit -
schau . Der Textilarbcitcroerband zeigt ober auch , wie durch den

Einfluß der Organisation manches gebessert werden konnte
und damit zugleich , daß manch anderes noch besser sein könnt «, bei

gehöriger Organisation besser werden muß . Der Film bietet nicht
gestellte Elendsbllder , sondern gibt die Dinge so wieder , wie sie in
Wirklichkeit sind . Di « Personen der Hermorbeiter treten dabei

ganz hinter ihre Tätigkeit zurück . Doch die Emsigkeit
und Hast dieser Tätigkeit , die wir im Fllm sehen , bietet samt dem
verbindenden Text kein vollständiges Bild der Wirtschaft -
lichen Verhältnisse der Heimarbeller . Es soll durch eine schriftliche
Darstellung ergänzt werden , doch wäre zu erwögen , ob es nicht i m

Filmtext direkt , durch knapp « Angaben über die zur Her -
stellung eines bestimmten Quantums erforderlich « Zeit und der dafür
gezahlten Akkordlöhne oder des Wochenverdienstes geschehen könnte .

Das Beispiel des Textilarbeitcrverbandes dürfte
ober auch die übrigen Gewerkschaften dazu anspornen ,
den Film mehr als bisher in den Dienst ihrer Auf -
gaben zu stellen , sei es zur Propaganda , zur Bekämpfung de -
fandercr Mißstände wie auch zur beruflichen Schulung und Weiter -

bildung .

Sie Kraftfahrer zu üen Verkehrsunfällen .
Schärfere Prüfung und Kontrolle der Fahrschulen .

Der Reichsoerband der Berufskraftfahrer im

Deutschen Berte hrsstunit , Mitgliedschaft Berlin , hatte die
Funktionäre der organisierten Kraftfahrer am l8 . Mai zu einer Ber -
sammlung eingeladen , die sich mit den derzeitigen Verhältnissen im
Automobilwesen beschäftigte . In dem Vordergrund der Verhandlung
standen die wirtschaftlich « Krise und die V e r k e h r s v e r -
h ä l t n i s s e in Groß - Berlin .

Der katastrophale Stand der Wirtschaft hat dazu geführt , daß
etwa IlXX) Krastwagenführer in Berlin ohne Beschäftigung sind . In
absehbarer Zeit ist hier keine Besserung , sondern ollem Anschein nach
noch ein « weitere Zunahm « der stellungslosen Kraftfahrer zu er -
warten . Die Versammlung verurteilte mit aller Schärfe das Be -
streben vieler Firmen und Automobilbesitzer , die Notlage ach dem
Arbellsmarkt dazu auszunutzen , die Löhn « und Arbeitsverhältnisie
noch mehr herabzudrücken . Dadurch werden die Kraftfahrer zur Un -

ehrlichkeit und Nachlässigkeit oerleitet . Hiergegen kann nur der feste
Zusammenschluß in der Berufsorganisation helfen . Ein « ent -

sprechende Entschließung fand einstimmige Annahme .
Zu den Berliner Verkehrs Verhältnissen übergehend , fand u. a.

über die in letzter Zeit zahlreich vorgekommenen schweren Auto -
unfäll « und deren Ursachen eine gründliche Aussprache statt . Neben
sehr langer Arbeitszeit und der dadurch eintretenden Uebermüdung
sowie doppeller Arbeitsleistung ( Führung des Automoblls und da -
neben noch Auf - und Abladen der Fahrzeug « durch die Führer ) sind
wiederholt Unfälle durch Trunkenheit der Fahrer zu oer -
zeichnen . Di « versammelten Funktionäre verurteilten letzteres mit
aller Schärfe . Sie sind mit der Verbandsleitung der gleichen Auf -
fasiung , daß Kraftfahrer , die infolge Trunkenheit im Dienst ein Auto -

Unglück verschulden , nicht in den Genuß des besonders für Kraft -
fahrer erhöhten Rechtsschutzes gelangen dürfen .

Die Art der Ausbildung von Kraftfahrern in den Fahrschulen
trägt den gesteigerten Anforderungen des Verkehrs in keiner Weis «
Rechnung und sind auch hier die Ursachen der Unfäll « zu suchen .

In den hierzu einstimmig angenommenen Entschließungen
heißt es :

„ Die erschreckende Zahl der in letzter Zeit vorgekommenen
schweren Autounfälle läßt erkennen , daß die Ausblldungsart der

Fahrschulen in keiner Weise den Gefahren des riesenhaften Verkehrs
Rechnung trägt . Im Interesse der Verkehrssicherheit verlangen die

Funktionäre der organisierten Kraftwagenführer , daß der Ertellung
des Führerscheines eine weit schärfere Prüfung als bisher
vorausgehen muß . Außerdem muh unbedingt eine Kontrolle der

Fahrschulen selbst durch die Funktionäre der Organisation gestattet
sein . Sollte dem nicht Rechnung getragen werden , müssen die organi -
sierten Kraftfahrer es abiehnen , bei vorkommenden Unfällen mit

verantwortlich gemacht zu werden .
Di « Oeffentlichkeit und besonders die Behörden werden auf vor -

stehenden Zustand aufmerksam gemacht und wird erwartet , daß be -

sonders die letzteren alles tun , damit die Ausbildung von Kraft -
Wagenführern so erfolgt , daß sie keine Gefahr fiir den Verkehr
bedeuten . " _

Ter BBMJ . will wieder abbauen .

Der Lohnabbau des Verbandes Berliner Metollindustriellen

sucht erneut bei den Löhnen der Transportarbeiter einzu -

setzen , den niedrigsten , die in der Metallindustrie gezahlt
werden . Die groß « Aktion , die der VBMI . au ? diesem Gebiete
bereits unternommen hatte , wurde seinerzeit vertagt , indem der

Schlichtungsausfchuß das Lohnabkommen bis Ende Mai ver -

längerte . Der BBMI . hat diejes Lohnabkommen erneut gekündigt .
Die gestrigen Berhandlungen über sein « Berlänge -

rung bzw . Erneuerung sind ergebnislos verlaufen . Der

DBMI . will unter allen Umständen die Löhne der

hilf »- und Transportarbeiter , die ohnehin schon schlecht genug sind ,

noch mehr verschlechtern . Do die Vertreter der Arbeiter

deshalb auf keine Lohnkürzung eingehen konmen , sind die Ver -

Handlungen gescheitert . Der Schlichtungsausfchuß soll nun

erneut eingreifen .

die Setrlebsratewahlen bei üer Reichsbahn .
Großer Erfolg des Einheitsverbandes .

Ueber die am 18. und 19. Mai im gesamten Reichsgebiet bei

starker Wahlbeteiligung stattgefundenen Belriebsrätewahlen bei der

Reichsbahn liegen bis jetzt nur Teilergebnisse vor . An der

Wahl waren beteiligt : der freigewerkschaftliche „ E i n h c i t s v e r -

band der Eisenbahner Deutschland s " , die christliche
„ Gewerkschaft Deutscher Eisenbabner " ( GDE. ) , der Hirsch - Dunckersche
„ Allgemein « Eisenbohnerverband " ( AEV. ) und der Nachfolger des

ehemals kommunistischen „ Freien Eiicnbahneroerbondes " , jetzt
. . Jndustrieverbond für das Verkehrsoewerbe " ( IV. ) . Noch den bis

jetzt aus den Bezirken vorliegenden Meldungen haben erhalten :

Einbeilsoerband GDE . AEv . 3D .

136 713 23 859 18 016 3903

Die bis jetzt vorliegenden Ergebnisse lasten eine stark «

Steigerung der Stimmenzahl des Einheitsver -
b a n d e s geaenübsr dem Vorjahre erkennen . Der verhältnismäßige
Anteil der Stimmen des Einheitsverbandes ist bedeutend gestiegen ,
während die Gegner , insbesondere der Allgemeine Eisen -
b - ' hnerverbond und der syndikalistisch « Industrie -
oerband — ganz besonders der letztere — starke Verluste
erlitten haben . Die Niederlage des Industrieverbandes ist vernichtend .
So zählte der Freie Eisenbahneroerband , der Vorläufer des In -

dustrieverbandes , im Vorjahre in seiner Hochburg Berlin
7 9 03 Stimmen , in diesem Iabre dagegen erbielt der

Ir . dustrieoerband in Berlin mir noch 968 Stimmen . Aehnlich
ist das Ergebnis in den Bezirken Köln und Dresden , in denen der

Frei « Eifenbohnerverband im Borjahre nächst Berlin die meisten
Stimmen erhalten hatte .

Das endgültige Wohlergebnis ist erst in acht bis zehn Tagen

zu erwarten . _

Am 9 , Juni Verhandlung im Reichsbahukonflikt .

Verlin . 2l . Mai . ( WTB. ) In dem bekannten Streit der

deutschen Neichsbahngeiellichast und der Reichsregierung wegen Zu -

lässigkeit der VerbindlichkeitSerkläruna von Schiedssprüchen , bat der

Vorsitzende des ReichSbohngerichtS Termin zur Beratung und

Entscheidung auf den 9. Juni d. I . anberaumt .

Die Gewerkschaften auf üer »Gefolei ' .
„ Gcsoloi " ist abgekürzt der Name der Großen Ausstellung für

Gesundheitspflege , Soziale Fürsorge und Leibesübungen in Düffel -
dorf . Im Mittelpunkt der Ausstellung soll stehen : Der Mensch
— und zwar der arbeitende Mensch in allen seinen Beziehungen
zur Natur , zur Arbeit und Wirtschost . Leitgedanke der Ausstellung
ist , alles das zu zeigen , was dem arbeitenden Menschen und seiner
Schafsenskraft schädlich und was sie zu fördern geeignet ist . Der
A D G B. Hot daher , als an ihn die Frage der Beteiligung gerichtet
wurde , sofort zugestimmt . Denn alles das , was dieses Programm
der „ Gesolei " in sich begreift , haben die Gewerkschaften von

Anbeginn auch als ihr Programm betrachtet und haben da -

für in jahrelangen Kämpfen die schwersten Opfer gebracht . Soweit
das unter dein Druck der gegenwärtigen schwierigen wirtschaftlichen
Verhältnisse möglich war , haben nunmehr der Bundesvorstand und
die Mehrzahl unserer Verbände versucht , auf der Ausstellimg ein

umfassendes und überaus anschauliches Bild von ihrem gesamten
sozialen Wirken zu geben . Dank dem Entgegenkommen der Aus -

ftellungsleitung war es auch möglich , die erste Ausstellung des G e -

s a m t w i r k e n s der

Gewerkschasten in einer eigenen Halle

zur Schau zu stellen . Die Halle selbst wird einen Anziehungspunkt
der Ausstellung dielen , da sie von dem bekonnten Architekten Max
Taut erbaut

'
ist , der auch das Haus des Bundesvorstandes und

das Buchdruckerhaus in Berlin erbaut hat .
Ein Besuch der Ausstellung ist allen Gewerkschaftsmitgliedern

zu empfehlen . Ilm den Besuch zu erleichtern , werden von der

Reichseisenbahnverwaltung Extrazüge zu ermäßigten Preisen
( 33 % Proz . Preisermäßigung ) abgelassen . Zunächst sind solche ge -
plant von Berlin . Breslau . Dresden , Frankfurt a. M. > Hamburg ,
Hannover , Königsberg i. Pr . , Karlsruhe , Kastel , Leipzig , Magde -
bürg , München , Nürnberg , Oldenburg und Trier . Es werden auch
von jedem anderen Ort Sonderzüge eingestellt , wenn sich wenigstens
400 Personen beteiligen .

Sohn ? ampf in der Pariser Automobilindustrie .

Dans , 21. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Automobil -

fabrik Renauld , wo etwa 23 000 Arbeiter beschäftigt werden .

haben am Mittwoch die kommunistischen Gewerkschasten den General -

streik proklamiert . Den Anlaß dieses Konflikts hat die Aussperrung
eines Teiles der Karosserieorbeiter gegeben , wobei es sogar zu

schweren Zusammenstößen zwischen der Polizei und den Arbeilern

gekommen war . Nunmehr scheint die Bewegung ollgemeinen

Charakter anzunehmen . Die Arbeiter fordern die Erhöhung des

Stundenlohnes um 30 Centimes , sowie die Erhöhung der ) . ohne

bei Stückarbeit .

Paris . 21. Mai . ( MTB . ) Wie bereits berichtet , ist in der

Autoinobilsabrik von Renault in Billancourt infolge von Lohn -

streiiigkeiten ein Streik ausgebrochen , der heute zu einer Aus -

sperr u n g größeren Stils in der Automobllbranchc gejuhri

bat . Zwei weitere Fabriken haben sich näinlich dem Borgchen der

Firma Renault angeschlossen . Man spricht von etwa 30 000 Aus¬

gesperrten . _

Schlichtungsinstanzen in Bulgarien .

Sofia , 21. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) _ Gemäß dem

Gesetze für die Unterstützung der Erwerbslosen und über die Arbeits -

kammer , das am 1. Januar d. I . in Kraft� getreten ist , siird beim

Ministerium der Industrie und Arbeit zwei Schlichtungskommissloncn
ernannt worden . Die Kommissionen bestehen jede aus einem Berufs -

richler , einem Vertreter der Arbeilgeber und einem Vertreter der

Arbeitnehmer und vcrbandeln die Streitigkeiten nach der Zivilprozetz -

ordnung Die beiden Berrreter der Arbeitnehmer sind Mitglieder des

Freien Gewcrkschajtsbundes , der der Amsterdamer Internationale

angehört .

3»trit {artbanb der Raschinifte « « Hb Sri ch-ift »fbkllr
Unteren Aotleaen jur Äeuntnis . bflft unter Birrenu <rm S. Pfinaineiertoa
tDien »: - ». 35. Mnif netchlesten ift. Dre vrt »>»«rw<>it »»a.

SPD. . Ret - ll - rbeiter . Freit - e. ' 28. Mar . 7 Mr . Srotlionsnmommlunfl m
den Zles,ben, . 5etttiil - ' n. Lonbsbrrqer S- r . 31. Das Erscheinen aller Den essen ist
Pflicht ! Partei , und Berdand - duch Icaitimiecrn . Der ssrattuinsvorftanb .

Deutscher Berkebrsbnnb . Berriebsrafeovllnersannnliinq Dannerstaa . -■_Pia : .
7Vj Ubr . in den ReSdeiUi - sseMiLen . 2nn5sbcraec Str . 3L Neuwabl des
Pranchenvenwaltiinasouslchutses . Mitaliebsbuch unb Betriebsralrausweis
<Karte leaitiinieren . , _

Da » Bureau der ort - aruppe Sros, . Berlin be» gentralaerb - nbe , ber « n -
pe stellten rlr von Sonnabenb . 22. Mal , nachmitiaas 1 Ubr , bis eintchlienlich
Diensrao . 25. Mai . aefchlvsten .

Deutscher Sertmeisier - r - bailb . Be,jrk 1«. Der Pfiua »sr,rrsaqe weaen
bleibt bic D- schaflsstellk van Sonnabenb . 22. Mai . nachrnittao » 1 ubr . brs
Mittwoch früh 9 Übt aeichfoifen . Rotbe . . . .

Sewerrte Eaitioiri , betriebe . Die un » ber Zentrafvarbairb ber Sotei . .
Reiraurant - unb Cosk- Anarsiellten mitteilt , slnb folaende DastroirtSbetrieb « für
seine Mitalieder oeiver - l : Deutscher Sot . 3nb Krmnren . Lucka uer Straf - .
Smu Eisbären , gnb . Paul tlocktch. Korenicker Str . 3«. Die Betriebe Isr . Paar .
mann . Dberbornnftr . 1 und Wronqel » Ecke Euvrnstrabe . Prätoten bes Ostens .
finb . Druck , Grobe frankfurter Str . 1k. Restaurant RÜckert . frankfurter
Bllee 1. Restaurant Schullbeib ' Bietballen . gnb . Pteuk . R- lentbaler Str . 52.
Lowen- Böbniitch . Snrina und ßacbe , Elbinlier Strabe Ecke Landsberger Allee .
Schultdeib - Patienbofer . Inb . Artut franz . Kaifarsir . 47,48.

Psingstwandeningen der Gewerkschafisjugend .
Treffpunkte ber fabrüettnebmei : Tiefente «—Buckow beute abcnb �5 Ubi¬

ern Cir . aina des Drievner Babnbcfs . — Eboriuchen —Brvdowin —Plaaetee —
Parfteincr See beute obenb :lJ5 Ubr Stettiner Babnbvt . Sauvteinqana <on ber
Rorrnalubrl . — Die Teilnehmer ber achtütoiaen RügenfaHrt treffen (ich beute
obenb ' - 9 Ubr am Stettiner Bahnhof . Sauvieinqana . — Die Teilnehmer ber
Konberuna fnfel Rüern —Stettin —Sastnift — Slraltund treffen iich iifl Ubr Stet »
tiner Bahnhof . Hauvteingona . — fahrt Eberswald «— Uederfae —Derbellinicr :
Treffen heute ahenb 5 Uhr Stettiner Bahnhof , fernbabnsteia . — Das Iugenb -
tckreioriat ist brüte nur his 1 Uhr nachmittags «öffnet .

vi « Sparkasse der Dank der Arbeiter , Angestellten and Deantten

A. - G. . Verli » , wollstr . SS, ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend

von 9 — 3 Uhr und 5 — 7 Uhr , Sonnabends von 9 —. 1 Uhr geöffnet .

Verantwortlich für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : ? rt »r Saternu »:
Gei»er ! Ichai : j . b«u>«auno: friedr . Etikorn : feuilltton : K. S- Döicher : Lotole ,

unb Sonstioes Rtifc Karstöbt : Anzeioen : Tb. Stocke : sämtlich in Berlin .
Verlad : Borwärts - Verlaa ®. m. b. i . . Verlin . Druck: Varwäris - Buchdruckeret
und Verlaasanstalt Paul Sinoer u. ffo. . Berlin ED 68 Ltnbenftwile 8.

Sicrzu 1 Beilage unb „Unterhaltung nnb Willen - .

übcrqibt man nur dem Nachweis he «
Deutsch . MusiterverbandeS . Berlin 027 ,
Andrea- Zstr . 21 sKönigstadt 4310,4048 ) .
Geschäftszeit S bis Z, Sonntag » 10 bis
2 Uhr . Sluf Wunsch Verkreterbesuch

DürvciwzjeituJijq . Der Waujä Coco

ooUc Juxchzeiturlq
VzM 50�8
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pfingstfahrt nach Mecklenburg .
Tau Summertid , wenn gräuy de Bauken .
mütt ji mal Meckelnborg belaufen ;
denn Kinnings , lat ' t tau Sjus ju Sorg '
un reist enmol nah Meckelnborg .

So fingt der plattdeutsche Dichter A. Lorentz . Zu Pfingsten .
wenn die Buchen ihr neues Blattkleid angelegt haben , dann wandert
es sich besonders schön in Mecklenburg . — Mit dem Fernzug der
Nordbahn enteilen wir über Oranienburg und Transee zur Nord -
grenze der Mark , die hinter Mt - Lüdersdorf . im Derbindungssließ
zwischen dem Kleinen Wentowsee ( links ) und dem Großen Wentow -
see ( rechts ) verläuft . Fürstenberg , die erste Stadt auf mecklen -
burgischem Boden , kommt in Sicht , doch weiter geht es , bis nach
Strelig .

„Gllen ' Strelitz . �
Hier beginnen wir die Wanderung . Strelitz , im Bolksmund

„ Ollen - Strelist genannt , wurde 1701 die Residenz der neu -
gegründeten Linie Mccklenburg - Strelitz . Als das Schloß 1712 ab -
gebrannt war , wurde Streliß als Residenz ausgegeben . Später wurde
das 4 Kilometer nordwestlich im Jahre 1731 gegründete Neu -
Strelitz hierzu erkoren . Auf dem Platz des abgebrannten
Strelitzer Schlosses steht jetzt die Landesarmenanstalt und das Zucht -
haus . An der Chaussee nach Neu - Strelitz liegt das Technikum , eine
vielbesuchte private Anstalt . Den östlichen Teil der Stadt durchfließt
die Stendlitz , die die Seen östlich von Strelitz zur Havel entwässert :
mitten durch die Bachstraße nimmt sie ihren Laus . Wenn wir die
stillen Straßen durchschreiten , erinnern wir uns des Tumults , der
im Gasthof „ Zum stillen Frieden " entstand , als . De Reis ' nah
B e l l i g e n " losgehen sollte und Wstt und Swart mit den Musi -
kanten in Prügelei gerieten , deswegen bestraft wurden und wegen
Trommelfellzersitzung und Kontrabaßverletzung Buße zahlen mußten .

Kirche la Strelitz

Durch die Fürstenberger Straße wandern wir zur Stadt
hinaus . Am „ Grünen Baum " vorüber kommen wir zum „ Kur -
haus Domjüch " am Domjüchsee . Wir wenden uns alsbald links
ab und kommen zur Landbrücke zwischen dem Domjüchsee und dem
Großen Lanzsee . Durch schön bewaldetes hügeliges Gelände
wandern wir hinab zu einer Landbrücke zwischen den Schäfereien
Pöhlen ( Pfuhlen ) links und dem Zwirnsee rechts vorn Wege . Dem
bisher reinen Kiefernwald gesellen sich Laubbäume , vorwiegend
Buchen und Eichen , zu , die schließlich überwiegen . Das Gelände
wird sehr hügelig , wir kommen in das Gebiet der Endmoräne , die
sich von Neu - Strelitz nach Feldberg erstreckt und die ein Teilstück der
großen südbaltischen Endmoräne von Iütland nach den Baltenländern
bildet . Bei einem Hcckenwärterhäuschen betreten wir das Gebiet des
Wildparks , der auch Schwarzwild enthält . Gleich hinter dem
Häuschen gen Nord , dann etwas rechts durch den Müllergrund zum
Forsthaus Serrahn und dem Schweizerhaus . Der Wald zeigt schöne ,
fast reine Buchenbeftände . Nach Norden sehen wir aus den Großen
Serrahner See . der mit seiner ausgedehnten Moorumgebung als der
Ueberrejt eines eiszeitlichen Schmelzwasselstaubeckens anzusehen ist .
Die Wanderung führt uns gen Ost in der Nähe des Endmoränenzuges
durch prächtigen Buchenwald zur Willertsmühle am Südende des
buchten - und halbinselreichen Schweinegartenfees . Wir
haben bald das Ende des Waldes erreicht und kommen nach Golden -
bäum . Das kuppige Gelände wird deutlich erkennbar .

Die heiligen hallen .
Vom Ostend « des Dorfes führt der Weg gen Süd bald wieder

in den Wald . In dem Gelände rechts vom Wege , dessen höchste Er -
Hebung der Hünberg ist , find vorgeschichtliche Begräbnisplätze aus der
Bronzezeit gefunden worden . Nach Durchschreiten eines Doppel -
gatters folgen wir dem Fußweg gen Ost bis in die Nähe der Golden -
baumer Mühle , in deren schönc - n Park viele fremdländische Nadel -
Hölzer angepflanzt sind . Kurz vor der Mühle , wo zwei Bänke an >
Wege stehen , gen Nord , später aus einem Fußsteig zum User des
Mühlenteichs hinab ( schöner Rückblick auf die Goldenbaumer Mühle ) .
Kurz vor dem Forsthaus S t e rn m ü h l e , das auf der schmalen
Landbrücke zwischen der Mühlenteichniederung und dem Grünower
See liegt , wandern wir über das Fließ . Dann geht es nach Norden

durch ein Gatter und alsbald östlich , auf der Nordseite des Postbruchs
zu den Warsbergen , wo der Endmoränenkamm besonders deutlich
hervortritt . Der Weg führt südlich von K o l d e n h o f vorüber zum
Südende des Dolgener Sees ( aus dem Wendischen dolxe = lang ) .
der sich als Rinnensee in nordost - südwestlicher Richtung etwa 4 Kilo -
meter lang erstreckt bei einer Breite von 250 Metern . Wir wandern
südlich zum Sägewerk und Dolgener Teerofen , am Südufer des
kleinen Schwarzen Sees gelegen . Vom Sägewerk geht es in füd -
östlicher Richtung weiter , bei einer Wegteilung links ab . Das Ge -
lände fft wieder äußerst hügelig , ein ausgesprochenes Endmoränen -
gebiet . Bei einer weiteren Wegteilung halten wir uns wieder links
( Wegweiser „ Heilige Hallen " ) . Der Wald besteht aus älteren Buchen .
deren Stämme . zu stattlicher Höhe ausragen . Astfrei in ihren unteren
Teilen , tragen sie ihre gewaltige Krone , das Waldesinnere in wirk -
liche Hallen verwandelnd , deren Kuppeln von den Buchensäulen
gestützt werden . Solch « Buchenhallen , die der Bolksmund oft als

heilige Hallen bezeichnet , mögen den Baumeistern der gotischen Dome

vorgeschwebt haben , als sie ihre gewaltigen Bauwerke errichteten ,
deren Erhabenheit un » ebensosehr überwältigt wie der von der
Natur aeschasjene Waldesdom . Der Endmoränenwall ist hier eben -

falls sehr deutlich entwickelt Das Gelände ist äußerst bewegt , und

auf dem Walbesboden sehen wir allenthalben große Geschiebeblöcke ,
die nicht als Meteorsteine vom Himmel gefallen sind , sondern vom
Inlandeis der Eiszeit aus ihrer skandinavischen Heimat hierher be -

fördert wurden .

die Nosenberge .
Wir kommen an den Weg von L ä v e n nach Lüttenhagen ,

dem wir gen Süd bis zur Straße nach Feldberg über Neuhof , dem

„ Herrenweg " , folgen . Auf ihm wandern wir gen Oft durch ab -

wechstungsreichen Mischwald , der zahlreiche Fichten aufweist . Auch
hier ist der Endmoränenwall sehr deutlich entwickelt und durch seinen
Steinreichtum ausgezeichnet . Beim Heraustreten aus dem Wald ist
der gan . re westere Verlauf des Endmoränenkamms zu überblicken .

Er nimmt die höchsten Teile des Geländes ein . Die Aecker gehen auf
beiden Seiten bis dicht an den Kamm heran . Große Steinhaufe »
und Steinwälle sind zu beiden Seiten des Weges und auf den Felden ,
aufgetürmt . Der Weg ist besäumt von wilden Rosen und Ginster ,
dessen gelbe Blüten wie leuchtendes Sonnengold aufflammen .
Hinter Neuhof liegen nordlich vom Wege die Rosenberge . Den
höchsten Gipfel bildet der 146 Meter hohe Mühlenberg , der dritt -
höchste Berg des Strelitzer Landes . Die Rosenberge zeigen uns den
Endmoränenkanim als einen von der Kultur noch unberührt ge -
bliebenen Geschiebewall , der nach beiden Seiten ziemlich steil abfällt
und aus Blöcken bis zu 3 Meter Durchmesser gebildet wird . Besen -
ginster , Schlehdorn und Farnkraut überwuchern das Ganze . Es ge -
winnt den Anschein , als wäre hier ein künstlicher Steinwall zu -
sammengetragen worden . Der Weg kreuzt die Endmoräne . Im
Südosten liegt das 1911 errichtete Schotterwcrk , das den Ge¬
steinsreichtum der Endmoräne ausbeutet und zu Schotter verarbeitet .

5elüberg .
F e l d b e r g mit seiner schönen Umgebung verlohnt , mindestens

einen Tag hier zu verweilen . Der Flecken Feldberg wird schon in ,
14. Jahrhundert genannt als eine der Burgen des Landes Stargard .
Der älteste Teil des Ortes ist der Amtswerder , wo zahlreiche vor -
geschichtliche Funde gemacht wurden und auf dem auch die Reste einer
alten Burg liegen . Er war vor dem Aufschütten des Weidendammes
eine Insel , die durch eine Brücke mit dem Festland verbunden war .
Hier stand auch die alle , fast ganz aus Holz erbaute Kirche , die am
29. September 1870 abbrannte . Ihre Steinfundamente zeichnen sich
noch im Boden ab . Die Umgebung Feldbergs ist besonders reich an
schönen Seen , die häufig von herrlichen Buchenwäldern umgeben
sind . Im Südosten erstreckt sich der Schmale L u c i n ( I „ ucin =
wendisch weites Wasser ) , ein echter Rinnensee , tief eingebettet
zwischen hohen , steilen Usern . Bei einer Länge von etwa 6 Kilo -
meiern ist er nur 300 bis 500 Meter breit ; er macht den Eindruck
eines Flußlaufs . Schlehdorn , Besenginster und Heckenrosen wachsen
auf dem westlichen Uferhang , allenthalben ragen Geschiebeblöcke
dazwischen auf . Auf dem jenseitigen Ufer liegt der Hullerbusch , ein
schönes Waldgebiet . Die Feldberger Seengruppe hatte einen unter -
irdischen Abfluß ; er führte durch den Berg zwischen dem Dreetz und
Krüselin . Gegen 1571 wurde er verstopft ; ein Versuch , ihn wieder
zu öffnen , mißlang . Bald darauf wurde ein Schlcusenkanal vorn
Carwitzer See zum Mellen angelegt , der den Abfluß noch heute

FeHberg

Zamile unker den Zedern .
40s von Henri Bordeaux .

( Berechtigte Uebersetzung von I . Kunde . )

Das vertrauliche Du überraschte sie — man hat im Li -

banon europäische Umgangsformen angenommen — ebenso
wie die seltsame , unerwartete Frage ; sie trat einen Schritt
zurück , um den Fremden beim Fackelschein , der gegen das

Zwielicht ankämpfte , schärfer ins Auge zu fasten .
„ Nein, " gestand sie endlich , „ich erkenne Sie nicht ; wer

sind Sie ? "

„ Ich bin einer der Gefährten deiner Kindheit ;
aber du warst jünger als ich ; Khalil Khurry bin ich, der Ver -

lobte deiner Schwester Hamile . " Ich merkte deutlich , daß sie ,
wie der Name ihrer Schwester genannt wurde , zitterte . Sie

warf ihrem kleinen Enkel einen Blick zu und schickte ihn hin »
aus . Das Gespräch mit diesem heimgekehrten war ihr offen -
bar unerwünscht und sie bedauerte ohne Zweifel , ihn emp -

sangen zu haben .

„ Man hatte mir gesagt , daß du zurückgekommen bist . "
Sie war überrascht , daß sie ihn unwillkürlich auch mit

du angeredet hatte ; sie verbesierte sich :
„. . . daß Sie zurückgekommen sind . Ich war noch sehr

jung , als du . . als Sie weggingen . "
„ Du warst 14 Jahre . Nach Pamiles Tod ging ich . "
Es widerstrebte ihr , Anspielungen auf dieses Geschehnis

zu beantworten . Ich wurde Zeuge einer Art von Duell

zwischen diesen beiden ; eines wollte immer wieder die Er -

innerung wachrufen ; das andere wehrte sich dagegen , und

beide kreuzten in diesem Gespräch ausgezeichnet die Klingen .

Aber sie errang Vorteil über ihn .

„ Ich dachte , Sic würden mich eher besuchen , um mir

Nachricht über meine Brüder . Bulros und Michael zu

bringen . " Und nun entwickelte sie ein richtiges Verhör über

diese nach Transvaal ausgewanderte Familie . Er mußte
umständlich , bis ins kleinste , Auskunft über ihre Frauen und

Kinder geben , über ihre wirtschaftliche Lage , über Sitten und

Bräuche des fernen Landes . Khalil tat dies mit liebens -

würdiger Bereitwilligkeit , wie wenn er sicher wüßte , daß auch

seine Angelegenheit zur Sprache kommen würde ; er wollte

nicht drängen .
Während dieser Unterhaltung brach draußen die Nacht

herrlich herein und die letzte helle am Himmel verglomm .
Als brave Hausfrau ermangelte Muntaha nicht , uns den

„ meze " servieren zu lassen . Nach der Bergtour waren uns

die Liköre und das hors d ' oeuvre sehr willkommen . Khalil

Khurry sprach Speisen und Getränken tüchtig zu , wie wenn

das heraufbeschworene Leid seinen Magen hungrig gemacht
hätte . Indessen verfolgte er unauffällig seinen Plan weiter ,

und es gelang ihm , Muntaha und mich in einer Ecke zu
isolieren ; nun bat er dringend , ihm zu berichten , was nach

so vielen Iahren des Schweigens ihm noch unbekannt ge -
blieben war . Darauf hatte er ein Recht , und er ersuchte ohye
alle Umschweife , offen und ehrlich um Auskunft . Die alte

Frau fühlte , daß er unter Qualen litt und entschlossen war ,

sein Ziel zu erreichen : sie wich dem Gespräch nicht länger aus .

„ Muntaha . " sagte er , „ ich flehe dich an : laß mich mit

dir von deiner Schwester Yamile sprechen . Ich bin , so seit -
sam es dir nach einem Verlauf von 50 Iahren erscheinen mag .

von weither um ihretwillen gekommen . "
Sie konnte sich gegen dieses Drängen nicht länger ver -

schließen und erwiderte sein Du :

„ Warum wollen wir von ihr sprechen ? Bist du nicht
verheiratet und Familienvater ? "

„ Ich war es . Ich habe sogar kennen gelernt , was die

Menschen Glück nennen . Aber sie, sie habe ich geliebt . "
Sie glaubte , Vorwürfe anhören zu müssen :
„ Sie fügte dir Schlimmes zu . hast du ihr nicht ver »

ziehen ? "
„ Ich hatte ihr nichts zu verzeihen ; jeder hat die Freiheit ,

zu lieben oder nicht zu lieben . "

„ Man hat immer die Freihett . sich innerhalb von Gesetz
und Glauben seine Neigung zu wählen . "

Hart kam dieser Ausspruch von ihren Lippen . Das Duell

schien in eine andere Fechtart überzugehen . Aber Khalil
Khurry wich aus : er wollte eine unnütze Erörterung von Ge -

fühlsproblemcn oermeiden .

„ Muntaha, " sagte er bittend , „willst du meine Fragen
nicht beantworten ? "

„ Ja, " erklärte sie . „ wenn ich es nach so vielen Iahren
noch kann . Auch über mich ist das Leben hinweggegangen .
Du beschwörst so weit Zurückliegendes herauf . Was willst
du wissen ? "

„ Nun , du erinnerst dich jener Nacht , wo deine Schwester
Pamil « aus dem väterlichen Hause floh , um Omar zu folgen .
Sie hat vorher mit dir gesprochen . Sollte sie dich nicht zur
Vertrauten ihres Geheimnisses gemacht haben ? Hatte sie sich
selbst zu dieser Flucht enstchlossen ?"

Das Gesicht der alten Frau zeigte einen gequälten Aus -

druck , wie wenn diese Frage sie peinigte . Aber sie war alt

und wollte von der Lüge nichts mehr wisten . Sie würdigte
sich nicht zum Leugnen herab und gab ihrer Antwort die

Form eines Geständnisses . . , ■

„ Ja , ich habe in dieser Nacht schwer gefehlt ; ich machte
es mir erst später zum Vorwurf . War ich nicht die Mit -

schuldige meiner Schwester ? Die zwei Beis aus Akka hatten
uns den Kopf verdreht . Wir waren jung und leichtfertig
und verdienten Strafe . Ich wußte auch , daß Pamile sich im
Dunkeln ankleidete . Daß sie aufgestanden war , hatte ich ge -
hört und ich rief sie . Sie beugte sich über mich und umarmte

mich unter Tränen . Ich fragte sie nach der Ursache . Da

gestand sie mir ihre Liebe . Ich versprach ihr , zu schweigen .
Sie stahl sich aus der Kammer hinaus . Ich lauschte . Es
schien mir , als hörte ich durch die Nacht den leisen Tritt der

Pferde ; aber sie hatten sich lautlos entfernt . Früh tat ich ,
als Ichlief ich fest . Hätte ich unseren Vater und die Mutter

verständigt , dann wäre das Unglück nicht eingetreten . "
Sie schwieg und wir waren im Banne dieser Ent -

hüllungen . '

„ Mach dir keine Vorwürfe , Muntaha, " sagte endlich
Khalil Khurry . „ Sie wollte fort . Sie hätte es auf alle Fälle
getan . " �j

„ Nein , nein , eine Frau muß zurückgehalten werden . "
Eine Frau muß zurückgehalten werden ! Sie trat also

für die Knechtschaft der Frau ein . Ein Weib ist zu schwach ,
um sich selbst zu befehlen . Wie unterschied sie sich doch von

dieser lebhaften , temperamentvollen Muntaha , die ich aus
der Erzählung des Alten kannte . War diese nicht für die

Schönheit des roten Kavaliers unter den Zedern empfänglich
gewesen ? Die Jugend hatte keine Spuren in ihr zurückge -
lassen . Oder die Sorgen des Lebens hatten sie verhärtet und

gereift . Khalil Khurry wünschte noch mehr zu erfahren , und

plötzlich fragte er :
„ Und am Morgen . . . am Morgen ihres Todes , wo

warst du da , Muntaha ? In jener Zeit schütztest du doch
Pamile ? "

„ Wo ich war ? Laß mich überlegen . Das liegt so weit

zurück . Ießt erinnere ich mich - Ich schlief in meiner Kammer .
die seit der Flucht meiner Schwester nur allzu groß für mich

war ; da weckte mich Pferdegetrappel auf der Straße und

Stimmen im Hofe . Es war noch Nacht oder der Tag er -

wachte kaum . Gleich empfand ich Angst um Pamile . Wai "

das eine Vorahnung ? Ich kleidete mich hastig an und ging

hinunter . Von Tanus erfuhr ich . daß ihr sie aus Tripolis
entführt hattet . Butros und du . und daß man das Urteil

über sie sprechen würde . Um nicht von meinem Dater über -

rascht zu werden , versteckte ich mich hinter einer Säule . Ich
konnte sie einen Augenblick sehen , während die Richter be -

rieten . Und dann erfuhr ich ihre Verurteilung und den Ort ,
wo die Exekution stattfinden sollte . " (Fortsetzung solgt . j



rcflcö . Ilm die nördlich von Feldberg gelegenen Seen , . y a u s s e e
und BreiterLucin . zu besuchen , wandern wir auf der im west -
lichen Teil des Ortes beginnenden schattigen Kastanienallee , dem

früheren „ Kohdomm " , zur Wasserheilanstalt . Links des Weges liegen
drei Sölle , Kesselbrook ( Kesselbruch ) , Ruhrbrook ( Rohrbruch ) und
Mümmelbrook ( Seerosenbruch ) . Die vielen plattdeutschen Land -

schaftsbezeichnungen und Flurnamen sowie die Volkssprache bezeugen ,
daß wir uns hier in Fritz Reuters Heimat befinden . Die Wosserheil -
anstalt wurde 1855 von Dr . Erfurt eröffnet . Auch Reuter erwähnt
„Aksistent Ehrfurcht mit sine Waterkunst " in seinen Werken . Voll

köstlichen Humors ist die Schilderung von Bräsigs Erlebnissen in
der Waterkunst ( Ut mine Stromtid , 1. Teil , Kapitel 8) . Heber den

Stieglitzenkrug , ein beliebtes Ausflusziel der Feldberger ,
kommen wir zum Ufer des Haussees . Mehrere Quellen , Emma - ,
Rymphen - , Marien - und Marthaquelle entspringen am Futz der

Buchenhänge . Uebcr den Reiherberg , auf dem jedoch keine Reiher
mehr horsten , wandern wir zum Schloßberg , am Ufer des Breiten
Lucin , der etwa 80 Meter über den Seespiegel aufragt . Von allen
Aussichtspunkten haben wir prächtige Blicke über Feldberg und seine
wald - und wasserreiche Umgebung . Auf dem Schloßberg sind Wälle
und Gräben eines wendischen Ringwolls vorhanden . Man oermutet
hier ein wendisches Hauptheiligtum des Obotritenlandes . das sagen -
hafte Räthro . Vom Schloßberg steigen wir hinab zum Fahrweg ,
der gen Süd zur Feldberger Hütte führt . Hier befand sich
früher eine Glashütte , die um 1850 in einen Kaltofen umgewandelt
wurde , der den in der Umgegend gewonnenen Wiesen - und Seekalt
brannte . Jetzt ist auch dieser Industriezweig erloschen . Die Feld -
berger Hütt « liegt aus einer schmalen Landenge , die den Hausse «
und den Breiten Lucin trennt . Von dem Scholbcrberg im Osten
schauen wir noch einmal über die drei Seen bei Feldberg , dann
mondern wir zunick zum Ort . Von Feldberg kehren wir mit der
Eisenbahn über Reu - Strelitz heim . — Entfernungen : Strelitz —
Goldenbaum etwa 12 Kilometer , Goldenbaum — Feldberg etwa
15 Kilometer , Rundgang Schmaler Lucin — Häussee — Bretter Lucin
etwa 14 Kilometer .

Das Jüpll .
An der breiten Chausiee , die über Wilhelmshorst , Michendorf ,

Seddinsee nach der Heilstätte Beelitz führt , liegt , dicht an den Dal -

düngen des Potsdamer Forstes in einer versonnenen Privatstraße ,
ein Häuschen , dos wie ein Sonderling scheu zurückgezogen am
Rande des Weges steht . In dieser behaglich verlorenen Gegend
ist es wunderbar ruhig , «ine apathische Stille würzt das vielfällige
Gezirp der Vögel , die sich hier , in den ersten Vorpostcnstellungen
der Menschen , fast noch waldesheimisch fühlen . Don jenem sried -
lichen Sonderling soll jedoch die Rede sein , dessen Zurückhaltung so
sympathisch ist und dessen Verträumtheit aus lauter innerer Har -
monie man recht gut verstehen kann . Vorn , an den Gittern des
Gartens , ist der Briefkasten des glücklichen Bewohners befestigt .
Und wenn dieser Insasse des waldnahen Idylls auch sicherlich von
hier keine Börsentips dirigiert , nicht Hochkonjunkturen und Baisse -
Psychosen entfesselt , der Briefträger kommt immerhin fast jeden
Tag . — Denn der Mann lebt nicht auf dem Mond , und auch über
Baumkronen und bei Vögelgesang will er wissen , wo » in der Welt
der Krisen und Enttäuschungen vor sich geht . Der Mensch ist Nun
einmal prosaisch — , und die Romantik taugt kaum noch für schlechtere
Kinderbücher . Um auf die Pointe zu kommen : Im Briefkasten des
Sonderlings nisteten zwei Pärchen , «in Zeisig - und «in Meisenliebes .
duett . Ein Dutzend winziger Nachkömmling « haben sie gemächlich da
ausgebrütet , und das Gezwitscher der vier Allen und der 12 unbändigen
Jungen lärmt unaufdringlich durch die stille Prioatstraße . Trotz des
gewissenhaften Briefträgers , der fast täglich an die Gktterfront kommt .
Glücklicher Sonderlingk Muß er wohltuend geträumt haben . Denn
solch «, Leben ist schön , wenn es unbewußt und scheu - naiv von derlei
Wundern umblüht wird .

mioA . xlr . itv-' - «

w v * , Skanüal in Moabit .

Uebersolloersuch auf Landgerichlsdirekkor Gayl .
Die Angriffe auf die Gerichtshöfe in Moabit scheinen sich zu

einer Epidemie ouswachsen zu wollen . Nach dem aufregenden
Revolverattentat am Donnerstag im neuen Kriminalgerichtsgebäude
war gestern der Sitzungssaal einer Schöffenabteilung des Amts -
gerichls Mitte im alten Kriminalgericht wiederum der Schauplatz
eines tumultarischen Vorganges , der sich um so bedrohlicher gestallete ,
als auch das aus dem Anhang der zur Aburteilung gelängenden
Schweroerbrecher bestehende Publikum im Zuhörerraum eine
drohende Haltung gegen Richter und Staatsan »
w a l t einnahm . Zur Aburteilung standen zwei Männer namens
Berthold Weiß und Gerhard Linde wegen eines Einbruchsdiebstahls ,
zu dem bei Weiß noch eine räuberische Bedrohung mit geladenem
Revolver erschwerend hinzukam . Weiß ist ein schon vielfach oorbe -
strafter 2<1jäbriger Bursche . Vor Gericht waren sie geständig und
es schien alles glatt zu gehen . Kaum hatte aber Staatsanwall -
schaftsrat Niethak gegen Weiß 6 Jahre Zuchthau » beantragt , als
aus dem Zuhörerraum eine gellende Frauen st imme er .
scholl , die über den furchtbaren Zuchthausantrag zeterte . Das war
für Weiß das Signal , den wilden Mann zu spielen . Er griff nach
einem vor der Anklageschranke stehenden Stuhl und wars ihn nach
dem Vorsitzenden , Landgerichtsdirektor Gayl , einem übrigens durch
sein Wohlwollen und seine Milde allgemein bekannten Richter . Nur
durch die Umsicht eines Justizwachtmeisters , der noch rasch hinzu -
springen und dem Wüterich in den Arm fallen konnte , wurde die
Wucht des Wurfes gemildert , so daß der Stuhl zersplittert vor dem
Richtertisch niederfiel . Auf der Anklagebank kam es zu einem
Ringen des Iuftizbeamten mit dem tobenden Angeklagten , der trotz
seiner Kleinheit über eine große Körperkraft verfügt «, so daß er sich
losreißen und über die Anklageschranke setzen konnte . Er wollte
nun entfliehen , wurde aber an der Tür durch zwei Beamte festgehal -
ten . Inzwischen hatte aber das Publikum eine so drohende Haltung
angenommen , daß Landgerichtsdirektor Gayl zunächst schleunigst den
Saal von den unruhigen Elementen räumen ließ . Dann tonnte In
Ruhe die Verhandlung zu Ende geführt werden . Das Urteil lautete
gegen Weiß auf 3 Jahre 3 Monate Zuchthaus , während Linde , der
sich ruhig verhalten hatte , mildernde Umstände bekam , und nur
1 Jahr 6 Monate Gefängnis erhielt . Nach der Urtellsfällung ließ sich
Weiß ganz ruhig abführen . _

Leichtsinn oder Verbrechen ?
Die erst « Instanz hatte ihn zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt .

Da » Strafmaß schien ihm aber zu hoch . Nun steht er vor den Be -
rufungsrichtern und wemt unausgesetzt . Eigentlich sollte ein SSj ähriger
Geschäftsführer eines großen Berliner Restaurants sich etwas mehr
zusammennehmen und in Ruhe die Gründe seines Dertrauensbruchs
dem Gericht auseinm , versetzen können . Es ist doch keine Kleinigkeit .
< n vier Monaten 45000 Mark zu unterschloaen und
da » Geld mit einer Halbweltdame durchzubringen . Dabei ist der
Angeklagte erst seit zwei Jahren mit einem netien Mädchen ver -
heiratet und hatte mit 700 M. ein glänzendes Monatseinkommen .
Ob er nicht « inen Teil der Summe beseüegebracht hat ? Nein , dos
hat er nicht ! Mes hat ihm die Kokotte abgeknöpft . Er hat auch
nie einen Spielklub betreten . Aber die übermaßig « Arbeit
im R « st a u r a n t hat ihn keinen Augenblick zur Besinnung kommen
lassen und mit der Z. war er Nacht für Nacht in den teuersten
Lakelan ' , 100 bis 200 W. erhielt sie täglich für die Wirtschaft . Zu
Hause aber wartet « auf ihn Nacht für Nacht vergeben » sein « junge
Frau . Es muß sexuelle Hörigkeit gewesen sein , die ihn zu der anderen
trieb . Er weiß nicht , wie e » kam . und wie es zugegangen ist . „ Aber
wie konnte es nur dazu kommen ? " fragt «in Beisitzer . ,Lch habe
«in Jahr lang die Brief « von ihren Eltern gelesen . Der Baler ist
Hotelier und hall zu Ihnen . Ihr « grau hat Ihnen auch verziehen .
Ihr Onkel ist Konunerzienrot , und Sie ? " Antwort — «in neuer
Tränenstrom . — Ms er verhaftet wurde , fand man bei ihm noch

5000 M. In der ersten Instanz war auch die Z. mft angeklagt —

wegen Hehlerei . Sie hätte sich doch Gedanken machen müssen über

das viele Geld , das er Tag für Täg für sie ausgab . Sie ist aber

freigesprochen worden . Die zweite Instanz beließ es beim Urteil der

ersten . War es nun Leichtsinn , war es Verbrechen ? Vielleicht beides .

der Hochbahnprozeß .
Eine grundsätzliche Entscheidung des Reichsgerichts .

Im Streit der Stadt Berlin mit der Hoch - und Untergrundbahn
um die Ungültigkeit der Mehrstimmrechtsaktien

hat soeben das Reichsgericht über die Höhe des Streitwertes

entschieden . Es hat den Streitwert auf 50 000 M. festgesetzt und

damit dem Antrag der Stadt Berlin entsprochen . Diese Streitwert -

festsetzung ist vom höchsten deutschen Gericht für alle Instanzen
des Prozesies erfolgt . Damit sind der Stadt Prozeßkostcn in

Höhe von mehreren hunderttausend Mark erspart worden — und

den Rechtsanwälten sind die Honorare arg beschnitten . In der Sache

selbst hat das Reichsgericht noch nicht entschieden .

Ein verbinöungsstuüent als Mäöchenmöröer .
Zum Tode verurteilt .

Abgründe moralischer Verkommenheit offenbart « der Prozeß
de « vor einigen Togen zum Tode verurteillen 27jährigen Darm -

städter Verbindungsstudenten Joseph Meo n. Er hatte die 27jShrige

Hausangestellt « G. zuerst mit seinem Totschläger hearbeitet . hinterher

gewürgt und schließlich mit einem Strick stranguliert , dann die Leiche

zusammengeschnürt , in eine Schlafdecke gepackt , einen Tag später

auf einem gestohlenen Rad in den Wald gefahren und dort ins Gr -

büsch geworfen . Zwischendurch besuchte er die Oper und schlief ruhig
im Mordzimmer neben der Leiche , die im Schrank versteckt lag .
Er besuchte seine Mutter in Bensheim , kehrte nach Darmstadt zu -
rück , slüchtete ober gleich darauf nach Thüringen . Da er kein Geld

hatte , stahl er unterwegs zwei Koffer und wurde schließlich auf dem

Bahnhof in Gotha von einem Kommilitonen erkannt und gestellt .
Em Mord wie viele andere ? Das ist er eben nicht — weder

durch die Person des Täters , noch durch die näheren Umstände der
Tat . Joseph Meon war der Sohn eines Bäckermeisters in Bensheiw .
Er hatte streng religiöse Erziehung genossen . Roch dem
Tode des Paters verlor die Mutter durch die Inslotton ihr Ver¬

mögen . Meon war gezwungen , als Student der Darmstädter Tech -

nisqen Hochschule selbständig für seinen Lebensunterhalt zu sorgen .
Das Werkstudententum sagte aber dem Studenten nicht zu . Seine

Börsenspekulationen endeten mit einer Schuld von 1700 M. an die
Bank . Sein luxuriöses Leben erjorderte Geld . Da legte er sich ans
F a h r r a d d i e b st a h l. Die Beute mußte die nichtsahnende
Mutter losschlagen . Und als er später die Franksurter Universität

bezog , versuchte er es mit Bücher - und Manteldiebstählen . Nun

begann für ihn ein Doppelleben . In schlaflosen Nächten Selbstoor -

würfe , in Gesellschast sidel und übertrieben selbstsicher . Dieses künst -

lich gewichtete Ueberwertigkettsgesühl nahm den Frauen gegenüber
den Ton männlicher Ueberheblichkell und verächllicher Gering -
schätzung an . In Wirklichkeit sank er immer tiefer — er spielte
bereits mit dem Gedanken eines Mordes , um zu Geld zu kommen .
Da traf er eines Abend » — es war der 20 . November — ein junges

Mädchen , das erst vor kurzem nach Darmstadt gekommen war . Ihr

Nachtquartier mißfiel ihr , er schlug ihr seine Wohnung vor . Sie

nahm das Angebot an . Sie schlief auf dem Sofa im Arbeitszimmer ,
er in seinem Schlafzimmer . Abends gab er ihr in den Tee Mar -

phium und Beronal . Er behauptet , sie hätte ihn darum ge -
beten , als er das Mittel zur Nacht gegen seine Schlaflosigkeit em -

nahm . Bor dem Schlafengehen kam e » zu unschuldigen Zärtlich -
leiten an seinem Bette . Di « Nacht verbrachte er schlaslos zwischen

Begierde und Raubgier . In unbestimmter Berellschaft betrat er

des Morgens da » Zimmer , in dem da » Mädchen schlief . Als sie
seine Annäherungsversuch ? voll Verachtung ausschlug, flammte in

ihm die Tötungsbereitschaft auf . Er holte seinen Totschläger und

schlug aus sie ein . sie stürzten beide zu Boden , er erwürgte sie . Mit

20 von den erbeuteten 30 M. trwg er seine Schuld ab . Er will die

Tat in Erregung begangen haben , au » Empörung darüber , daß
dies „ Dienstmädchen " , dem er Unterkunft gewährt hatte , ihn so gering .

schätzig behandelt hatte . Ursprünglich lautete auch die Anklage auf

Totschlag , dann wurde sie in Mord umgewandelt . Die Sachverständi -

gen Dr . Vix . Dr . Longermann und Dr . Magnus Hirschjeld hielten
die Möglichkell eines Asfett » für gegeben . Das Gericht nahm Mord

an und ver urteilte Meon zum Tode Roch Berkündung
de » Urteils rief er in den Saal : „ Das sst Mord , das ist Mord an

mir ! " _

Eine neue akademische Lesehalle .

Anläßlich de » 2öjährig « n Priesterjubiläums Dr . Karl Sonnen -

scheins , des bekannten in der sozialen Fürsorge arbeitenden

katholischen Geistlichen , errichteten Freunde au » freiwilligen Bei -

trägen die Sonnenschein - Stiswng . Aus den Beträgen dieser Stiftung
ist nun eine akademische Lesehalle in der Albrecht st raß « 11

entstanden , die am Freitag mittag in Gegenwart de » Reichskanzler »
Dr . Marx eröffnet wurde . Dies « erste katholische Lesehalle Berlin »

soll zu einer Stelle werden , an der das geistige und künstlerische
Leben des deutschen Katholizismus Berlins zum Ausdruck kommen

soll . Auch Richtkatholiken wird sie interessieren als Uebersicht über
die literarisch « Arbeit des katholischen In - und Auslandes . Besondere
Berücksichtigung in der Büchersammlung haben deshalb die r o m a n -

tischen Autoren , also Schriftsteller Italien » , Spaniens
und des lateinischen Amerikas gefunden , wie Dr . Sonnen -

schein in seiner Begrüßungsrede ausführte . Das Ganze trägt eine

stark soziale Note und ist aus der Erkenntnis entstanden , daß
hier besonders die Werkstudenten einen ansprechenden Plag
zum Arbeiten finden sollen . Der Raum selbst ist in klaren einfachen
Formen gehalten , eine Stätte der Arbeit und ruhigen Sammlung .
Reichskan . zler Dr . Marx begrüßte diese Schöpfung als Ausdruck des
ernsten Willens der Kacholiken Berlins , an deutscher Kuttur - und

Geistesarbeit tätigsten Anteil zu nehmen und eine Tradition fort -
zusetzen , die mit Namen wie Clemens Brentano oder Friedrich
Schlegel verknüpft sst . _

Kindcrspeisung .
Gelegentlich der bevorstehenden Elternbeiratswahlen stehen

erneut olle Fragen der Schule und der Schulfürsora « im Mittel -
puntt des öffentlichen Interesses . Dabei wird von Sozialdemo »
kraten mit besonderem Nachdruck die alte Forderung nach einem
Ausbau der Schulspeisungen erboben . Ebenso ssnd sür
die nunmehr beginnende Sommererholungsfürsorge die Ernährung » .

fragen von grundlegender Bedeutung , zumal die herrschende Wirt .
schastskrise und die noch immer nicht ' abflauend « Erwerbslosigkeit es

,zahlreichen Familien unmöglich machen , den Kindern zu Hause ein «
entsprechend « Verpflegung zu gewähren . E » darf daher «in « im

Auftrage des Deutschen Zentralausschusse » für die Auslandsbilse
von der Genossin Dr . Clara Henrique » unter Mitwirtuna
von maßgebenden Sachverständigen , u. a. der Genossin I u ch a c z ,
in Hermann Bählaus Verlag , Weimar , herausgegebene zusammen -
fassende Schrift über die Kinderspeisung ( Preis 5 M. , bei Bestellunq
durch den Deutschen Zentralausschuß für die Auslandshilfe ,
Berlin R. 24 . Oranienburger Straße 13/14 , 3,50 M. ) in Wohlfahrt » .
pfleg erisch interessierten Kreisen allgemein « Beachtung erwarten .
Zweck de » mft zahlreichen Pbotographien und originellen Kinder »
Zeichnungen geschmückten Büchlein » ist es , die bei der Durchführung
der amerikanisch - deusschen Kinderspeisung gewonnenen Ersabnmaen
auch sür die Zukunft nutzbar zu machen . Der Deutsche Zentral -
ausschuß sür die Auslandshilfe fühlt sich dazu wn so mehr ver .
anlaßt , als er erst kürzlich die ihm aus Grund eine » sozialdemo -
krotischen Antrags aus Reichsmitteln für die Zwecke der Kinder -
pessung zur Beifügung gestellte Summe von 5 Millionen Mark

an die zuständigen paritätisch zusammengesetzten Ausschüsse in de »

Ländern und Provinzen verteilen konnte . Diese Zuschüsse sollen

es den Gemeinden ermöglichen , das mit auslandischer Hilse bc -

begonnene und seit sechs Iahren mit augenscheinlichem Erfolg durch -

geführte Hilfswerk weiter auszubauen . Im Durchschnitt haben

wahrend dieser Jahre täglich 500 000 , zeitweise aber auch über

1 Million , durch mangelhaste Ernährung in ihrer Gesundbcit ac -

schädigte oder gefährdete Schul - und Kleinkinder , Jugendliche ,

sowie hoffende und stillende Mütter eine tägliche Mahlzeit erhalten .

In erster Linie kommt allerdings diese Fürsorge den Schulkindern

( über 00 Proz . der Speisungsteilnehmer ) zugute . Neben den

Speisungen in den Schulen werden ober auch Kindergärten und

Horte sowie Erziehungsanstalten , und insbesondere Erhalunqsbeime
und Einrichtungen der örtlichen Erholungssürsorge durch Leben s-

mittellieserungen oder entsprechende Zuschüsse unterstützt . Gerode

die Verbindung zwischen Ernährungs - und Erholungssürsorge bat .
allen ärztlichen Berichten zufolge , besonders günstige Wirkungen

sür die Gesundung der heranwachsenden Jugend erzielt .

die Jimk - Miete unveränöert !

In Preußen bleibt die Miele sür Iuni unverändert . Infolge

der kommenden neuen hauszinssleueregelung . die lm Lause des

Iunl vom preußischeo Landtag verabschiedet werden wird , muß mit

Eiusührung der Friedensmiete in der nächsten Zeit gerechnet

werden . Nach Reichsbeschluß darf bis zum Zt . Mär , 1927 über

die Friedensmiele nicht hinausgegangen werden .

vom Aushub zum Züllsel .
Untergrundbahn und Ouifenstadtkanal .

In der Umgebung des Kottbusser Tores find jetzt die Tiesbau -
arbeiten in vollem Gange . Aus dem Kottbusser Damm wird an der

Schnellbahn Gesundbrunnen — Neukölln flott ge -
orbenet . Der Tunnel sst dort größtenteils schon ausgehoben , und

auch mit der Aufstellung der Tunnelwand hat man an einer Stelle

schon begonnen . Während auf dem Kottbusser Damm ein neues

Berkehrsmtttel entsteht , wird am benachbarten Luisenufer ebenso

flott an der Beseitigung eines alten Verkehrsweges gearbeitet . Dort¬

hin schafft man die beim Bau des Untergrundbahntunncls aus -

gehobene Erde , um mtt ihr den zur Zuschüttung verurteilten

LuilsenstädtischenKanal auszufüllen . Eine Feldbahn gei ' t
vom Kottbusser Damm über den Hohenstaufenplatz durch Dieiien -

bach - und Grimmstraße zur Admirall ' riicke , weiter aus einer beson -
deren Notbrücke über den Landwehrkonol zum Kottbusser User und

wieder auf einer besonderen Notbrücke über den Luisenstädtischen
Kanal zum Luisenuser . Don früh bis spät rattern lange Züge

fand gefüllter Loren durch die Straßen , zum Mißvergnügen
der Bewohner , die unter dem Lärm und Staub dieses Betriebes

nicht wenig leiden . Am Kanal haben die Auschüttungsarbeitcn erst
vor mehreren Wochen begonnen , sie sind aber breits so weit fort -

geschritten , daß der Luisenstädtische Kanal schon gegen den

Landwehrkanal abgeschlossen ist . Die ganze Kanal -

strecke von der Wassertorbrücke bis zur Einmündung in den Land -

wehrkanal ist ausgefüllt und zugeschüttet . Wo noch vor kurzem dos
trübe Wasser des von der Schiftahrt längst nicht mehr benutzten
Kanals stand und — stank , blinkt jetzt sauberer Sand . Schon ist
auch das Wassertorbecken , das ehemals als Hafett diente , in An -

griff genommen worden , aber hier dürste die Zuschüttungsarbeit
noch Wochen erfordern . Mtt dem ganzen Kanal bis zur nördlichen
Einmündung in die Spree hofft man bis zum Herbst fertig zu
werden . Das an der Nordstreckc liegende Engelbecken , das beträchllich

größer als das Wassertorbecken ist , wird noch sehr bedeutende Erd -

Massen schlucken . Das ganz « Gelände des Kanals und der beiden

Häfen wird nach der Zuschüttung in Grünflächen umge -
wandelt , die eine der Bevölkerung sehr willkommene Erholung ? -
stätte bieten werden . Di « Zuschüttung wird als Notstondsarbcit
ausgeführt , bei der einige hundert Arbeiter , ein winziges Häuflein
gegenüber dem ungeheuren Heer der Arbeitslosen , beschäftigt werden
können .

Großer Moorbrand bei Siemensstadt .
Ein überau » gefährlicher Großbrand kam gestern auf

dem sogenannten Sternseldgelände bei Sieinenöstadt

zum Ausbruch . Aus bisher noch unbekannten Ursachen war ein

größerer Komplex M o o r » und Tiesland in Brand gerate ».
Die Wehren von SiemenSstodt und Umgegend eilten sofort zur
Niederkämpfung d « S Feuers herbei . Die große Brandstell « wurde
von allen Seiten zugleich angegriffen und es mußten riefe
Gräben gezogen werden , um ein « noch weitere Ausdehnung des
Brandes zu verhindern . Außerdem mußte auch hier aus mehreren
Rohren großen Kalibers Wasser gegeben werden . Nach mehr »

stündiger Tätigkeit gelang es . die Hauptgefahr zu beseitigen . —

Nach der Germaniastr . 137/138 in Tempelhof wurde

gestern nachmittag gegen U,2 Uhr die Feuerwehr Mariendorf
alarmiert . Dort war aus dem Holz - und Baumaterialienplay der
Firma Gebr . Henning Feuer ausgebrochen . Mehrere größere
Schuppen standen bald in hellen Flammen und es mutzte aus

mehreren Rohren größeren Kaliber « etwa zwei Stunden lang Wasser
gegeben werden . E « gelang jedoch nicht , trotz aller Anstrengungen
den brennenden Schuppen vor der Vernichtung zu retten .

Alpc « ländische Tommerschau .

Der Oe st « rreichisch - Deutsche Doltsbund hat mit

Unterstützung de » Berliner Messeamtes in der Funkhalle am Kailer -
dämm eme Alpenländisch « Sommerschau aufgebaut , die
gerade noch zurecht kommt , um den Berlinern während der

Psingssseiertage Gelegenheit zur Auswahl der Sommerreiseziele zu
geben . Reichstagspräsident Genosse L ö b e , der Dorsitzcnd « des
Dolkebundes , fand als Eröffnender herzliche Worte für den Bee -

einigungsgedanken : Mit der Propagierung eine » regen Reise -
Verkehrs zwischen Nord und Süd , Deutschland und Oesterreich , wird
auch die gessttg . seelisch « und kulturelle Verschmelzung der ver .
schiedenen Teile des deutschen Volke » erfolgen . Unter schwarz -
rotgolden en und rotweißroten Fahnen wird die „ Groß -
tat der Verbindungsarbeit des deusschen Nordens mit dem
deutschen Süden " vollbracht — so nennt der Gesandte der Republik
Deutschösterreichs , Dr . Frank , in den gedruckten Ausstellungs -
sichrer den Zweck der Sommerschau . Es soll keine wirtschaftliche
Angelegenhett der alpenländischen Fremdenindustrie sein , betonte
der Gesandte in serner Ansprache gestern nachmittag bei der E r ö f s -

nung . vielmehr soll die Sommerschau eine Pslegstell « des
großdeutschen Brudergedanken » sein . Der Maler .
Professor Dr . B a l u s ch « t , hat mtt den Hausarchitekten die Riesen -
halle in eine Alpenlandschast verwandelt . An der einnt Seite grüßt
im Panorama das liebe Wien mit tausend traulichen Lichtern in
den Gassen , gekrönt vom Kahlenberg und dem „Äefsel " . An der
gegenüberlieqenden Wand erhebt sich der S e m m « r i n g mit dem
großen Eisendahnoiadukt und einer richtiggehenden Miniatur -
Scmmeringbahir . Um die Illusion vollständig zu machen , vermitteln
riele , viele automatisch wechselnde Lichtbilder in den Galerie -
kojen Ansichten aller Alpen - und Alpenstadtchen . Unten im Tal
( lies Hallenparterre ) b retten sich grüne Matten : neben lauschigen
Lauben stehen wetterfeste Schutzhütten , dazwischen ist ein Stückchen
Tanzparkett eingeschoben . Ein stets wechselndes Tagesprogramm
wird mtt bekannten Gastdirigenten Wiener Lieder und
Tänze bringen , auch die bayerische Eigenart wird man
kennen lernen . Mit Wiener Schrammelmusik kann man den
Heurigen probieren . _

Der Taschensahrplan der Stern - und Kretsschifsahrt sst erschienen :
er bringt die Sommersohrpläne , die Pfingsten aus allen Linien in
Kraft treten . Neu aufgenommen sind die Sonderfahrten an Sonn -
und Feiertagen van Berlin über Potsdam nach Paretz
und von Iannowitzbrücke ( Restaurant Beloedsrr ) nach Teupig .
Während der Psingsljerien werden auch wochentags Sonderfahrten
nach Teupitz , Kalkberge , Grünheide , Lehnitzfee und Paretz oeron -
stattet .



Lustverkehr Serlla - Parls .
Eröffnung am 26 . ZNai . — Fahrzeit nach Paris S % Stunden .

Nachdem die Pariser Luftfahrtocrhandlungen Alifang des
Monats mit einem positwen Ergebnis zu Ende geführt worden find ,
find im Anschluß hieran auch die Verhandlungen der Luftverkehrs -
gesellschaften bezüglich einiger neuer internationaler Strecken «rbge -
schloffen worden . Dieser Tag « kamen die Vertreter der deutschen ,
französischen , englischen und dänischen Gesellschaften in Köln zu -
sammen , wobei die Deutsche Lufthansa durch Direktor Wronsky oer -
treten war . Die Besprechungen , die im völligen Einvernehmen oller

Beteiligten geführt wurden , hatten folgendes Ergebnis :
Am Mittwoch , den 2 6. Mai , wird die Strecke B e r l i n —

Essen — Köln — Paris in beiden Richtungen gemeinsam von
der Deutschen Lufthansa und der F a r m a n - G es e l l -

s ch a f t eröffnet . Sie wird vollkommen paritätisch von diesen Gesell -
schastcn nach folgendem Flugplan betrieben : Berlin ab 8. 46 ,

Effen an 12 . 16 — ab 12. 35 , Köln an 13 — ab 14, Poris an 17 und
in entgegengesetzter Richtung : Paris ab 9. 30, Köln an 12 . 30 — ab

13. 30 , Effen an 13 . 55 — ab' 14. 10, Berlin an 17 . 30 Uhr . In K ö l n
wird in beiden Richtungen der Anschluß an die von der Dänischen
Luftfahrtgesellschast betriebene Strecke Kopenhagen , Hamburg . Essen ,
Köln noch und von Paris erreicht . Ebenfalls am 26. Mai wird die

Führung der allen viel umstrittenen Fronco - Roumoine - Linie , die

bisher deutsches Gebiet meiden mußte , geändert . Die diese Strecke

jetzt betreibende Cidna führt den Verkehr wie folgt durch : Paris —
Straßburg — Fürth - Nürnberg —Breslau —Warschau . Die Abzweigung
in Prag noch Wien . Budapest , Belgrad , Bukarest , Konstontinopcl
bleibt weiter bestehen . Die Verhandlungen bezüglich Weitersührung
der Lusthansastrecke Malm ö— K openhage n — Lübeck — B e r l i n
—Dresden über Prag noch Wien werden weitergeführt .

Die größten Berliner Hotels .
Aus dem soeben erschienenen Berliner chotel - und Restaurant -

sührer ist zu ersehen , daß dasExzelsior - chotel und dos Cen¬
tral - ch o t e l die beiden größten Berliner Gaststätten sind . Sie
oerfügen über je 600 Betten . An vierter Stelle steht das chotel
E s p l a n a d e mit 400 Betten . Drei weitere Hotels haben zwischen
375 bis 450 Betten . Insgesamt können nur in H o t e l s der Reichs -
Hauptstadt nach der Bettenzahl etwa 10 000 Fremde unter -
gebracht werden . Selbstverständlich steht daneben noch eine größere
�ohl von anderen Quartieren zur Verfügung , die jederzeit heran -

gezogen werden können . Aus dem erwähnten Führer ergibt sich ,
daß in dem Zimmcrpreis neben Heizung und Beleuchtung auch die
ehemals üblichen , jedoch durch Tarifvertrag beseitigten Bcdienungs -
Oelber ( Trinkgelder ) für das Hotelpersonal einbegriffen sind .
In den Restaurants wird dagegen ( auch beim Morgenfrühstück im
Hotel - Restaurant ) auf den Endbetrog der Rechnung «in Auf -
schlag von 10 Proz . erhoben . Ferner wird in einer Vor -
bemerkung darauf hingewiesen , daß Rabatte grundsätzlich nicht ge -
währt werden .

_

_ e gestrige Inlernakionale Kundgebung der Arbeiterjugend
übermittelte der internationalen Zusammenkunft der arbeitenden

Jugend in Amsterdam folgendes Begrüß ungstclegramm :
. Die Berliner Arbeiterjugend ft ' chll sich eins im

Kampfe um gemeinsame Ziele mit den Brüdern und Schwestern
aller Länder , denn gleiche wirtschaftliche und geistige Not be -
drückt die arbeitende Jugend der ganzen Welt . Durch unsere ge .
mcinsame Arbeit wollen wir ein Bollwerk schaffen , das uns ein

starker Schutz und ein fester Halt sein soll . Die eigene Kraft , beseelt
durch einen freudigen Willen , wird uns dem Ziele näher bringen .
Im Kampse gegen Unrast und Gewalt soll die neu « Gemein -

schaft wochien , die den Menschen der kommenden Zeit erzieht . Die
Völker sollen in friedlicher Arbeit den Fortschritt der Menschhest
fördern . Freude und Gemeinschaftsgeist sollen� Blut und Tränen ,
Zerstörung und Vernichtung ablösen .
d' en gewerkschaftlichen und p o
der sozialistischen Arbeiterbewegung
Beste fordern . Dem internationalen Kongreß wünscht die Berliner

Arbeiterjugend ein gedeihliches Arbeiten im Sinne dieser Lestre -
bungen . Wir werden unser Bestes daran setzen , um uniere Pflicht
im Dienste der gemeinsamen internationalen Sache redlich zu er -

füllen ! '

Reue Briefmarken für den Auslandsverkehr . Die Deutsche

Reichspost bereitet die Ausgabe neuer Freimarken vor ;
hierbei werden auch Freimarken zu 15 und 25 Pf . für den ZluS -

landsverkehr geschaffen . Diese Marken werden voraussichtlich noch
in diesem Sommer ausgegeben werden .

Bezirksbildungsausschuß Graß - Berlin . Für die in der Städtischen
£ ver stattfindende Aufführung für Minderbemittelte . Die Zauber¬
flöte ' sind noch Karten zu haben im Bureau des Bezirksbildung « -
ausschuffe «, Lindenstr . S. 2. Hof II . Zimmer 8.

Die Juristische Sprechstunde fällt heute ( Sonnabend ) und

Dienstag , den 25 . Alai . aus .

fKbmct ' -
y - rjelLauf

� Einfach , zuverlässig , robusf " ,

gehörf in jedes Fahrrad

Die SammelNste Jtr . 1343 für die Unterstützung der evgNfchen
Arbeiter ist verloren gegangen . Es wird gebeten , sie anzuhalten
und an das Bureau des Deutschen Metallarbeitervcrbandes , Linien -
straße 83/85 , abzuliefern . _

Sisher 9 Tote Ses haßlocher Explosionsunglücks .
Beileid von Reichspräsident und Reichsministern .

Das Bezirksamt in Marktheidenfeld teilt entgegen anderen Mel -

düngen mit , daß im Laufe der Nacht einer der Schweroer .
letzten des Haßlocher Unglücks gestorben ist , so daß die Zahl
der Toten sich auf neun erhöht : die der Schwerverletzten
betrage zwölf . Unter den Toten befinden sich zwei Arbeiterinnen
und vier Familienväter . Der Vermißte wurde gestern abend als

Leiche ausgegraben .
Der Reichspräsident und der Reichskanzler

Dr . Marx haben aus Anlaß der furchtbaren Explosionskatastroph «
von Haßloch an die bayerische Stoatsregierung telegraphisch Worte
des Mitfühlens und des Beileids gerichtet : der Reichsarbeits «
m i n i st e r hat der Fabrikleitung , dem Betriebsrat und dem
Oberamtmann in Marktheidenfeld tclegraphisch gleichfalls sein
Beileid übermittelt .

Arbeiternot und Wohnungsnot auf der Gesolei .
Im Rahwen der Düffesdorfer Gesolei - Ausstellung wurde am

Donnerstag in Anwesenheit offizieller Vertreter und Behörden ein «
sehr interessante Ausstellung der Arbeitswohlfahrt . Bezirks -
ausschuß Niederrhcin . eröffnet . Bezirksporteiselretör Z o e l l i g
wies auf die Ziele des Ausschuffes hin und betonte die Notwendig -
keit derartiger Ausstellungen , die ein klares Bild von den schwi ' c-
rigen wirtschaftlichen Verhaltnissen der arbeitenden Bevölkerung
zu geben geeignet sind . Der Kölner Beirat der Ausstellung zeigte
an klarem Anschauungsmaterial die schwierigen Lebens -
Verhältnisse der Arbeiterschaft . Ein reichhaltiges
statistisches Material wies nach , wie stark sich gegenüber der Vor -
kriegszeit die Lebensbedingungen der Allgemeinheit verschlechtert
haben . Besonders wurde nachgewiesen , wie ein erheblicher Pro -
zentsatz des Einkommens für die Ernährung in der Nachkriegszeit
ausgewendet werden muß . Erschütternd sind auch die Angaben über
die Wohnungsnot , die durch zahlreiche Bilder treffend illu -
striert wird .

_

Ttlil Düngergabeln und Melkeimern kotgefchlogen . Eine unmensch -
lich grausame Bluttat ereignete sich auf dem Rittergut Rosenhain
bei L ö b a u in Sachsen . Als bei einem Viehverkauf der Inspektor
Möller den Stall betrat , wurde er aus unbekannter Ursache von
dem als Rohling bekannten Oberschweizer ' Marbeck und einem
Unters chwei�zer überfallen und mit Düngergabeln und Melkeimern
derart bearbeitet , daß er bewußtlos zusammenbrach . Der Inspektor ,
der sich auf dem Gut großer Beliebtheit erfreut , ist am Abend in
seiner Wohnung , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu hoben .
gestorben . Die Täter sind geflüchtet und konnten bisher nicht er .
griffen werden .

Verwerfung der Revision de » Händler » Gran » . Da « Reichs -
g er i ch t verhandelte gestern über die Revision des Händlers Gran »
aus Hannover , der vom dortigen Schwurgericht wegen Beihilfe
zum Morde in zwei Fällen im Zusammenhang mit den M o r d -
taten HaarmannS zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt worden war . Die Revision wurde verworfen

Da » Verfahren gegen da » Ehepaar Jürgen » Landgerichts -
direltor Jürgens und Frau sind nach Beendigung der Vornnter -

Das KiuiäfnnKproxrarnrn .
Sonnabend , den 22 . Mai .

AnJ - er dem üblichen Tagesprogramm :
8 Uhr nachm . ; Die Violinsonate . 1. Schnmann : Sonate A- dfoll :

Mit leidenschaftlichem Ansdrnch — AUegretto — , Lebhaft
a Brahras : Sonate A- Dur : Allegro amebile — Andante traoqnillo
— Vivace di piv — Andante ( Hans Rasserraann , Violine ; Philipp
Jarnach , Klavier ) . 5 30 —6. 30 Uhr abends : Aus Operetten . An¬
schließend : Ratschläge fürs Haus , Theatordienst . 7 Uhr abends :
Dr . Leopold Hirschberg : „ Das Liebesmahl der AposteL Ein
Pflngstgmß der Zukunft4 . 7. 26 Uhr abends : Hsns - Bredow - Scbule
( Hochsohullnirse ) . Abteilung Geschichte . Geh . Regierungsrat Dr .
Hans DeUbrück : „ Bilder aus der deutschen Vergangenheit ( Kaiser
Otto der Große . Die Verbindung des deutschon Königtums
mit dem römischen Kaisertum und der katholischen Kirche ) ' .
8 Uhr abends : Alfred Hohbock : ,50 Jahre Bayreuth ' 1 . 8. 30 Uhr
abends : Wagner - Abend . Dirigent : Bruno Seidler - Winkler . I . Vor¬
spiel zu „ Der fliegende Holländer1 ' . 2. Wie aus der Ferne , Duett
aus „ Der fliegende Holländer * ( Dorothee Manski , Sopran , und
Kammersänger Cornelis Bronsgeest , Bariton ) . 3. Vorspiel zu
„ Lohengrin " . 4. Einsam in trüben Tagen , aus . Lohengrin "
( Dorothea Manski ) . 5. Vorspiel sum dritten Akt ans ? Die Meister¬
singer von Nürnberg ' . 6. Fliedermonolog und Zwiegesang aus
„ Die Meistersinger von Nürnberg * ( Cornelis Bronsgeest und
Dorothee Manski ) . 7. Vorspiel zum dritten Akt ans „ Tannhäuser * .
8. Gebet der Elisabeth aus „ Tannhäuser * ( Dorothee Manski ) . 9. An¬
sprache des Hans Sachs aus „ Die Meistersinger von Nürnberg *
( dritter Akt ) ( Oomelis Bronsgeest ) . Anschließend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tegesnachricbten . Zeitansage . Wetter¬
dienst . Sportnachrichten . Theater - und Film dien st . 10 . 30 —12 Uhr
abends : Tanzmusik ( Kapells Keimdach . Leitung : Kapellmeister
Otto Kennbach ) .

Königswusterhausen , Sonnabend , den 22 . Mai .

S —3. 30 Uhr nachm . : Professor Dr . Amsel und Oberschtülcbrer
Westermann : Einheitskurzeohrift . 3. 30 — 4. 30 Uhr nachm . : Direktorin
Emmv Beckmann , Hamburg : Aufgaben und Ziele der Mädchen -
erziehong der Gegenwart . 4 . 30 —6 Uhr nachm . : Mitteilungen des
Zentralinstitutes . 5 —630 Uhr nachm . : GewerbeoberschuUehrerin
Walther : Die Getränke für die Familie . 8. 30 Ufer abends : TJeber -
tragung von Berlin .

suchung wegen verschiedener ihnen zur Last gelegten Straftaten
von Berlin in das Untersuchungsgefängnis in Stettin über -
geführt worden .

Die erste deutsche Segelflugzeugschau ist am Freitag im großen
Ausstellungsraum der Stadthalle in Hannover eröffnet worden .
Ehrenvorsitzender ist Oberpräsident Noske . Die Ausstellung wird
veranstaltet von dem Hannoverschen Verein für Flugwesen , der
afademischen Fliegergruppe an der Technischen Hochschule und
dem Hannoverschen Zweigvercin des Ringes der Flteger .

Der erste Internationale Mielerkongreß findet zu Pnngsten in
Zürich statt . Eingeladen sind die Mieterorganisationen Deutsch -
1 a n d S , der Schweiz , der Tschechoslowakei , Ungarns . Dänemark « ,
Schweden » , Englands , Frankreichs , Polen » . Italien », Rumänien » ,
Jugoslawien « , Oesterreichs und DanzigS . Außer an die Mieter -
organisationen ist eine Einladung an den Internationalen
Gewerkschaftsbund und an da « Internationale
Arbeitsamt ergangen . Das WohnungSelend ist eine inter -
nationale Erscheinung , es zwingt die Mieterorganisationen der
europäischen Länder , sich zur Erörterung und zum Austausch der
Ersahrungen und Erkenntniffe international zusammen zu tun , um
der LZohnungSreform einen neuen Anstoß zu geben .

Mus öer Partei .
Die Iahreskonferenz der Sozialisten Rordamerikas

tagte vom 1. bis 3. Mai in Piflsburgh . Porsitzende waren Julius
Gerber ( New Pork ) und Lena Morrow Lewis ( Kalisornien ) .
Stellvertreter : William Van Essen ( Pennsyloanien ) und William
H. Henry ( Indiana ) .

Noch dem Bericht des Parteisekretärs hat die Partei Sektionsi
in 39 von den 48 Staaten und ist insbesondere auch in die füllt
l i ch e n Staaten , die der Agitation am schwersten zuganglich sind .
eingedrungen . An der Johreskonserenz nahmen Vertreter von
17 Staaten teil . Der „ American Appeal " , das neue Wochen -
blatt . unter Leitung von D e b s, hat viel zur Kräftigung der Partei
beigetragen . Die Einnahmen im Jahre 1925 betrugen 35 640 Dollar .
Es gelang , den größten Teil der Schulden aus früherer Zeit abzu -
stoßen : über 17 900 Bücher und Broschüren und 188 000 Flugblätter
wurden verbreitet .

Nach langer Debatte über auswärtige Politik und Völkerbund
wurden einstimmig Sympathiekundgebungen für das leidende Pro -
letariat Italiens und Chinas beschlossen . — In einer umfangreichen
Aussprache über das ?l l k o h o lv e r b o t sprach sich ein betröcht -
lichcr Teil der Delegierten des Westens zugunsten der Prohibition
aus , während die Delegierten des Ostens einen ' kritischen Standpunkt
einnahmen . Schließlich wurde folgende Resolution angenommen :

„ In dem F e h l s ch l o g der zwangsweisen Prohibition in den
Vereinigten Staaten sieht die sozialistische Partei dos Resultat der
kür die republikanischen und demokratischen Politiker charakteristi¬
schen blinden und übereilten Gesegesfabrikation .
Als die einzige gesunde Lösung dieses schweren Problems vertritt
die Sozialistische Partei eine gesetzliche Ordnung , die den h ä u s -
l i ch e n Gebrauch von leiditen Weinen und Bier ge -
stattet und die Fabrikation für den Verkauf von alkoholischen
Getränken für die Bundesregierung allein unter strengen
Sicherungen und geeigneten Beschränkungen vorsieht . "

Zur Frage der farbigen Arbeiter wurde ein Beschluß ge -
faßt , der u. a. sagt :

„ Die sozialistische Partei lenkt die Aufmerksamkeit der G e -
w e r k s ch a f t e n auf die nußerordentliche G e s a h r für den Lebens -
standard der weißen Arbeiter , di « in der Politik des Aus -
schlusses bc - r Farbigen von den G e w e r k s chas t en
liegt . Es ist nicht nur ein trauriges Unrecht gegen unsere
farbigen Arbcitsgenossen , sondern treibt sie praktisch in die Reihen
der Streikbrecher . "

Die Resolution fordert auch Annahme des - Bergerschen Anti ,
Lynchgesetzes . .

Zum Partvivorsitzenden wurde auf . Vorschlag Hillguits ein¬
stimmig D e b s gewählt , dem es leider nicht möglich gewesen ibät ;
an der Konserenz teilzunehmen und dem ein herzliches Begrüßungs -
tclegnimm gesandt wurde . Als Parteisekretör wurde ' William
W. Henry gewählt , der vorläufig auch Administrator des
„ American Appeal " ist . Zum internationalen Sekretär wurde auf
Vorschlag Bcrgers einstimmig Hillquit gewählt . In den Partei -
vorstand wurden gewählt : Hillquit ( New Park ) , Berger ( Wisconsin ) ,
Snow ( Illionis ) , Charts ( Ohio ) , Van Effen ( Pennsylvania ) , Oneol
( New Pork ) und Graham ( Montana ) . Letzterer trat als Ersatz für
Genossin Henry ein , die nach der Wahl ihres Mannes zum Partei -'

kretär ihr Mandat niederlegte , da sie nicht dessen Vorgesetzte
ein wollte .se

Wetterbericht der öffentlichen wetterbienstffelle für verlin . ( Nachdr . nah . )
Reist heller . Temperaturen wenig verändert , trocken , bächsten « Gewitter »
regen . — Jür veuffchland . Von Nord nach Täd langsam sortschreitende
mätzige Abkühlimg . Lertliche Gewitter .

HAG
Selbst starke Aufgüsse von Kaffee Hag . dem

eoffeinfreien Bohnenkaffee , verursachen keine

Störung des Allgemeinbefindens oder der Herz¬

tätigkeit . well das Coffein fehlt

Erste Hedis . Klinik der Charlte Berlin

JEDES RAAB EIN MEISTEDSTUCK

SALAMAN DER



Groß - Serlmer Partemachrichten .
L * tCM Witt «. Die Abteilungsleiter wollen beute abend » on i Ubr ob das

Material für die Elternbeiratswablcn bei iffchieflna , Ackerltr . 1, ab Koten.
U. Kreis ZIeulöll ». Dvnnersian . 27. Mai . vormittaas ll llkr . Beiilbtiauna

des Oskar - Helene - Seims . Di« Genossinnen treffen stch am Bahnhof Her -
mannltroh « vormittaas Il> Uhr. Wir erwarten reae Beteiliauna .

ktt. Kreis ReiniKendort . Eämi. iche Abtrilunoen holen fofort ab 4 Uhr naih »
mittaas Brovaaandamaterial für die Glternbeiratswahlen von der Bor -
wärtsfoedition . Genossen Wahle . Reinickcndorf - Ost . Brovinsssr . SS. ab.

Ki»d«rfr «»ndl . D- M»f - rf - brt . Zur fseriendampferfahrt der Kinder .
freunde nach Stettin vom 25. bis 2g. Mai auf dem kabinenfchiff
. . Baldur " Treffvunkt am Kauotbahnhof Svandau Dienstaa , 25. Mai ,

S nochmittaas pünktlich 1VH Uhr . An Ehwarcn sind mitzubringen : Brot ,� Wurst . Käse : ausserdem Badeanzua und Waschzeug .

Sterbetafel ' üer Groß - öerlkner Partei - Grgauisatioo \
82. «bt . «teflli *. Unser Genoss « Otto Dellstädt ist im Alter von 21 Jahren

verstorben . Die Beerdiauna Hot bereits stattaefunden .

Sozialistische �rbeitersugenü Groß - öerlm .
Achtuva . Teilnehmer Sächsische Schwei, ! Sonnabend Treffpunkt nochmittaas

1 Uhr Anhalter Bahnhof . Haupteinaana .
Achtnna . Teilnehmer Thttriuaeul Sonnabend Treffpunkt abend » s Uhr

Anhalter Bahnhof . Sauvteinaana .
Da , Zngeadf - kretariat wird am Pfinastfonnabend mittaas 12 Uhr aeschlossen .
Sonnabend abend Treffpunkte für die Pfingstfahrten :

Moabit 1- Schlaube tal . 4 Uhr Bahnhof Bellevue . - Warschaner «iertel :
Kijniaawusterhausc ». �6 Uhr Görliticr Bahnhof . Nachzügler um 8 Uhr. —
Lichtenbera - Nord: Tl-i Uhr Giirliher Bahnhof , Haupteinaana . — Lichtenberg .
Mitte : 6 Uhr Stralau - Rummelsbura . — S«aefelder . «iertel : Werbellinsec .

7 Uhr Stettin «? tauvtÄahnhof . Normaluhr . Zelte miatiimeii . —
Döllnsee . "48 Uhr Stettiner Bahnhof .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Arbeiter . Sawaritri . kolonn « Berli » e. B. Geschäftsstelle ! Schönholzcr

Strasse 20. Die Brerdiauna unseres verstorbenen Genossen Erdmann . Abteilung
Drenzlouer Bera , findet am Sonnabend nachmittaa lhZ Uhr auf dem Tnedhof
Gethsemane . Nordend , statt . Reae Betciliauna wird erwartet .

örieftasten öer Redaktion .
Die Juristische Sprechstunde fällt heute ( Sonnabend ) und

Dienstag , den 25 . ZNai , aus .
8. K. 9. Nicht bekannt . — JB. 18, Wenden Sic sich on «in « Fachbuch .

Handlung . — O. Tch. 123. Der Konkursverwalter ist zur Zahluna nicht ver -
pflichtet . Di « sfordetung muss beim Konkursgericht ( Amtsgericht ) angemrldet
werden .

slieilUUWIttM . !
Ltsstz - Tdester

Operntiaus
an » Ustatgsplatr

K>/ , : Die MeUter »
slnger

Scbnasplclbaos
8 U. : Herodes und

Mariamne
Schill er * Theater
8 U. : Kyrlta . Pyrltz

Städtlidii! Optt
Charlottenburg

Oeiiotseie

Duotstoi Theater
Norden 10334 —38

8 Uhr :

Viktoria
Kammerspiele

Norden 10334 —38
8 Uhr :

Weett - end
( Ueber ' n Sonntag )

Die Komödie
Bismarck 2414, 7516

8 Uhr :

SCAt *
8 Uhr :

Internal .

Variete
' An beiden
Felenaken :

2 VoritelliiDgeD
8 " zu ermlSigt .

Preisen

Theaterkasse :
Latum ,55 ,

Berliner Thealer
n ' / . Uhr : Donner¬
vetter , ganz ( amos

Deutsches
Iflnsll . ' Theuter

8 Uhr -

Etil Walzertranm
TLtJarfllittinilian

Tägl . 8 Uhr :
Rebbubn od . Die

neue Fassade

Vtllner - Theater
8 Uhr;

Der hiiligi taunn
Blaaco Posnet »

Brwcckuas

Hetropol - Theut .
Oastsp . des Th. am
KurfQrstendamm .

8' / , Uhr : Die

lladit der Nildite

Central . Tbeatcr

uhr : Eva Boimeor
llka Qrvalae

Retidenx > theai .
67« U. : Verbotene

Küsse
Eugen Rex, Betelke
Pr ; 75 PI. bis 4 M

Tbcai . d. Westens

8; Will Mariza
Operet . v. Kaiman
So Plg . bis 6 Mk.

( Keine Bons )
In bellm Pfiagibgen* e.
Orlfln Mariza
Kleine Preise !

Zoolod .
Garten

Am I und Z.
PfingsdFeierttg

Ciroßc «

Nachm ab 4 Uhr

Gr . Eonzert

fiqoarium
Tierkunst -

Ausstellung

Lesslng - Tb.
8 Uhr :

Gastspiel i Saiten
burgs Hühnen

D. fröhliche
Weinberg

Kleines Th .
S<U Uhr :

Alraune
v. H. Heinz Ewers

Vorzeiger zahlt
halbeJCassengrj !

Bose - 7heater
SV, Uhr ! um moA

heiraten

tleaes Th. an Zoo
Tägl . 8 Uhr :

Der alte Deuaner
Operette in 3 Akten
Charld Vespermann
Falk , Kiper , Godau ,
Straaten , Hainisch
Preise 0. 50 bis 6 M.

Theater a. Kottb . Tor
Tägl . 8 Uhr ;

Elite -

Sönger
BaumblOte

in Werder

B
esonders

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ Vorwirts "
und trotzdem

imuudn

Binonri - Irieii

T. ; Hasenheid21I0
8 Uhr :

Or . Schmidt

TeU Norden 6304
8 Uhr

Der Kartell Eden

DieTiihflne
Teb Wilhelm 6365

8V< Uhr

Der Rubikon

easino - Tlieater
Täglich 8 Uhr

Nnr noch wenige
Aufführungen

Das verlorene
Paradies

( D. Recht auf Arbett )
u. das bunte Progr .

Volksbühne
Th. in Sdiiffbaoerdanini

8 Uhr
Tbutn an Biloiplati

8 Uhr :

Das MneMitt
Morgen

3 Uhr ; P A D S T
8 : Das trank . Seht «

Die Freier
Morgen 8 Uhr :

Die Freier .

Kroßes Schanspielhans
Täglich PI , Uhr :

JUt - Deidelberg
Gastspiel Alfred Braun

• Verlängert bis 31. Mal 1926 G

Reichshallen - Theater
Abends 8 Uhr und an beiden
Pflngstfelertagen nachm . 3 Uhr

Stettiner SSnger
In IJia ünshari bti Mtfii ' i "

Botisir Berlcb no äiyul.
Mn . b»ttt Pnh». nlte Pntnnni .
Dönhotf - Brettl ßul i.liart )

T artet Ol - Homert I — Tanzt

20
Sonnabend , den 22 . Mai

nachmittags 3 Uhr

I.
des Union - Klubs

Berlin NW 7, Sctaadowsfr 8.
Annahme von Vorwetten Inder
Zentrale , ScbadowatraBe 8,
in allen Berliner Filialen und bei
den gröe . Rennvereinen im Reiche .
Auszahlung der vollen Totalisator -

quoten ohne jeden Abzug
Schriftliche Aufträge u. Anträge auf
kostenlose Errichtung von Konten
sind nur an die Zentrale zu richten .

Telegramm - Adresse :
Wettannahme Berlin , Schadowstr . 8

Komische i
s ' t Oper « V. |

Vertanmen
Sie nicht

Pfingsten
Berlin

lohne Hemdl
sich anzusehen .

Die einzigste na
Aewaiuaste Berne
mit 200 Mitwirkenden . |

| Die Sensation des Ber¬
liner Theaterlebens .

Preise von
I Mark bis 7. 80 Mark

[ Theaterkasse ununter - [
brechen geöffnet

Circus Busch
iH
■ Uh
■ Na
925
I 1)1

Li

. ollen 3 Ptlnksl - PelertaBen :

uürljeZgr . FemorihllDDDBllT?1/:
Nachih . ermäft . Pr. I Klein . Abendpreise
25 Pf b, 2. 7SM. f. Lag« | SOPf. bis 4M I. Iqi
Das groll « Circus - Progr . u. z. Schlutf :

klappert die Möble von ianti
Sdlgl cht SihbiH : 30. Mal ismchnsst

♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦

: Neue Welte
♦ fonuner - Tbealer ♦

■ isnhtidt IM 11t Inh. traold SM

Ab Pfingstsonntag , 23. Mai. tägL ;
Das lentallons - Rleseii -

Varlcte - Programm
Izhlf de Kflozrh: WtdMlip 6 Dkr. 1

t Ubr. tu fmblhm 7 Ukrnd « Ohr
An beiden Feiertagen ; PrOb - 4
Homert n. Frflb - Vorsteiinng a
Anl . d . Konr . 6Uhr,d . Voist . 7U. irün ch
Eintritt : Sonnt . 1�0. 0. 80, 0. 50 M ch

Wochentags 80 u. 50 Pf. i
Nn. Va fst Ob ii«hl>»d. -».tlest Imaina , o
Nll ' Ill ' UI. Ult,I . d. i »tnN. t,lub »-l,n . e. t . ch

Anaacbneldenl Anlbewabrent

pllnStt .
Sonder -

tohrten
am 1. , 2. 3. Pfingstleiertag nach

Potadam , Caputh , Ferch , Hollfinder -
Mühle . Gllndowcr Alpen

Ab Berlin : Weldendammerbrücke (dir .
an der Komischen Oper ) 9 Uhr vorm . ,
Fennbrücke ( Nordhafen ) 9 U. v„ West -
baten ( Bht Putlitzstr . ) 925. Charlotten -
bürg ( A. d. Schlollbrücke ) Charlottenbg
Ufer 9 45 vorm . Rückt V. Ferch bezw .
Qlindower Alpen 6. 00 nachm . Nach
Lehnltzaee ( Seelöwen ) S 30 , ab West¬
hafen 9. 00 vorm . Am 1. Feiertag nach
Saatwinkel , Tegelart , JSrafeldc ,
ConradabSh , Niederneuendorf und
Heillgenaee . Fennbrücke 8jn . I u. 2 U„
Wetthafen 9 00. 1 30 u 230 U. Am 2. n 3.
Feiertag ab Fennbrücke 8. 30, 930, I u
2 Uhr , Westhafen 9. 10, 130 u. 230 Uhr.
Rückt , v. Heiligensee um 6 u,8U . abds
Diese Fahrten werd . auch an Sonniagen
und in den grollen Fersen fortgesetzt .
Vermietg . von Dampfern versch . Größe
an Vereine , Gewerkschaften . Schulen

usw. zu billigsten Preisen .
Reederei Bathke dk David , Spandau ,
Hamburger Str . 90 b. Tel. Spandau 83

Mal - u. Zeichen -

Bedarf

L - ] uergens
Alcanndcrplntz

100
, ! f ? : T5d

QDittongs - . RsbAtt
D. Beklämemarkcn
gegen Nachahmung

gesetzt gesch .
fertigt seit 45 Jahr .

als Spezi alltfit

Conrad ffOller
Schkeuditz - leiprig

Q�uftig-ßodieres
seidmweuhes ? "

ry durch

pehaumpen
mit demschwarsten l/bpf

Das altbewährte Kopf waschpulver

Reederei Bauer
BerUn - FiieorttiisliadeD XtL: 132

Ab SchUIingbrücke :
1. unb 2. Pfingftfeiertag nach den

Nilltteweroeiii
7 00. 8. 00, g. üo Uhr oormittags , Ist , Uhr nachmittag «.
1,50 hin und zurück . Kinder die Hälfte .

Reedereiiiiedi
« SSBaSml » Faldnesteinstr . N : Tel. Moritipl. 8197
Ab OberbaambrScke an allen drei Pfingstleiertagen

S' lt , 12, I und 2 Ubr, veiter tlgllch 9 Uhr

„ ach Nen- Berlngsdorl
Woltersdorf . Sdileuse m

" •

Ab 3. Pllngsttajc tätlich 9 Uhr
( außer Sonnabend dlrfinllplll� «in und zurück
und Sonntag ) nach UTIlllllIelllAf 2 M� Kinder I M.

Ferner ab 3. Pfingsttag :
Jeden Dienstag . Mlitwoch und Donnerstag nach

Ferch am Schwldowscc
Abf. SV, Uhr Marschallbrücke , nahe Reichstagsgeblude

Ahl. 9-, , Uhr Charlotlcnburg , Tegeler Weg, nahe Bahnhof
Jungfern heTde.

Metallbetten
Stahlmairatzen , Kinderbetten gtnhg ,» tri«.
Kat . 650 fr . Elseomöbclfabrlk Suhl Thür .

Lampenschirm - bestelle sowie
sämtl . Zubeb . wie Seide , Batist Seiden¬
frans . , Wickelband usw. in la Qualität
billig in den Spezialgesch . Japanat
Dorotheenstraße 58 , neben der Kirche ,
Königgräizer Str . 44, nahe Anh. Bahnh ,
Brunnenstr 159 , Ecke Anklamer Str ,
Dreibundsir . 45 . a Nord - SOdbh Kreuth ,
Hohen toi lern dämm 16, EckeUhlandstr ,

30 eri Owclun080 M
( 0 - - 1. 20 •
50 • » ISO .
60 • " 2. - -
70 « • 2. 70 .

______________________

_ _ _ _

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _

ABa Ruwer gk Pc, Chazi�Seaenbetm Str . Üh E- BltmariÄttA

1BD Dn Wein , fleö' ooil) Bort!

I
40 Mtnulrn hinter Wannjee . Am
Prachtvolle� Waldparzellen (eder Grb

Vorortzüge .
Dicht am

Bahnhof . Sehr nlebrig « Preise . Leichteste Zahlung ?» I
hkbingungen . Bureau am Bahnhof . Tigent . Roth -
gtesser , W. 30. Rarttn Luther Str . 9t . Lüttow 787». WD

MDnsleDelii. M' MBM !

Nach kurzem , schwerem Leiben ver »
schieb am IS. Mai mein lieber Mann .
unser guter Bater . Schwiegervater
und Großvater , der Obergerichts .
Vollzieher a. D.

Johannes Siggel
im 69. Lebensjahre .

Im Namen der Hinterdltebenen :
Franziska Siggel

geb. Schultze .
Berlin . 30. Mai 1926.

Skalißer Str . 53.
Die Ginäscherung findet am Sonn »

abenb , den 22. Mal , 5st, Uhr nachm. . im
Krematorium Baumschulenweg statt .

IMiIiesDelMfiU - WÄ
Achlutig ! Achtung !

w a s sin d

KauBonbons ?
Eis ist ein Irrtum zu glauben , dass

Kau - Bonbons ein Zeitvertreib

für Kinder sind !

Die Wrigley P. K- Kau - Bonbons

sind ein hervorragendes Mittel ,

um Zähne und Mund zu reinigen .

Als solches werden sie von

Aerzten und Zahnärzten vielfach

empfohlen .

Wrigley P. K- Kau - Bonbons be¬

seitigen das Durstgefühl und

verleihen dem Atem dauernd

ein angenehmes Aroma .

Sie regen den Appetit an und

eLr ,
fördern die Verdauung .

Päckchen - 4Stück = > iOPf . Ueberall erhältlich !

WRIGLEY

Rooatsanzüac 20, —! Kerrenpaletots !
Prcchtleppich « 24, —! ffederbetten . Stand
35, - 1 Gardinenlager ! Diwandeikcnl
Staunenerregend . Teilzahlung ! ( Keine
Bersakware . ) Pfandleih . Berkaufshaus
Schönhauierallee 115 ( Nordrina ) . -

Die Sttzua « der
oerroalmng stnbet c
25. Rai . atiftt statt .

ageccn Orts -
Dienstag , den

SLamHiäuserzu verkaufen !
Je S Zimmer , Küche , Bad, Zentralheizung , elektrisches

Licht , Wasser , Garten

sofort beziehbar .
20 Minuten von Berlin am Bahnhof Brieselang in herr¬

lichster Um- ebung . 3 500 M. Ratenanzahlung und 13 500 M
Hypotbekenünernahme Zinsendl n«t pro Jahr 830 M.

BerUn W, 13, Bajerischestr . 3L

Achtung ! Achtung !
Für die im Lokomoliv » und Wagenbau

Beschäftigten beginnt om 21. Juni in
unserer Wirtschostsschule in Dürrenberg
ein Kursus . Für die Bertvaltungsstellc
Berlin find drei Teilnehmer zugelassen
Selbfigefchriebrne Bewerbungen für die»
jenigen Mttgllcder , die an diesem Kursus
teilnehmen mSchten . müssen unter An>
gab « der gamiiienvcrhaltnissc . der jesstgen
und früheren Funktion innerhalb der
Organifarion . bi » zum 3L Mal in Händen
der Ortsverwaltung fein.

Weitere Auslunft über die Bedingungen
wird erteilt in unserem Bureau , Zimmer L

Sie Ortaoermaltnng .

Verkäufe

SaztemfchlaMch . Meter eine Mark an .
Gummifabrik Otw Priftkow . Münz -
strasse IS. _ _

•

Billige Teppich «. Ein Psingswropa .
gandatao . Teppiche und Brüden mit
kleinen Webesehlern bi » 50 Prozent unter
Preis . Fahriiteppichveriauf Mauer -
lkäße SS, «che Leipziger stresse. »

wlliütev /ritstcit ' oeöc > . t . 5ctt�5 . f .

Aeläzeaae fRichter - Präzisson ) . Sicher -
beits - Goldfüllfederhalter . Bureaubedarfs »
Haus Lindner . Neukölln . Kaiser .
Friedrich - Strasse 86/37. •

Bekleidungsstücke . Wasche usw .

wenig getragene Iadettanzllae .
Taillenmäntel . Evortpaletats . Gummi -
Mäntel . Sesellschaitsanzüge . Bouchanzllge
verkauft und verleiht spottbillig Hol.
pern Rofenthalerstrasse 4. erste Etage . '

Pateatmatraßen , Aufleamatrassen .
Mctallbettcn . Chaiselongues . Wolter .
Staraarderstrasse achtzehn . Epeziol -
aeschäft . _

*

Ankleibcschrank mit Svieaei 100 . —.
Plüschsofa 40, —. Ehaifelongues 25, —.
Kleidersviivden , Bäschefpinden 30. —.
Tische 10. —. Sellin . Gartenftrasse 26.
Möhelversand auch ausserhalb . '

, Musikinstrumente

Piano « preiswert .
Link. Brunncnstraße 55.

Klavlrrmacher

Wenig getragene Kavaliergarderobe
von Millionären . Aerzten , Anwälten .
Fabelhaft billig « Preis «. Empfehle
Taillenmäntel , Paletots , Fracks . Smo¬
kings , Eehrockanzüge . Hofen . Sport - ,
Gchvelze . Gelcaenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Wea lohnend .
Lothrinaerftrasse 56. 1 Treppe . Zlofru -
tbaler Plak . _ _

«eftenoerl - nf ! Reue 15, - 1 19,501
Prachtvolle 25, —! SO. —! Horsbaune
3930 ! Kinderbetten 8,751 Step - decken!
Tlllldecken ! Store «! Gardinen ! Bett -
wäsche ! Alles spottbillig ! Keine Lom»
Hardware ! Rur Leibhaus Brunnen .
strasse 47. >

« enia getragene , teils auf Seide ae-
arbeitete , erstklafssge Iackcttanzllge . Frack»
anzüae . Smokinaonzllae . Gehrockantüae
Eutowavs . Sommerpaleivts . Gabardine -
Mäntel . Bauchonzüge . für jede Figur
pcflcnd . ansserdem hochclegante neue
Garderobe zu staunend billigen Preisen
im Leihhau » Lowick! . Pritiztitsfr . 105,
eine Treppe . Keine Lombardware . •

Fahrräder

Teilzahlungen ! Göricketäder . Brenna -
borräder , Ovelfahträder . Triumphräder .
Multipleiräder . Wasfenfahrräder . Renn -
Maschinen , Tourenfahrrädet , Damen -
fabrräder . Halbrenner . Schlawc . Wei ».
meisterstrasse vier .

_ _ _ _

*

47�- Lerrcnfährräder . Damen ' ohr -
räder 60 . —. Schlawe . Seiumristcr .
strasse vier . _

•

Kassarabatt 5 Pro, , bis Pfinasten .
fabrikneue Fabrräder 45. —. 65. —. 78. - .
85. —. beaueme Teüzahluna . Branden .
burastrosse vier . '

Berlrih hocheleganter Gciellschafts .
Anzüae . Leihhaus Lowlcki. Prinzen -
ttrasse 105.

Geer inigte cherrengarherohe wie neue
Fackcttanzüae . Rockanzüge . Gesellschaft «.
anzüae ( auch leihweise i oerlauit spett -
billig Aleranderstrosse 28. , . Hochparterre .

Leihhau » Reinickendorferstrasse 105,
Netielbeckplass . neue und aebrauchte An.
züge 18. —, Mäntel 10. —. Federbetten
Stand 32. —.

Leihhan » Nofenthaler Tor . Linien »
strasse 203. 204. Ecke Rosentbalerstrasse .
verkauft spottbillig wenig oetrogenc
Berrengarherobe . neue Kerrengarderobe .
Pelzwaren . Wolfsziegen 10 . —. Keine
Lombard war «.

Opelnlederlsae , Brandenburastr . vier .
WiMerräder , Nirberloae Branden -

burastrasse vier .

_ _ _

•

Ncnnmaschine ». Salbrrnner . Irilwh .
luna . kraus . Grosse Franlfurlerftr . 52.

Emmssm
lahrräder lauft LinieustraK » W •

Verschiedenes
. . Nerheuwäscherei - , Frldstrasse 10,

wäscht blütenweiss . rallt . vlättet . Ab-
holung täglich .

Vermietungen

Wohnaua . 2 Stuben und Küthe , aegeu
Abstand van 800 Mark für beim ZÄH-
nungsamt Kreutberg Gemeldete abzu -
geben . S. Winter . SW 61. Belle - Mt.
ance�Ztrasse 105. Oueraebäude 2 Zt - ppen .

Mühet . <

Mahagoni . Anklei beschränke , englische !
Bettstellen . Waschkommoden . Nachttische ,
Gatin - Ankleideschränke , Mohagoni - Ber -
tikos45 . —. Kamerling . Kestanienallce 15. ' ,

Preiswerte Röbel - fei »ersichert -
hat Mödelwichcrt . Ellassciitrasse 20. ' >

Wir suchen zum sofortigen An-
tritt einen tflehttgen

SDnllfleioiierfeiet
Herl . Kunststeinwerke RoOäcrg
A La , Tempelhof . Str . a b Ringdahn



� Änterhalwng unö ÄAissen
Alldeutscher Sesuch .

,keeue Sauge , Irolleia ! ? ck will man bloß eene »lejale vafassungs -
änüeruag " bei Ihnen vornehmen l '

Debs ' Traum .
5] Bon Zack London .

( Schluß . )

Den Anblick , den wir jetzt hatten , werde ich nie im Leben ver -
gessen . Er überraschte uns bei einer Wegbiegung . Ueber uns
wölbten sich die Bäume . Der Sonnenschein sickerte durch die Zweige .
Schmetterlinge flatterten umher , und von den Feldern ertönte das
ringen der Lerchen . Und da stand er , ein mächtiger Tourenwagen .
Um ihn her und in ihm lag eine Anzahl Leichen . Er erzählte seine
eigene Geschichte . Seine Insassen waren von einer Pöbelhorde an -
gegriffen und niedergemacht worden . Es mußte in den letzten vier -
iinozwanzig Stunden geschehen sein . Kürzlich geöffnet « Fleisch - und
Fruchtkonserven erklärten den Grund des Angriffs . Dakon unter¬
suchte die Leichen .

JIch hab ' s mir gedacht, " berichtete er . . Ich bin auch schon mal
in dem Wagen gefahren . Perriton — die ganze Familie . Wir
müssen jetzt auf der Hut sein . "

. Aber wir haben keine Lebensmittel , die sie zu einem Angriff
oerlocken könnten . " entgegnete ich.

Dakon zeigte auf das Pferd , das er ritt , und ich oerstand .
Am Morgen hatte Dakon » Pferd ein Hufeisen verloren . Der

zarte Huf war abgesplittert , und gegen Mittag begann das Pferd
zu lahmen . Dakon weigert « sich sowohl , weiter zu reiten , wie das
Pferd in Stich zu lassen . Auf sein dringendes Bitten ritten wir
weiter . Er wollte das Pferd am Zügel führen , und wir sollten uns
auf meinem Landsitz treffen . Das war das letzte , was wir von ihm
sahen : auch haben wir nie etwas von seinem Ende erfahren .

Um ein Uhr erreichten wir Menlo , oder vielmehr die Stelle ,
wo die Stadt gestanden hatte , denn sie bestand nur noch aus Ruinen .
Ueberall lagen Leichen . Geschäfts - und Villenviertel waren ein -
geäschert . Hier und dort stand noch eine Billa , aber man tonnte
nicht in chre Nähe gelangen : kamen wir zu nahe , so wurde aus uns
geschossen . Wir trafen eine Frau , die in den rauchenden Ruinen
ihres Hauses herumstochert «. Der erste Angriff , erzählt « sie uns ,
balle auf die Geschäfte stattgefunden , und als sie erzählte , konnten
wir uns ein Bild von dem rasenden , brüllenden , ausgehungerten
Pöbel machen , der sich auf die Handvoll Städter gestürzt hatte .
Millionäre und Arme hatten um die Lebensmittel gekämpft , zuerst
Seite an Seite , und dann , als sie sie bekommen hatten , gegenein -
ander . Palo Alto und die Staford - Universität waren , wie wir später
erfuhren , in ähnlicher Weise zerstört worden . Bor uns lag «in ödes ,
verwüstetes Land : und wir hiellen es für raffam , noch meinem
Landsitz zu reiten . Er lag drei Meilen östlich , in die ersten sanften
Hügel der Vorberge gebettet .

Als wir aber weiterritten , sahen wir , daß die Verwüstungen
nicht an die Haupfftraßen gebunden waren . Die Vorhut der Flucht -
linae hatte sich an die Weg « gehalten und die Städte , auf die sie
traf , geplündert : die Nachfolgenden hatten sich dagegen zerstreut
und wie ein richtiger Besen das ganze Land reingefegt . Mein Haus
ivar aus massivem Mauerwerk errichtet und mtt Ziegeln gedeckt und
hatte daher dem Feuer widerstanden, , aber es war völlig aus -
geplündert . Die Leiche des Gärtners fanden wir in der Windmühle ,
und um ihn lagen Patronenhülsen verstreut . Er schien sein Lebe »
teuer verkauft zu haben . Von den beiden ttalienischcn Arbeitern ,
der Wirtschafterin und ihrem Mann konnten wir dagegen keine Spur
linden . Nichts Lebendiges war übriggeblieben . Die Kälber , die
Füllen , Luxus - und Zuchtgeflügel , alles war fort . Die Küche und
die Kamine , an denen der Mob gekocht hatte , waren in einem schönen
Zustand , während viele Lagerfeuer draußen Zeugnis von der

Menge ablegten , die sich hier vollgefressen und die Nacht verbracht
hatte . Was sie nicht verzehrt hatten , war fortgeschleppt worden .
Für uns war nicht ein Bissen übriggeblieben

Wir warteten den Rest der Nacht vergeben « auf Dakon . und
am anderen Morgen verscheuchten wir mit unseren Revolvern ein

halbes Dutzend Marodeure . Dann schlachteten wir eines von Dakons

Pferden und legten das Fleisch , das wir nicht gleich essen konnten ,
beiseite . Am Nachmittag machte Collins einen Spaziergang , kehrte
aber nicht zurück . Das war der letzte Schlag für Hanover . Er
wollte fliehen , gleichviel wohin , und ich tonnte ihn nur mst der

größten Mühe überreden , bis Anbruch des Tages zu matten . Ich
selbst war überzeugt , daß da » Ende de » Generalstreiks nahe war ,
und «nffchlossen , nach San Franziska zurückzukehren . Wir brachen
also gemeinsam am Morgen auf : Hanover tttt mit fünfzig Pfund

Pferdefleisch , die er unter dem Sattel versteckt hatte , nach Süden ,
während ich, ähnlich beladen , die Richtung nach Norden einschlug .
Der kleine Hanooer kam ttchttg durch , und ich bin überzeugt , daß er
bis zu seinem Lebensende unbedingt jeden mit der Erzählung seiner
Abenteuer langweilen wird .

Ich ritt auf der Hauptstraße bis nach Lelmont , als mir mein

Pferdefleisch von drei Milizleuten weggenommen wurde . Die
Situation war unverändett , wie sie sagten , nur daß es immer

schlimmer wurde . Die IWW . hatten Vorrät « die Hülle und Füll «
versteckt und konnte noch nwnatelang aushalten . Es gelang mir ,
Baden zu erreichen , wo mir ein Dutzend Leute mein Pferd weg -
» ahmen , zwei davon waren Schutzleute aus San Franzisko , die

übrigen reguläre Soldaten . Das war von übler Vorbedeutung .
Die Situation war sicher aufs äußerste zugespitzt . Als ich meinen

Weg zu Fuß fortsetzt «, hatten sie schon Feuer gemacht , und da » letzte
von Dakons Pferden log geschlachtet auf der Erde .

Ich hatte das Pech , mir den Fuß zu verstauchen und kam niHt
weiter als bis nach Süd - San Franzisko . Dott lag ich die Nacht in
einem Schuppen , vor Kalle zitternd und zugleich vor Hitze brennend .

Zwei Tage lag ich dort , zu krank , um mich zu rühren , und am
dritten Tag « schleppte ich mich schwankend und taumelnd auf einer

improvisierten Krücke nach San Franzisko . Daß ich schon seit drei

Tagen keine Nahrung mehr über meine Lippen gebracht hatte ,

schwächte mich noch mehr . Es war ein Tag von bösen Träumen und

dualen . Wie im Traum kam ich an Hundetten von regulären Sol -

daten . die sich in der entgegengesetzten Richtung bewegten , und an

vielen Schutzleuten mit ihren Familien vorüber , die sich zu gegen -
seitigem Schutz in größeren Trupps zusammengeschlossen hatten .

Als ich die Stadt erreicht hatte , enffann ich mich des Arbeiter -

bauses , in dem ich meinen silbernen Krug verhandelt hatte , und der

5) unger ttteb mich dott hin . Als ich hinkam , dämmette es schon .
Ich fand das Gäßchen und kroch die Hintertreppe hinaus , aus der

ich zusammenbrach . Es geläng mir , mit der Krücke die Tür zu er -

reichen und dagegen zu stoßen . Dann muß ich wohl ohnmächtig ge-
worden sein , denn als ich wieder zu mir kam , befand ich mich in
der Küche , mein Gesicht war ganz naß , und man hatte mir Whisky
durch die Kehle gegossen . Würgend und hustend versuchte ich zu
sprechen . Ich sagte , daß ich keine silbernen Krüge mehr hätte , es
aber später vergüten würde , wenn sie mir nur etwas zu essen geben
wollten . Aber "die Frau unterbrach mich :

. Was , Sie Aermster, " sagte sie , . haben Sie denn nicht gehört ?
Der Streit ist heute nachmittag beendet worden . Natürlich werden
wir Ihnen etwa , zu essen geben . "

Sie macht « sich geschöstig daran , «ine Büchs « Frühstücksspeck
zu öffnen und zu braten .

. Bitte , geben Sie mir gleich etwas . " bat ich : und ich aß den

rohen . Speck aus einer Scheibe Brot , während ihr Mann erklärte .
daß man die Forderungen der IWW . bewilligt hatte . Die Tele -

grophenlinien waren gleich am Nachmittage wieder eröffnet worden .
und überall hatten die Arbeitg�berrerbände nachgegeben . In San

Franzisko waren keine Arbeitgeber mehr gewesen , aber General

Falsom hatte das Wott für ste gefühtt Di » Züge und Dampfer

sollten am nächsten Morgen wieder laufen , und so sollte allmählich die
ganze Maschinerie wieder in Gang kommen .

Das war das Ende des Generalstreiks . Ich habe nie Sehnsucht
nach einem zweiten gehabt . Es war schlimmer als Krieg . Ein
Generalstreik ist etwas Grausames und Unmoralisches , und das Hirn
der Menschen sollte sähig sein , die Betriebsamkell aus vernünftigere
Att anzutreiben . Harttjon ist noch mein Chauffeur . Es war ein
Teil der Bedingungen der IWW . , daß all « Mitglieder ihre alten
Stellungen wieder erhiellen . Brown kam nicht wieder . Aber die
anderen Bedienten sind alle wieder bei mir . Ich bracht « es nicht
übers Herz , sie zu entlassen , die armen Teufel waren ja so im Druck .
als sie mich mll meinen Lebensmitteln und meinem Silber verließen .
Und jetzt kann ich sie gar nicht mehr enllassen . Sie sind olle der
IWW . beigetreten . Der Tyrannei der organisierten Arbeiter ist
menschliche Kraft nicht gewochsen . Etwas muß geschehen

- - -

.
( Autorisierte Uebersetzung voo Erwin Magnus . )

Großstädte der Erde .
Nach der neuesten Volkszählung gibt es in Deutschtand

45 Stadtgemeinden mll mehr al , lOOOOO Einwohnern . In diesen
46 deuffchen Großstädten leben 15,3 Millionen Einwohner oder
25,19 Proz . der gesanllen Bevölkerung Deutschlands . Aerglichen
mit England ist der Anteil der Landbevölkerung in Deutschland
erheblich größer . In England gibt es ebenfalls 45 Städte mit mehr als
100 000 Einwohnern , in denen 14,6 Millionen , das sind nicht wemger
als 38,7 Proz . der englischen Bevölkerung , ansässig sind . Hinsichtlich
der Zusammendrängung seiner Bevölkerung in den Städten steht
England überhaupt an der Spitze der volksreichen Staaten der
Erde . Selbst in Amettka wohnen in den 68 Städten mit über
100 000 Einwohnern immerhin doch nur 25,9 Proz . der gesamten
Einwohnerzahl . Noch geringer ist der Anteil der Grohstadtbcvöl -
kerung an der Bevölkerung des ganzen Staates in Brllisch - Indien ,
dessen 36 Städte über 100 000 Einwohner 2,6 Proz . der gesamten
Bevölkerung entHallen . Die 20 Großstädte der russischen Union um -

fassen kaum 4 Proz . der gesamten Bevölkerung . In der Zahl der

großen Städte sind einander gleich Italien , das 16 Städte mll über
100 000 Einwohnern besitzt , Frankreich mit 15 Großstädten . China
mit ebenfalls 15, Japan mit 16 Großstädten . Dabei beträgt der
Anteil der Großstädter an der Gesanitbevälkerung in China mir
2 Proz . , in Japan schon rund 12 Proz . und in Frankreich und
Italien nahezu 15 Proz .

Die bisher erwähnten Länder umfassen auch den größten Teil
der Millionenstädte der Erde . Deutschland verffigt über die beiden

Millionenstädte Berlin und Hamburg . Sieben seiner Großstädte —

außer den genannten noch Köln , Leipzig , München , Dresden ,
Breslau — find auf über eine halbe Million angewachsen . Im

deuffchen Sprachgebiet ist dann die dritte Millionenstadt noch Wien ,

während das heutige Oesterreich außer Wien nur noch «ine einzige
Stadt . Graz , mll über 100 000 Einwohnern besitzt . In Europa gibt
es an Millionenstädten mir noch Paris — Marseille und Lyon haben
über eine halbe Million — ferner Konstontinopei und Moskau , die

Hauptstadt der russischen Union , in der Petersburg und Odessa noch
über 600 000 Einwohner haben . England besitzt in London die

größte Stadt Europas . Mit über einer Million Einwohnern liegt
jenseits des Kanals dann nur noch Glasgow , die größte Stadt

Schottlands . Birmingham wird heute vielleicht schon als drttte

englffche Millionenstadt gerechnet werden müssen . Liverpool , Man -

chester , Sheffield haben über 500 000 Einwohner .
Der Million sehr nah « gerückt sind in Europa Warschau , die

Hauptstadt Polens , und Budapest , die Hauptstadt Ungarns . Ueber
eine halbe Million Einwohner haben außerdem noch Prag , die

Haupfftadt der Tschechoslowakei , Kopenhagen , Dänemarks Hauptstadt ,
Brüssel in Belgien , Amsterdam und Rotterdam in den Niederlanden ,
Madrid und Barcelona in Spanien . Die Haupfftadt Portugals ,
Lissabon , ist der halben Million schon btträchttich nah «, während
Stockholm nur wenig über 400 000 Einwohner hat .

Bon den übrigen europäischen Hauptstädten hat Danzig rund

200 000 Einwohner , Basel über 100000 , ebenso Belgrad , die Haupt -

stadt Südslawiens , Kowno , die Hauptstadt Litauens , Reval . die

Hcwptt ' tadt Estlands , Helssngfors , die Heupfftandt Finnland ? , Oslo , die

Hauptstadt Norwegens , Belfast , die Hauptstadt Nord - Irlands , und

Dublin , die Houptswdl des irischen Freistaates , Athen , die Hauptstadt
von Gttechenland , Bukarest in Rumänien . Sofia in Bulganen .

Recht drastisch ist die Zahl der MMonenstädt « Asien » . In
der internationalen Statistik « erden von den chinesischen Stödten

Hantau und Schanghai als Millionenstädte angegeben . Es ist ober

sehr wahrscheinlich , daß auch Kanton , Peking , Tientstn und vielleicht
auch andere Städte weit über eine Million Einwohner haben . In
der internationalen Statistik werden als Städte von über ejner halben
Million dann noch ausgezählt Hangtschau , Futschau , Tschunking und

Sutschau . Vermutlich sind aber Lingpo und Nanking weit bevölkerter
als die internationale Statistik erkennen läßt . Japan besitzt die
beiden Millionenstädte Tokio und Osaka , während Kode u » d Kioto

erheblich über einer halben Million liegen . Britisch - Indien hat die

Millionenstädte Bombay und Kalkutta , während Madras und

Haiberabad über «ine halb « Million Einwohner haben . Städte von
über einer halben Million in Asien sind dann noch Bankok , die

Hauptstadt Tiams , und Siugapore , die Hauptstadt in den Stroits -

settlemcnts .
In der alten Well gibt es weiter keine Millionenstädte . Kairo ,

die größte Stadt Aegyptens , müßt « sich noch um mindesten� 200 000

Einwohner vermehren , um die Million zu überschreiten , und

Alexandria hat keine halbe Million Einwohner . Die übrigen Städte
des schwarzen Erdteils reichen an diese Zisser noch lange nicht
heran . Es ist aber interessant , daß Marakefch und Easablanca in

Marokko , ferner Algier und Oran in Algerien und Tunis Städte
von über 100000 Einwohnern sind .

Von Amerika und Zlustralien stehen die Vereinigten
Staaten an der Spitze . New Pork , Chikago , Philadelphia und
Detroit liegen weit über einer halben Million . New Port hat die

siebente Million überschritten und Chikago und Philadelphia stehen
im Wettbewerb um die Ueberschrettung der dritten Million . Ueber
«ine halbe Million haben in den Vereinigten Staaten Clevcland ,
St . Louis , Boston , Baltimore , Pittsburg . Los Angeles , das tali -

fornische Filmparadies , Buffalo , San Franzisko , Milwautee und

Washington .
Aus dem südamerikanischen Erdteil wird die Million

nur überschritten von Buenos Aires , der Hauptstadt Argentiniens .
und von Rio de Janeiro . Ueber eine halbe Million Einwohner hat
in Brasilien noch Sao Paulo .

In Australien nähert sich nur Sidncy der Million im Weit -

laus mit Melbourne , da » ebenfalls der Million zustrebt . In

Australien gibt es außerdem noch die drei Großstädte Adelaide ,
Brisbane und Perth . Aber in diesen fünf Großstädien lebt fast
die Hülste der gesamten australischen Bevölkerung . In den drei

Graßstödten Neu - Scelands Auckland , Wellington und Christchurch
lebt fast ein Drittel der gesamten Bevölkerung Ncu - Seelands .

Uebergewissenhast .
Di « ältliche Tante Eharlottchen nahm es in allem sehr genau ,

denn dreißig Jahr « lang war sie Lehrerin gewesen . Ihr Testament
war in bester Ordnung , und beim Notar lag schon eine kleine Summ «

für ihr Begräbnis bereit .
Eines Tages kam ihr der Gedanke , auch die Angelegenheit mtt

�»«m Sorgmacher zu ordnen , denn sie konnte ja ganz plötzlich sterben .
Sie entschloß sich schließlich zu einem ganz schlichten Sarg aus

Tannenholz .
, . Jn welcher Farbe soll er denn angestrichen werden ? " fragt «

der Meister .
„ Ja , das werden Sie wohl am besten wissen ! " entgegnete Tante

Chorlottä ) en .
. Wir machen es gewöhnlich so, meine Dame : für Jungfrauen

in Weiß — für Frauen in Lila . "

. Dan » selbstverständlich — weiß ! " — sagte Tante Charlottchen
schnell . Plötzlich , schnn im Herausgehen drehte sie sich noch ein -
mal um.

. Ach , Herr Sarginacher — bitte — bringen Sie doch lieber hier
und da — eine kleine lila Verzierung an ! " A. K

Die Sommerzest im MUtelalter . Zwei Sonnenuhren , die in letzter
Zell an verschiedenen Stellen Irland » ausgesunden wurden und deren
Älter auf mindestens 800 Jahre geschätzt wird , beweisen nach Ansicht
des Dekans der St . Patricks Kathedrale in Dublin , der darüber eine
Untersuchung geschrieben hat , daß die allen Kellen eine Att von
Sommerzeit ' hatten . Die Stundenlönge war je nach der Jahreszeit
beweglich , so daß die Tagessurnde zwischen etwa 80 Minuten im
Sommer und 40 Minuten im Winter schwankt «. Der Gelehrte glaubt ,
daß diese Att elastischer Tageseinteilung schau au « dem & Jahr »



Die Mtomobilinöustrie in öer Krise .
Die Fließarbeit ein Absatzproblem .

Es ist in Deutschland heut « merkwürdig still geworden von der

Zlutomobilmdustrie . Kaum neun Monate trennen uns von der

Zeit , wo ein gewalliger Aufschwung der deutschen AutomobUindu -

strie nur eine Frage des Kredits und der Rationallsterung der Be¬

triebe zu sein schien . Die Motorisierung des Verkehrs

schien eine gewollige Aufnahmefähigkeit der deutschen Volkswirt -

schaft für Automobile zu versprechen . Statistische Vergleiche mll der

Dichtigkest des Automobilverkehrs in Ämerika legten den Gedanken

nahe , daß die Motorisierung Deutschlands nur eine Frage der Zeit
und eine Frage der Absatzfinanzierung sei . Die hohen Autozölle

zum I . Oktober wurden ausdrücklich unter dem Gesichtspunkt be -

schlössen , der Leistungsfähigkeit der deutschen Automobil -

industrie den großen deutschen Markt solange zollgeschützt zu
reservieren , bis die Durchführung der Serienfabrikation und

der Flieharbeit die ausländische Importkonkurrenz endgültig un -

schädlich gemocht habe . Die schwere Wirtschaftskrisis , die seit dem

Herbst vorigen Jahres über Deutschland hereingebrochen und deren
Ende nicht abzusehen ist , hat diesem Optimismus vorläufig wohl ein

Ende gemacht .

Mangelnde Voraussicht — Ursachen und Aolgen .
Heute ist kein Zweifel mehr , daß auch für die deutsche Auto -

mobilindustrie die guten Jahre 1924 und 1925 nur eine Schein -
konjunktur bedeuteten , die die mit der Stabilisierung sällige
Reinigungskrise nur vertagten , statt sie zu lösen . Der Optimismus
der Interessenten , verstärkt durch die Hoffnung auf mühhelose Zu -
satzgewinne aus der preistreibenden und konkurrenzschützenden Wir -
kung der Zölle , erklärt sich heute als die einfache psychologische Folge
dieser Scheinkonjunktur . Der Mangel an wirtschaftlicher
Voraussicht aber , der dahinter steckt , kam der AutomobUindu -
strie wie auch der ganzen Volkswirtschast sehr teuer . Abgesehen vom
Kohlenbergbau und der mit diesem verbundenen Teile der Ma -
schincnindustrie dürfte nirgends der Rückgang der Beschäftigung so
groß und die Repression so stark wirksam sein wie in der Automobil -
industrie . Wie ganz allgemein für die Industrie hat sich auch für
die Automobisindustrie gezeigt , daß man mit Schutzzöllen und allem
guten Willen ' zur Rationalisierung den Absatz nicht schaffen
kann , wenn er einmal fehlt .

Serien - und Aließarbeil .
Run läßt sich die Auswirkung der Krise auf die Automobil -

industrie heute noch nicht deutlich übersehen . Es liegen erst wenige
Jahresabschlüsse für das Jahr 1925 vor , von dem immerhin drei
Monate richtige Krisenmonate waren . Vollständigen Einblick dürften
auch erst die Bilanzen für das Jahr 1926 gewähren . Aber auch
die wenigen schon vorliegenden Abschlüsse sind lehrreich . Vor uns
liegen die Abschlüsse der Rationalen Automobilgesell -
s ch a f t Berlin , der Hansa - Lloyd - Werke A. - G. Bremen
und der Horchwerke A. - G. Zwickau . Alle drei technisch hoch
leistungsfähige und finanziell gut fundierte Betriebe . Den Abschluß
der RAG . haben wir bereits früher besprochen . Abgesehen von den
Borteilen , die die RAG . für ihren Absatz und ihre Finanzen von der
engen Perbmdung mll der AEG . genießt , sind die Auswirkungen
der Krise bei ihr ganz ähnlich wie siei den beiden anderen Werken .
Besonders interessant sind die F o l g e n , die sich für die beiden
Werke aus der Absatzkrise ergeben , gerade weil bei ihnen die
Serien - und Fließarbeit schon früher sehr wellgehend durchgeführt
worden war .

Bei den Hansa - Lloyd - Werkcn kam die Umstellung auf moderne

Fließmethoden zur völligen Durchführung mll dem Ergebnis , „ daß
bei erheblich verringerter Belegschaft eine wesentlich g r ö -

ß e r e Produktion erzielt wurde , die es möglich macht «, die Der .

kaufspreise für die Fabrikate entsprechend herabzusetzen� . Der
Geschäftsbericht der Horchwerke nennt die Motive zu dieser
Umstellung .

. Um auf dem Weltmarkt auch in der Preisgestaltung wieder
konkurrenzfähig zu werden , gall es für die deutschen Fabriken ,
sich so rasch und so well dem amerikanischen Porbild anzupassen .
Es mußten zahlreiche und teure amerikanische Werkzeugmaschinen
beschafft und auch die Organisationsmethoden geändert werden . �

Die Horchwerte waren in der ersten Zeit über die Lief er -
fähigteit der Werke hinaus beschäftigt . Die Hansa - Lloyd -
Werke verzeichnen für die ersten neun Monate ein sehr günstige »
Ergebnis . In sellen zu beobachtender Uebereinstimniung kam nun
bei beiden Werken die Krise zur Auswirkung , die plötzlich über
die Automobillndustrte hereinbrach .

Gewinne und Liquidiiäk .
Beide Werte erzielten noch Gewinne : Hansa - Lloyd «inen Rein -

fewimr
von 110 000 M. , die Horchwerte einen solchen von 96 000 M.

)ic Hansa - Lloyd - Werke haben auch noch genug verdient , um re -
lctiv hohe Abschreibungen zu machen : die Zugänge mll
492 000 M. konnten mit 457 000 M. fast ganz abgeschrieben werden .
so daß die in ihrem inneren Wert stark erhöhten Anlagen mll 4,660

gegen 4,645 Millionen nur um 35 000 M. höher bewertet sind . Die
Horchwerke waren etwas weniger glücklich , da sie die Verbesserung
der Betriobsanlagen wahrscheinlich um den vollen Wertzuwachs
( fast 1 Million ) höher ausweisen mußten , wenn nicht noch stille
Reserven außerdem zur Auflösung kamen . Beide Werke sahen sich
ober gezwungen , trotz der Absatzkrise . zunächst die Produktion weller
zu erhöhen . . Aus Gründen der rationellen Fabrikation " , sagen
die Horchwerte : die Hanso - lLoyd - Werke : . Da es «icht möglich war ,
die Produttion so turzfnstig einzuschränken " . Bei beiden Werken
mit dem gleichen Ergebnis , daß si «y für den Schluß des Geschäfts -
icchres ein starkes AnwachsenderMaterial - undWaren -
bestände ergab , verbunden mit einer scharfen Anspannung der
Betriebsmlltel . Hansa- Lloyd verzeichnet bei einem Wert der ge -
samten Fabrikanlogen von 4,68 Millionen den enormen Material -
und Warenbestand von 7,18 Millionen . Horch bei einem Anlagewert
von 2,44 Millionen einen Waren - und Moterialbestand von 6,37 .
Millionen . Gläubigern von 5,12 Millionen bei Hansa - Lloyd und
von 8,85 Millionen bei Horch stehen Forderungen . Wechsel und
Kassenbestände von nur 1,18 Millionen bei Hansa - Llond und von
nur 2,56 Millionen bei Horch gegenüber . Al « Ergebnis buchen beide
Werke also ein « außerordentlich starke Illiquidität .

Lehren ans der Krise .
Die Gründe dieser Illiquidität sind klar : die Sonderkosten der

Rationalisierung durch Kredite vorläufig beglüben . wurden im
Augenblick der Krise durch die Materialtosten der bei Serien » und
Flieharbeit nicht beliebig einschränkbaren Produktion stark erhöht ,
während Zohlungsstreckung und Absatzkrisis auf der anderen Seite
zugleich die Einnahmen drückten und die Läaer vergrößerten . Für
die Gewinnrechnung häuften sich die entsprechenden Lasten : Zins -
lasten für die Rationalisierungskredite , Zinslasten für die Ma -
terialschulden und Z i n s o e r l u st e für die fertigen , nicht absetz .
baren Warenbestände . Es ist natürlich , daß unter diesen Um -
ständen beide Werte ihre kleinen Gewinne aus das neu « Jahr vor -
trugen .

Unsere Beispiele zeigen , in wie entscheidendem Maße die Bor -
teile weitgehender Rationalisierung selbst dann noch von der Ge -
somtwirtschaftsloge und der Größe des Absatzes abhängen , wenn
Serien - und Fließarbeit theoretisch billigere Kosten ermöglichen .
Der Geschäftsbericht der Hansa - Lloyd - Werke bringt das mll solgen -
den Worten zum Ausdruck : » Die Erfahrungen de » abgelaufenen
Jahres haben ergeben , daß die Zukunft der Automobilindustrie
« eniger ejn Produktion » , als ein Absatzproblem ist . " Da »
ist zwar übertriebe «, aber die Enttäuschung der deutsche « Auto -

mobilindustrie über ihren Optimismus von vor wenigen Monaten

ist deutlich in dieser Feststellung gekennzeichnet .
*

Inwiewell nun Zusammenfassungen größeren
Stiles die Krisis in der Automobilindustrie werden lösen können ,

darüber lassen sich heute nur Vermutungen anstellen . Die Entwick -

lung dürfte aber eher zu großen Einzelfirmen , als zu Inter -

essenvereinigungen in der Form von Konzernen führen ;

höchstens , daß die leistungsfähigsten Einzelfirmen konzern mäßig

chren Absatz organisieren , wofür die Verkaufsgemeinschaft der RAG . ,
Brennobor und Hansa - Lloyd - Werke ein Beispiel ist . Jedenfalls
« erden von den durch Interessengemeinschaft berells verbundenen

Werken der Daimler Motorenwerke und der Benz - Automobil - und

Motorenfabrik Fufionsabslchten für diesen Sommer ge¬
meldet , wobei die Einbeziehung der ebenfalls mll Daimler verbun -

denen Mercedes - Automobil - G. m. b. H. nicht ausgeschlossen ist . Aehn -

liche Absichten scheinen bei der Schopiro - Schebcra - Gruppe einerseits
uul ) der Adler - Dixi - Ley - Gruppe andererseits diskutiert zu werden .

Interessant ist auch der kürzliche Erwerb der Aktienmehrheit der

Taxauw - Berkehrsfirma Kandelhardt A. - G. Berlin durch die

Schapiro - Gruppe , die den Willen zur Angliederung von Großab -
nehmern erklärt . In eine andere Richtung weisen die Verhand¬

lungen der Lldlerwerke , vorm . Kleyer , Frankfurt q. TO, mll amen -

konischer Finanzhilfe und eventueller Beteiligung gemeinsame Typen

zu bauen und die Produkte gemeinsam abzusetzen .

fiuswiaterungssthäüen in öerLanüwirtsthast
Maßlose Nebcrtreibungen der Agrarier .

Welcher maßlosen Uebertreibungen sich gewisse agrarische Kreise
bedienen , um ihre „ Notlage " den Behörden glaubhast zu machen ,
zeigt wieder einmal folgende Tatsache :

Die deutschnationale Landtagsfrattion hat eine

große Anfrage im Preußischen Landtag eingebracht , die sich mit den

Auswinterungsschäden in der oft preußischen
Landwirtschast beschäftigt . Nach dieser Anfrage , die sich auf
eine Umfrage des Landwirtschaftsverbandes Ostpreußen stützt , soll

Weizen . . . . . . .zu etwa 60 Proz .
Roggen . . . . . . .. , 80 ,
Wintergerste . . . . .. . 100 ,
Klee . . . . . . . .. m 60 ,

ausgewintert sein .
Den mit den landwirtschaftlichen Verhältnissen in Ostpreußen

Vertrauten erschien es von vornherein völlig unglaubwürdig ,
daß Auswinterungen in dem angegebenen Umfang eingetreten sind .
Vielmehr wurde angenommen , daß sie sich in durchaus normalen

Grenzen holten .
Jetzt bringt der „ Deutsche Reichsanzeiger " eine Zusammen¬

stellung über den Stand der Saaten und der infolge Auswimerung
umgepflügten Fläche . Nach dieser amtlichen Quell « beträgt die

Auswinterung in Prozenten der Zlnbausläche :
SUgienrngsbtjtxf ZStnterweizei » WilUlrroggra Bintergerit « KU-

Königsberg . . . 21 . 87 S. 7S 24 . 88 3. 47
Gumbinnen , . . 22 . 72 6,48 40 . 38 6,01
Allenstein . . . 10 . 34 6,94 36 . 41 0. 72

DuichscdmU . . 16,16 6. 96 37 . 84 . 4. 94

Der Lcmdwirtschaftsverband Ostpreußen Hot also die durch Aus -

Winterung rast öchl ich ensttarrdenen Schäden um das Drei » . bis
Zwölffache ubertrieben .

Uebertreibungen ähnlicher Art sind dem Landwirtschaftsoerband
schon mehrfach nachgewiesen worden . Trotzdem versucht er immer

wieder , mit solchem falschen Material etwas für die oftpreuhifchs
Landwirtschaft zu erreichen . Er hat auch mehrfach Erfolg geijabt .
besonder » wenn es sich um die Abwehr noch so berechtigter Lohn »
forderunaen der Landarbeiter Handelle . Der ostpreuhische
Schlichter und der Reichsarbeitsminister waren nur zu berell , den
Angaben de » Landwirtschastsverbandes Glauben zu scheulen , ohne
in eine sachliche Rachprüsimg einzutreten . Es darf wohl erwartet
werden , daß beide in Zukunft etwas weniger vertrauensselig sind .
wenn es sich um Werturteile des Landwirtschastsverbandes handelt ,
um so mehr , als nach obiger Feststellung angenommen werden muß ,
daß der Landwirtschaftsoerband nicht in gutem Glauben Handell .

Starker Nückgang üer Warenausfuhr .
Der Ausfuhrüberschuß der deutschen Außenhandelsbilanz hat

sich im April gegenüber dem Vormonat beträchtlich vermindert .
Der Ausfuhrüberschuh im April beträgt insgesamt 58 Millionen

Mark , im reinen Warenverkehr 56 Millionen Mark gegen 278 Mil -

lionen Mark Im März und 121 Millionen Mark im Februar . E ,

betrug die

Einfuhr Ausfuhr
«pril Rilrz Ian . / «pril April RSrz IaiuAprfl

in Millionen Mari
Lebende Tiere . . 8,1 8. 0 26 . 4 0,7 1,1 8. 8
LebenSm . u . G« tränke 267,6 220 . 0 980,1 28,8 46,2 100,0
Rohstoffe und halb¬

fertige Ware « . 857 . 0 831 . 6 1899 . 4 162 . 9 190 . 4 670 . 5

Fertige Waren . . 90,4 85 . 6 372 . 3 597 . 3 686 . 4 2416 . 0

Rein , warenverlehr 728 . 1 645 . 2 2737 . 2 779,2 923,1 3230 . 3

Gold und Silber . 5. 9 41,5 132,9 2. 4 S. 8 t8 . 0

Zusammen 729 . 0 686 . 7 2870,1 781,6 026 . 9 829S . 8

Aus der Tabelle ist erkennbar , daß der Rückgang im Export -
Überschuß weniger durch die Zunahme der Ein - als durch die Ab -

« ahme der Warenausfuhr bewirkt wurde . Die reine Waren -

einfuhr im April zeigt nämlich gegenüber dem Vormonat eine

Zunahme um 78 Millionen Mark . Die Einfuhr an Lebensmitteln

und Getränken ist um 48 Millionen Mark , die Einfuhr an Roh -

stoffen und halbfertigen Waren um 25 Millionen Mark , die Einsuhr
an Fertigwaren um 5 Millionen Mark gestiegen . Die Einfuhr an

Gold und ' Silber ist dagegen um 86 Millionen Mark zurückgegangen .
Lei der Aussuhr jedoch ist gegenüber dem Vormonat eine viel

größere Abnahme , nämlich um 144 Millionen Mark , festzustellen ,
das ist etwas mehr , als die Zunahme im März gegenüber dem

Februar ausmachte ( 140 Millionen Mark ) . Wenn auch die Fertig -
Warenausfuhr entsprechend ihrer Bedeutung an der Gesamtausfuhr
an dem Rückgang hauptsächlich beteiligt ist ( mit 89 Millionen Mark ) .
so liegt sie immer noch mit 597 Millionen Mark nicht nur über dem

Monatsdurchschnitt 1925 ( 552 Millionen Mark ) , sondern zeigt auch ,

abgesehen von dem Rückgang gegenüber März , eine Steigerung
gegenüber den Vormonaten . Die hauptsächlichen Rückgänge im

Fertigwarenexport des letzten Monats entfallen auf Textil -

fertigwaren mit 84,1 Millionen Mark ( darunter hauptsächlich
Gewebe aus Baumwolle und Wolle ) . Walzwerkserzeug -
ntfse und Eisenwaren mit 7. 4 Millionen Mark . Leder . Papier
und Papierwaren , Maschinen mit 5,9 Millionen Mark . Die Aus -

fuhr an Rohstoffen weist eine Abnahme gegenüber dem Bormonat

um 38 Millionen Mark , die Ausfuhr an Lebensmitteln und Ge -

tränten um 17 Millionen Mark auf .

ftus Ssm größten öevtsihen Varesthatiskonzerst .
10 proz . Dividende bei Karstadt .

Eine günstige Gelegenheit zur Vertiefung de » Bück » für die

heutige Bedeutung großer Warenhausgesellschaften ist der Geschäfts -

bericht des Karstadt - Konzerns Hamburg , der diesmal weit -

gehend durch Prospettoeröffentltchungen ergänzt
werden kann .

Danach verkauft der Karstadt - Konzern in etwa 50 Stödten in

fast fünf Dutzend Warenhäusern , tauft mit fünf
eigenen Eintaufszentralen in freundschaftlicher Verständigung mit
54 anderen Warenhausfirmen ein , produziert in 11 eigenen Fa -
briken für den eigenen Dertaussbedast , liefert an Engroskäufsr ,
exportiert ins Ausland mit eigenen und fremden Exportge ) ellschaften ,
an denen er beteiligt ist . In Buenos Aires unterhält er eine Filiale :
itach Ostasien liefert er mit einer Spezialgesellschaft . Beteiligt
ist er außerdem an vier Warenhäusern , einer KristallhüUe , einer

Eärberei
und Bleicherei . Bei Textil - , Pelz - , Strohhut - , Gummi - .

eder - , Lodenfabriken und Sportfirmen besitzt er Wertpapiere und

entsprechenden Einfluß . Im Jahre 1924 erzielte er beim Detail -

verkauf in seinen Warenhäusern einen Umsatz von 146,75 Millio -
nen Mark . Wie bedeutend die Tätigkeit der eigenen Fabriken ist ,
ergibt sich aus folgenden Umsatzzifsern ( ebensalls erst für 1924 ) :
Mit dem Karstadt - Konzern selbst wurden im Engrosgeschäft Waren

umgesetzt im Wert von 68,42 Millionen , mit fremder Grossisten -
tundschast Waren im Wert von 12,76 Millionen , mit sonstigen srem -
den Firmen ein Umsatzwert von 8,28 Millionen . Die Umsatzzifsern
für 1925 sind noch nicht bekannt . Im Jahre 1926 sollen kleine

Umsatzsteigerungen gegen das Borjahr vorliegen . Ende 1925 waren
im Konzern beschäftigt : kaufmännisches Personal 764 ? Personen .
und gewerbliches Personal 3905 Personen .

Der Geschäftsbericht für 1925 enthält leider mehr wertlose
Polemik als wertoolle Mitteilungen für die OefsenUichkeit : über die
. vernichtende Steuerpolitik " zum Beispiel , obwohl nach der Gewinn -

rechnung die Steuerlasten von 6,10 auf 4,57 Millionen zurück¬
gegangen und obwohl die Hauptsteuerlast die Umsatzsteuer ist ,
die aus die Käufer abgewälzt wird . Begrüßenswert ist auch
die erstmalige Mitteilung der Einkaufspreise für Rohnessel ,
wollene Kleiderstoffe , Damentleider , Kostüme , Mäntel , Schuhe , Leder -
und Haushallwaren , wie sie sich im April 1926 gegen den AprU
des Vorjahres stellten . Danach haben die Ueberproduktion im Bor -
jähr , der unfreiwillige Käuferstreik durch die Krise und die Zahlungs -
schwierigkellen besonders im Textilgewerbe ganz bedeutende Rück -

gänge der Einkauf » preise zur Folge gehabt , die von 10 Proz .
bei Schuhwaren bis zu 50 Proz . bei billigen Damenkleidern und
- mänteln ansteigen . Die Gegenüberstellung der entsprechenden B « r -
k aufs preise wird leider unterlassen .

Berdient wurde reichlich . Die Gewinnberechnung weist einen

Warengewinn von 54,01 Millionen gegen 45,80 Mil¬
lionen im Borjahr aus . Die Unkosten sind von 81,61 auf 39,97 Mil -
lionen erhöht : offenbar sind hier aber der Mindererlös ( Disagio )
der Amerikaanleihe und erlittene Verluste zugebucht . Die Zinsen
und Bankprovisionen sind mit 4,16 ( gegen 3,34 ) Millionen sehr be¬
trächtlich . Die Steuerbelastung ist mit 4,57 Millionen gegen das
Vorjahr um 1,53 Millionen niedriger , Abschreibungen sind mit
1,40 Millionen gegen 0,68 Millionen nicht unbeträchtlich höher .
Der Reingewinn wird mit 4. 25 gegen 4,07 Millionen im

Vorjahr ausgewiesen . Die Dividende beträgt 10 Proz .
für da » gegen 1924 um 5 Millionen erhöhte dividendenberechtigte
Kapllat von 31 Millionen ( Gesamtkapital 34 Millionen ) .

In der Bilanz fällt die starke Steigerung der Bilanzsumm «
seil der Goldmarkerössnungsbilanz auf : von 48,12 auf 76,27 Millio -
nen End « 1S24 und auf 106,06 Millionen Ende 1926 . Man
würde sich aber wohl sehr in der Annahme täuschen .
daß diese mehr al « oerdoppelte Bilanzsumme einer ebenso
schnellen Ausdehnung der Geschäfte entspricht . Zum großen Teil sind
die großen Ziffern der Auslösung der stillen Reserven der Goldbilanz i
zu danken , die wiederum durch Me inzwischen durchgeführte stark «
Kapitolaufnahme erforderlich wurde . So erscheinen von 1924 auf '
1925 neu : eine Kapitalerhöhung um 8 Millionen ( 5 Mtllionen ein -

gezahlt ! ) , die Amerikaanleihe mst 12 . 60 Millionen und die Er -

höhung der Bank - und Atzeptschulden von 10,70 auf 18,95 Millionen .

Auf der anderen Seite war zwar die Amerikaanleihe noch nicht ver -

ausgabt und der Stand der Forderungen von 9,81 auf 17,94 Millio¬

nen erhöht : es wurden aber Wertpapiere abgestoßen ( 1,83 gegen
3,45 Millionen ) , und der Warenbestand Ist nur geringfügig von
48 . 7 auf 51 . 7 Millionen erhöht . So ergibt sich für die Bilanz eine

ziemlich geringe Flüssigkeit , die gerade für den Karstadt -
Konzern als Großverkäufer an breite Massen für den Fall der

Fortdauer der Krisis nicht unbedenklich ist .

AEG. - Licfervnaeu an Rußland . Die AEG . hat von der

Handelsvertretung der UdSSR , in Deutschland einen Auftrag für
die Lieferung von drei Elektroturbinen im Wert « von
800 000 TO. , die für Industrieunternehmen bei Moskau bestimmt

sind , erhallen . Bei dieser Liesenmg hat die AEG . sich in Weit
oewerb mit mehreren ausländischen Firmen , insbesondere mit der
«nalischen Firma L i ck e r s , besunden , den Russen jedoch günstigere
Bedingungen bieten können . Diese Bedingungen stützen sich auf den
für Rußland in Aussicht genommenen 300 - Millionen -
Kredit , der noch der Genehmigung bedarf .

Soajernerwcllmmg bei den Eisen - und Stahlwerken Hoefch .
Die Eisen - und Stahlwerke Hoesch in Dortmund haben ihren bis -
herigen Aktienbesitz an der A. - G. Feder st ahlindustrie
Kassel zur absoluten Majorität erweitert . Die Gelegenheit dazu
gab der Rückgang der Aktienkurse der Gesellschaft infolge de » für
1925 eingetretenen Buchoerlusts aus dem Majorftötsverkauf der
Dereinigten Licht - und Kraftwerks A. - G. Osterode . Die A G Feder -
stahl Kassel hat ein Kapital von 2,16 Millionen , das zur Beseitiguna
des Berlusts von 818 000 M. auf die Hälfte zusammengelegt werden
sollte . Neuestens veilautet von einer Zusammenlegung bis
auf ein Btertel . wahrscheinlich durch die Einflußnahme des
Hoefch - Konzerns .
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